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Antwort des Herrn an die Seele: 


Vleibft mir jtet3 fern. 
Dody Hätt’ ich gern 
nezogen did) zu mir. 

du Fommft ans Biel 
nur, weit idy’s will 
und Wunder fu’ an dir. 


Bild dir nicht ein, 

du mwerdejt mein 

aus eiqner Kraft und Sit: 

Wie du Did) drängit 

umd plagft und goängit, 

du Weist doch, wo du Dift. 
Denn id) bin treu 
und jchaff' did neu 
wie mir e3 wohlgefällt. 
Nicht du, nein id) N 
befreie dich 
und 155’ did) a 











der Welt, 


Dtto von Taube. 


Der jchmale Wea führt zum Derzen Gsttes 


Die Pforte ift weit, und der Wen ift breit, der zur Verbammuis 


abführet: und ihrer find viele, die daranf wandeln. Matth. 7 








ne Seititellungen. Sie it durchaus 
zu nd fir die Wirklichkeit. mei, daß e8 niemals die Mafjen 
find, die fid) auf dem Weg des Lebens wohl fühlen. Vielmehr Äpricht 
er. e8 hier jehr Har aus, dab die viel größeren Zahlen auf der Seite 
des Unglanbens zu fürden find. Wir Haben atfo ganz Tlar zu fehen, dab 
die Gemeinde Jeju immer tie „Heine Schar” bleiben wird. Jedoch nicht 
zur Beruhigung umd zur Seltitzufriedenheit darf. un dieje Fetitel- 
Ding des Veilandes gereichen. Vielmehr will er uns jagen, wie ver! 
nigboll e3 fit, auf dem breiten Weg zu wandeln. Wer mit dem Strom 
jchoinmt, fid) des engen Haubenstürleins jhämt, dur das 
reitenden Herzen Gottes finden, der gerät ins Verderben. © 
Wort Ken ein Wort der Yue für alle, die jelber auf dem breiten Wege 
acden, mag er nun ehrharer oder verwerfliher Art fein. Mer aud) für 
alle, die es ruhig mit anjehen, wie andere ungavarnt auf diejen brei- 
ten Wege der Hölle entgegengeben. 


Die Bibel macht jehr nüdten 





























Gejhw. Grid) Giesbrehts be 
ridjten ans der Stolonie Bolendam. 
Br. Erid) Gieshredht, Wbjolent 
des MBG-Lidelcollege in Winni- 


um das Wort Gottes gu predigen. 
An den Abenden widmet er feine 
Zeit der Zugend- und anderer Ge- 
meirdearbeit. 


peg, Man., und des Taborcollege 
in Hil®boro, Sani., USA, fteht 
nun aktiv in der Neichsgottes- 
arbeit in Paraguay. Während der 
Mode unterrichtet er an der Zen. 
tralijeule. Mn den Sonntagen 
führt er in veridiedene Dörfer, 


wtraffhule in Bolendam, Paraguay, Can Tinte 
1 (eier Tosın auf pie Hatten her non en 


Dan hat ihm die völlige Ber- 
anfwortung in bezug auf ben Ne- 
Ligionsunterridt in der Bentral- 
ihule übertragen. Br. Giesbredt 
fieht in diefer Arbeit eine bejon- 
dere Gelegenheit, der Yugend 
CHriftus nahezubringen. 





75.4.0.,05 WIE TIME 
zwijchen mir und dem Tode .'. . 











Feren, Joaho, WEM, den 


Derfelbe Wagen von der anderen Seite 
Mt. Schmann, B. 6., der fpäter durd, 
der Unfalltelle wenneichteppt hatte.) 








Wer am 2 i 1964 gu der 
51. Nanadiid M.Ktonferenz 
nad) GCoaldı fam börte 
dort bald die erichfütternde Stunde, 


dad; drei Delegierte nie ihren Te 












Wapen fuhren die Brüder B. P. Re 
Walter Sawatfu, alle von Yarrow, ® 
Tod in die Arne. 


ein Schritt 


elbt, Herbert Martens nnd 


Cu Juni 1961 bei Bonners 








Ehotos von John 5. Klaffen, N. R.1, 
den Ort am, als man das Wraf von 


Aırftrag, an der Stonferenz 
teilzunehmen, ausführen würden. 
Ihre Sterbliden Leider waren in 
des Testen Feindes ge- 
(Arortjegung auf Seite 5) 


ten 











die 





Da nicht genügend Lehrkräfte 
vorhanden Find, müffen die Lehrer 
der Bentrafihule motgedeumgen 
aud) in den Bolljchulen unterrid)- 
ten. 

Dr. Giesbredit Hat augerdem 
mit Vibeljtudim Für junge Men- 
ihen begonnen, das dreimal im 
Monat jtattjindet. Br. Giesbreht 
wirft aud, im Gemeinderat der 
MBS in Bolendam und im Sto- 








Auf bem Weg sur Sentralfdule ber 


Schulen len 





loniefomitee für Gemeindeangele- 
wenheit nit. 

Die MEG in Lolendam Hat 
jegt auch einen Chor gegrindet, 
defjen Dirigent Br. Heinrich, Rei 
ner ijt, Dr. Reimer it der Qruder 
von dem Gemeindeleiter Br. Xavon 
Reimer. 

Sejchw. Siesbredhts werden von 
Kanada aus dom „Dienjt aut 
Evangelitm” unterjtügt, 








Kolonie Bolendam in Barayua. Den 


Schrer und Scliler auf Wabrrädern, bad zu MoR ae 


siweiräbrigen Pferbefarren zurüd. (Bericht und Bilder von Der VO! 


jahetsbehörde, 


NACHRICHTENZ 


— ‚Mit heigen, ftaubigen Sän- 
den eripiirgt die unerbitkliche Dür- 
te die Erntehoffnungen der Prä- 
tieprovinzen Stanadas. Wenn jegt 
aud) nod) Regen füme, wäre 3 für 
die betroffenen Gegenden zu jpät.” 
ichreibt 



















eine Tageszeitung 
Weitfanadas, ud wer durd) den 
füpliden Teil der 3 Provinzen 
fägrt, Findet die diijteren Worte 
int. eder im mejtlicen 
l vinz Manitoba, im 





jüdtiche 


an un 


und öftlichen Sasfatche 
in einem grofen Teil AU 





tas find am jdmmeriten betrof. 
heute 


Fadmänner urte) iten 
die Far 











luft erfei 
e Reizenan 
n diejem Jahr um 
o Jöber a 960, und in den 
nördlichen T er 3 Provinzen 
fan e3 nod) eine mäf und 
mandenorts jogar gu 
ben. 















g trüben Emmteausfühten 
beeinflugten aum Teil aud die 
Stimmumg der 51. Stqnadiichen 
MED SON fereng’ in Coaldale, 
Tod alle mirtihaftliden Sorge 
verloren an Bedeutung bei der 
Nadırict von dem plöglidien Tode 
der 3 Delegierten, die am 29. 
ni den Berfehr zum Opfer fie 
len. 














> Delegierte waren zur Kon 
ferenz erjhienen (26 von Onta- 
rio, 118 von Manitoba, 66 von 
Sasfatcheman, 51 von Alberta und 
75 von 3.E.). Ernjt und dringlid, 
waren die AUnjpradien, Musipra- 
hen nd Gebete am Yuh-, Bet- 
und Fajttag, den 30. Juni, umd 
die weiteren Predigten über das 
Seiliqungsteben. 

Ein Gruß vom Leiter der Sa- 
nadiichen Konferenz der Meenno- 
nitengemeinden mit Sebr. 13, 20. 
21 murde von der MBG-Stonfe- 
veng mit den Worten nad) 5. Mofe 
31, 8 emidert. Die Sonfereng 
der MG beyanı am 6. Juli in 
der Stadt Calgary. 

Mit 5 neuen Ortsgemeinden in 
BE, 1 in Manitoba und 3 in 
Ontario hat die Sanad. NIS. 
Konferenz jegt 96 Ortsgemeinden. 

Der geichäftliche Teil des Non 
jerenzprogramms hatte einige 
wichtige Fragen at löfen, wie 3.B. 
die Dedung des Defigits der An 
italt „Bethesda”, die durch Shiir- 
zung der ‚Sınverdung der Meier 
rung Ontavios entitanden üt, das 
Bezahlen der im vorigen Kar ger 
faujten Aftten der Ehrütian Brei; 
md das Su Der star 

RGLSE 




















Summe don u S100. 00. So 


diefe in einem Jahr der Mipernten 


icheindar  wminflih jdnoierigen 
Punkte fonnten int eiite der Ein 
tradıt nd 88 auten Willens bes 
derlich geregelt werden, Die Bre- 
digten über das Beiligungsleden 
in Familie, Beruf, Gemeinde, 
Miffion, befomders aber in Leben 
de8 eingelmen, und die Gemein 
haft au Abendmahl waren de 













mir neue 


find jogar die Stleider 


liefen, Erjtens Haba Die Beitder darüber den Stonkraft auf Stredi 
die eriten Gruppen eichlojfen undgarten ihn he 

e den Bived‘gefauft, die Vedtirftigen zu Hei- 

den. Dann, Hat die EP auf mer Baden die ernitejlen Anftrengun- 
gen gemact,, die Ausreife mu borguuchmen. Endlich, wenn die Ne» 
gierung eine Möglichkeit für das gange Transporkgeflige geihafien hat, 
ieie diefeibe dann unftattyajt mit Llemen Krupps von Gruppen, die 
ih ganz neu Tomteuieren, und aljo die Ziten gang neu, in einer ber 





Ob wir ı hir 
a Sanada jchmierig 


fremdenden Weije der Negievung vorzujtellen find, jo fdeimt mir das 





der Neputation der Sadye ın den Augen der Wegierung nicht zu die- 




















nen, Epjt müfjen wir abwarten, was die Negierung in Vioslau als 
(egtes Wort zu Der mediginijhen Umterjugung zu jagen hat. 

Deu eingelnen Samilien, die aioy Kojten der Verwandten nad) Sa- 
nada veijen, wollen auic wmuner begilflidy jein. Sie Hrauchen ferne be 
jondere Einreijeerlanbnis nad) Kanada, wenn fie mit der CHR reifen 
und id der EPR von unjerer Drganifation aus eine Bejheinigung 





68 ijt feine andere Hofinung dal 


gebe, dab jie Mennoniten find. Der Yall üt jdon gewejen, Es bliebe 





I. Mafien, 


aud) nod) abzuwarten, pas Die CPN zur Transportierung jo Heiner 






Grisppen zu jagen Hätte, i 





Hiermit genug der Erklärungen, Sch wollte Shnen drüben einen 








Sage an der Molohchna: Wir wohnen Heute im durkeliten ‚Weltteil, 
jrogen ımd im eingelnen! n 
2 a id) den Leuten gefagt Habe: Eine Emigration durdauführen, 








Haren Einblie in die Sadjlage geben. Im gaizen hat man den Schluß 
zu ziehen, daß die dee der Yusivanderung in den Gemütern der Naj- 
ten unabänderlid) jejtliegt; dab diejelben in rer trojtlojen Lage bereit 
ind, jeden mögliden Musweg gu betreten, jede Gdlegendeit, und wäre 





. uhne den engjten Amdlup an unjere Brüder, vor allen Dingen in Ame- 


8 eine halöbrederijche, zu evgreifen, wem diejelde fie nur Hinaus- 





tifa, aber aud) Europa, ohne deren moralüche und ‚materielle Unter 
jtägung, ift nicht denkbar, Ohne ühre Vermittlung finden jid) aud) Feine 
- Finanzleute, und wenn jid welde fänden, jo wäre es wohl gejühr- 
Reh, ihnen in die Hände zu fallen, Hätte vielleicht Verfülgdung zum 







füget. Stein Wunder! Sc) Dreite mid, iernidjt iiber die Gründe aus; 
vin aber überzeugt, jüße id} dort, ich täte e8 geradejo. Der Zug hinaus 
it an und für jid) nur richtig. 8 war mir-jehr wichtig, diefes von 
Pajtor Meyer, Moskau, einem bedeutenden, erfahrenen älteren Veanne 











Rejuftat. Go, Die einzige Hoffnung nädyjt Gott jind umjere Brüder! 


igt zu befommen. Er Tennt die Verhältnijfe im Süden jehr gut, 





Es it einige Triibung eingetreten; die wird Jid) Tlüren und zwar bald, 
dafiir oder dagegen. $ 5 & R 

Eine zweite Entiheidung mu5 aud in den näcdhjlten Tagen oder 
Moden eintreten: Die Antwort des Auswärtigen Amtes in Moskau 
isber. die ärztlihe Unterjugung, bzw, die Nüdreije der etwa in Lat 
pija Abgewiejenen, und die freie Musreije der jungen Militärpflic- 
tigen, Die SMärung digjer zwei Fragen gäbe uns die Möglichkeit, eine 
dementiprediende Pofition einzunehmen, 

Sodann it die Srage der Delegierung gu löjen. Sie ift nicht von 
den Emigranten allein abhängig; der Verband muB wenigftens auf der 
Ratsfigung Stellung dazu nehmen, Die Emigranten allein haben feine 














en und bieles andere mehr. Dazu fal- 
len aud) die Emwägungen der ameritaniichen er Diesbezliglic ins 
Said, denn wir haben nit die Wiittel, eine Reije Hin und Her fowie 
die Reijefoften: dort zu tragen. Wir Fönnen Hödjtens die Musreie bis 
zum Schiff Teiiten, mit dem Weiteren würden die Somitees drüben be» 
Jajtet werden, wenn fie e8 bewilligen. Daher ijt von ihnen eine Stel- 
Imgnahute durchaus erforderlich), Ohne dab fie oder unjere Vertreter 
draußen etmas willen, £önnen wir nicht bei ihnen Hineinidneien. Das 
gilt von. jeder neuen Delegation und aud) von meiner Perjon. Auf 
die telegrafiiche Aufforderung anfangs Saruar von Chortiga, zu mei- 
ner. Ausreife nad) Amerika, fonnte id) nur erflärend an Chortiga 
ichreiden und dann. durch) Miller ‘eine telegrafiihe Anfrage an die 
Smmigrationsfomitees drüben, iiber die Imedmäßigkeit meiner Ame- 
rifareije, richten, ES muß erjtens Stlarheit und zweitens voller Kontakt 
herriden; dann dürfen wir ud) auf Die gavitnichten Rejultate Hofjen. 
Natürlic verjäjleppt fi die Ausreije durd) dieje Märung und gegen- 
jeitige Berjtändigung, dod) das Opfer muß gebradjt werden. Ob dann 
meiter meine Sandidatur in Beiradt Tommen Fan, ijt zu beden- 
Zen, wegen der Arbeit in den gentvalen Negierungsinftanzen. Ich glau- 
be ihon, daß andere Perjonen es hier im allgemeinen ebenjogut maden 
Zönmen; mas ic) meinte, üt, wenn in Kürze die Emigration energie) 
aufgenommen erden joIL, oder aber ei mın eintreffender negativer 
Anbvort neue Sturmanläufe nohvendig werden, da id) dann einit- 
weiten die F&den am erjten beifammen Hätte. Sonit haben wir Leute, 
Die. befjer madjen-Lönnen, Auch »die Abdelsgierung anderer Sandi- 
daten müjjen wir ung vorläufig in Nejerve Kalten 
Was die Platirage, die Siedlungspläte, Di 
ten für 1923, und bejonders die prinzipielle Vereitroilligkeit, uns auf 
zunehmen, betrifft, jo merde ich underzüiglich nad; Amerika jhreiben. 
Siedlungspläte Fonnten fie bisher nit fejtlegen, da fie, bis- wirklich 
die erjte Sruppe aus Sowjetrußland anlommt, nicht tberzeugt fein 
 Lönnen, dab die Nuflanömennoniten avidklich ihr und verlaffen dir 
jun. Db man dann twenigitens jchon jeite Pläge ins Auge fajten Zönn- 
de, last jih; von drüben beifer beurteilen. Ib Meriko, wie W. Neılfeld 
and B. Uarub, Imerkfa, andeuten, ernjtliher in Betracht zu ziehen 
wäre? Bei uns Hat Feine Stonferenz oder Sikung Beranlaflung dazır 
nogeben, jet Höre id) aber Aeuperungen. 
Zu der Abfendung von Immigrantenliften, Elemerer Gruppen don 
100 Rerjonen und darüber, die von ihren Wenvandten dort chva die 
Schifsfarte nebjt Bahureije erhalten tönnten, Lan id) nich nicht ent-- 
























Ynzaht der Eimigran- 









ut Pajtor im Odeifa, Nilolajav und Serum gawejen, veriteht fi) auf 
Bandwirtjhaft, feınt Yand und Leute jamt ren Tendenzen, die Re- 
gierung von gejtern, heute und don morgen. Sch wollte mid; hier furg 
ausgedrlidt haben, er jtummt durdaus bei. 

Ach bitte die Snunigrationstomitees in Amerika herzlid) und drin- 
gend, mir irber das Folgende baldmöglidit alljeitigen Aufidjlug au 
geben: N l 

1. Bas jagen die mennonitifdien Gemeinden Amerikas zu einer 
größeren Eimvanderung der rußländiihen Mermoniten? Wil man 
uns nit? 

2. Wieviel Perfonen können die Mennoniten Amerikas aufs meijte 
im Sabre 1923 aufnehmen? Sm Feihling? Im Herbit? 

3. Vielleicht ijt die Zahl nicht groß. Können die Borjtände in 
joldjem Kalle nody andere Möglichkeiten jdaffen, um in Diejen Sahre, 
möglichit no im Srühling, eine redjt große Schar aufzunehmen, in- 
den man entjpredende Streije (die Negierung jelbjt ader Finanzleute 
2. a.) dafür gewinnt? 

4. Wäre nicht, auf Grund der Bedrängnis und des Verbots der 
Religion von Seiten der Somjetregierung, die Erlaubnis für eine Örup- 
pen-Eimvanderung der Mennoniten in die Vereinigten Staaten zu er- 
langen? 

5. Die medizinijhe Unterjuhung hier, in Rußland oder Lat- 
via, it zu einem Stein des Anftoßes geworden, über den das ganze 






















on der ARM oder Nanjen-Pi 

nun in Zatvija einige al3 untauglid) abgewiejen werden, könnten dieje 
jamt einigen anderen nicht einen Meg nady Merito Finden? Wären die 
Altfolonier dort bereit zu helfen? 

6. Die Brfider bon Amerika Haben früher gmed3 rager. Verbin 
dung, enger Fi hung der Semeinden hüben und 
dritben, den eriten Vertretern in Rußland nod.je und je andere nadige- 
jandt. Das hat großen Segen im Gefolge gehabt, €3 it Hier die Frage 
angeregt, ob man nun in jo ernjter Angelegenheit nicht aud) jemand 
aus unfern heutigen Berhältniffen Heraus, die wir faum, bejhreiben 
fönnen oder-dürfen, jowie in Anbetradht der ganzen Situation, außer 
den einit entjandten Vertretern nod) jemand abdelegieren jol? Was 
haben die Borjtände drüben dazu zu jagen? Wiirde man eva Namen 
vorjchlagen mollen, von denen man dort jhon Stenntnis Hat und guten 
Eindrud erhofft? Anzahl? Wir bitten um Aeuperung diesbezüglich. 
Shne Ihren Willen, ohne Khr Wiffen wollen wir nicht Handeln. 

7. Ih flichte, da die vielen Bittgänge gur Regierung hier, be 
fonder8 in Sachen der mediginijchen Unteruchung, die Beamten endlid) 
jattmachen Zönnten, vie in 2ufas 18. In Tegter Stunde vor meiner Ab- 
fahrt traf id in MoSfau einen Beanıten, der fir Eimvanbderung der fa- 
nadiichen Duchoborzen angeitellt it, dem diefe Wiwanderung der Men- 
noniten aljo jehr hinderlid; war und ber- dagegenarbeiten wollte, Run 
warte ich jchon drei Wochen nad meiner Rückkehr aus Mosfau auf Ant 
mort. E83 mögen nene prinzipielle Sinderniffe eintreten. Hätte do die 
medigziniiche Unterfuchung nicht einen jo großen Plunder gemant! 

8. Diüffen wir wohl für den fall des Verbots der Gruppenaus- 
wanderung (Gott bewahre!) die Nusreije eingelner fejter ins Aluge faf- 
fen indem im Nabmen der von der Aifociation vorgejtredten Gelder 


(anbreife der 4 menno« 


di 
Ali Vertreter im vorigen Jahr 


Nit der giemiich feften Geroik- 
heit, dag ums nichts Hußerge- 
möhrdlidjes paflieren iiirde, fuh« 


zen wir 4 nach Nußlard, aber mir 


ivaren nicht gang ohne Sorge um 
die Glaibensgeichtiiter, die drii- 


ben mit ms Sonteft aufnehmen. 


murden,. Sruner wieder fragten 
vie fie, ob umjere Begegnung mit 
ihnen für fie Später wenig erfreit- 
Tide Komequenzen haben Tönnte, 
und man meinte: Nein! Des öf- 
teren jprad; man davon, daB e& 
unter Chrwihtihom biesbeigtich 
doch ganz anders zugehe als frü- 
her unter Stalin. Allerdings mii- 
jen wir au; von folden, die e& 
vorgezogen haben, Tieber fiher gu 
gehen und ums deshatb fernälie- 
ben. Dos ann man gut veritehen. 
. Nm üt bereits ein Sahr Jeit 
unjerem Bejuch vergangen, und 
mander mödjte willen, mie das 
Eho von drüben in diejer Zeit 
gewejen ift. E find viele Melum- 
gen eingetroffen, jomehl bon 
Mennoniten. als aud von Nicht 
mennoniten, darunter war fein 
einziges negatives dio. Das 
jtunmt uns jeher dankbar gegen 
Gott, der nicht nur weiß, dab 
tie feine politiihen Wbfichten im 
Rußland Hatten, jondern der e3 
aud) verhinderte, da ımjere Reife 
feine böfen Folgen für die Un- 
fern dort nady fi, 309. 

Mit Bruder 9. G, waren wir 
dort viel gwjammen gemejen. Er 
hatte mandjes Snterejiante umd 
Wichtige fiber die Mennoniten gu 
Gerichten gewußt. Beim Abihied 
hatten vie verabredet, daß er und 
ihreiben wiirde, ob unjer Bejuc) 
in der Gegend irgendimelchen 
Schaden angeridtet Habe. Sollte 
das der Fall fein, follte er es uns 
„Durch, die Blume” mwilfen Lafien, 
und Zwar, indem er eine Reihe 
negativer Ausjagen. made. Un- 
dernfalls würde er einfach frei 
ten, dab e8 ihm gut gehe, und 
wir würden beritehen, daB dies 
zugleich bedeuten Tollte, daß nie- 
mand ın der Gegend durch um« 
jern Befud, irgendinie in Shmie- 
tigfeiten geraten jei. Bruder 9. 
®. ichreibt wie folgt: 

„Sumor einen herzliden Gruß 
der. Gejhmilterliebe und Gottes 
reichen Segen in all Eurem Zum 
und Walter. Wir iwmüniden Eid, 
eine jchöne Gefundgeit an Leib 
ımb Seele, derer mir uns aud) 
enfrenen dfirfen; denn wir fehen 
immer wieder Gottes große Lie 
be, die er jeinen Kindern ermeilt. 
Er nähret uns im Fleiihe, aud 
im Geijtlichen gibt er uns die 
nötige Speife. Ja, init haben wirf- 
lid) Urjadge, unferen Gott umd 
Xater duch Zeiium Chrütum biel 
Dank darzırbringen, daB er uns 
zu jeinem Volke und zu Gchaf 
feiner Meide gemadht hat. Wir 
haben lirfadhe, mit dem Pjalımi« 
iten des 100. Pielmes einzujtim- 
men. E8 üt bier in diejem Jahre: 
ein gelinder Winter. Seute ift 
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Mennenitifche Bundihen 





droffen wird und fie ebgeihidt werden? i 
9. Welche jonitigen Vorichläge haben una die Rorjtände zu maden? 


Das große Werk, 


fomie unjer ganzes unglücfliches Volk, famt ‚allen 


feinen Vorjtänden, Lehrern im FKirde und Schule, Gott und feiner 


fouberänen Gnade beiehlend und d 


ie Herzliciten Grüße den Heute in 


Amerika jo glüdlichen mennonitiihen ‚Gemeinden fendend, 
bin ich Shr geringer, im Herrn verdundener 7 


Charfomw, am 24. Januar 1998. 


BB. Jansı 





‚iemlid Schnee gefallen. Die Exrn 
fe tar hier in der. Umgebung in 
diejem Sabre jehr groß. dar 
ben im: Jahre 1952 unjer eigenes 
Haus gebaut, ganz |hön. Wir ha- 
ben aud) einen jdönen Garten. 
E38 waren jhöne Nepfel an den 
Baumen. Wir Ieben gut, arbeir 
ten-zu dritt. Die liebe Gattin ver- 
iorat den Saushelt und pflegt das 
Vieh, Die jüngite Tochter Ternt. 
Da ic) jebt den erften Brief an 
Euch jehreibe, weiß ich eigentlich, 
gar nicht, was Sie intereffiert, 
aber id) hoffe, wenn es ottes 
Wille it, dab wir aud) jernerhin 
Briehwecyiel Haben ditrfen.- Nod) 
einen Grub an alle Gejdnuöter 
in dan Seren mit Ephejer 2, 19 
bis 22,“ 

Nadjitehend nod) ein nichtmen- 
nonitiiches. € aus dem wir 
ebenjalls jehließen dürfen, daß un- 
jer Bejud; driiben niemand Scha- 
den zugefügt Hat: 

Den teuren Gottesfrieden 
ic End) allen zum Gruß! 
der, ber fih in des Ba- 
ders Erbarmen legen Fannı, dann 






















nicht Streng. Anfangs März  biii- 
hen fdhon die Obfbäume. Die Mi 

der ‚gehen zur. Schule. Die älte- 
ite Tochter befucht die Mufikihufe, 
haben ihr ein Slavier gefauft, 
umd jegt ift die Ruhe im Haufe ge 
ftört. Nun, Tann man nidt8 ma- 
den; fie intereffiert fich für Mufik. 
Lieber Vater im Simmel, jegne 
uns und gib uns Kraft und Ge 
junidheit und tue dod) fo, daß Dieje 
ivenigen geilen Euch bei jchöner 
Gejundheit antreffen mödten. Ich 

























ditte Sie, wenn 8 Nhnen nicht 


iöiver fällt, jo chreiben Sie mir 
ein paar Beilen, twie fie Ieben und 
wie die Gejundheit bei Shnen üt, 
das wird mich freuen und mir 


Kraft geben. Wenn Sie die Brüder 


Wiens, Lohrenz und Fait fehen, 
übergeben Sie ihnen meinen herz- 
lichten Grdß.“ 

Die Bejuhe von Bender und 


BWiens-im Jahre 1956 und Miller 


im Jahre 1958 haben, joviel ung 
befannt ijt, ebenfalls gu einen 
negativen Sonjequenzen brüben 


geführt, abgejehen von einem Zei- 
tungsartffel, der in einer ruffi- 
















hen geitjchrift erichien, den man 
uns drüben auftedte und in dem 
man unter der Meberichrift „Meen- 
noniten retten Seelen“ über ei- 
nige Mennonitenprediger in gro- 
ber Art, herfuhr. Uebrigens fommt 
in diejem Irtifel alles dor, von 
Soangelifation bi8 zum Pafete- 
verjand umd zum Spiteldienit. 
Die Namen Bender, Wiens umd 
Dyd werden aud; genannt. Ein 
Eurer Auszug aus dem Tängeren 
Artikel dürfte vielleicht interefie- 
ren. Unicheinend bezugnehmend 
auf den VBeiuch von Bender amd 


empfängt man Trojt und Kraft 
aud) in den Ädiwerjten Stunden. 
Bott jene und gebe do Kraft, 
daß dieje wenigen Zeilen Eud) an- 
treffen möchten bei feohem Mute 
und jhöner Gejundgeit, die, Gott 
jei Dan, aud) meine Bamilie nicht 
berlafjen hat, adj, Tieber Vater im 
Simmel, idy danfe Dir fir alles, 
was Du an uns getan hajt! 

Sa, iwie oft erinnere ich mid) 
at die wenigen freudigen Minu- 
ten, die und &ott mit Eud ge 
ichentt hat. Dieje wenigen Minu- 




























ten mit Eud) zufanmen haben mid) 
in meinem Glauben getärtt. D, 
mie jhön und Herrlich it e8 dod), 
mit Gottes Segen auf Gottes Erd- 
boden zu wandeln, wie hr & 
getan Habt, als ihr aus weiter 
Zerne gu uns famt nd uns nicht 
bergejien hatt. Sch danke Eudy und 
fprehe. meinen herzficiiten Dank 
für die Stärkung aus, die id; be- 
fommen. habe. Ich Habe durd) 
ze Seiten erfahren, dab hr 
Gott fer Dank glüdkich in Eure 
Seimat zurücfemt, Ad Seimat, 
wie Bit du fo Ähon! Xch will Euch 
berichten, daß ih Eure Idönen 
Grüße umjerer Bemeinde liberge- 
ben Habe, umd fie find Eud Herz- 
Lid) dankbar. Auch M. war Tehr 
dankbar für die Bibel, die jo qut- 
mütig und von Serzen von Euch 
abgegeben miurde al® Erfah für 
die Wibel, die ihr Mann Eudy 
ilbergeben Hat, Der alte Vater 9. 
mar ehr fcoh siber Die Nachricht, 
die Sie übergeben Haben, denn er 
hatte jchon Lange Feine Nahrid;- 
ten von feinem Sohn und hätte 
Eud gerne gejehen, Das Kleine 
Zeitament, daß übergeben tourde, 
it abgejdiidt. Der Herbjt war im 






vorigen Fahr jehr fchön, in urfe- 
ren Gärten haben wir geerntet, 
es waren viel MWeintrauben, Wei 


Bei 

| befonder8 biel 
Re, obit 

ie N der 


aeit, 





Wiens heißt 68 u. a.: 


Gäfte ans Wcberfee: Der Chauf- 
feur fährt zum Eingang des Gaft- 
haufes. Zwei Männer Steigen aus 
dem Auto, nachdem fie auf ihre 
Uhren geihaut haben, eilen fie zu 
ihrem immer. 

„Eigenartige Touriften“, denft 
der müde, Fahrer. „Der Siiykfee 
tt nicht soifig für fie, Medec ge- 
naiv wenig, fie wollen lediofich 
in der Gegend herumlungern, biel- 
leicht bei einer Frau, die Sonnen- 
blumenfomen verfauft oder aber, 
um eine vernaläjligte Hütte air 
fotografieren.“ 

Aber der Mrbeitstag des Chauf- 
feucs üt zu Ende. Den Hopf fchit- 
telnd, jagt er Budjjtäblid die Tang- 
meiligen Gedanken weg, wendet 
fein Yuto amd bringt e8 in die Ga- 
cage. Aber nicht nur der Yahrer 
wundert fi über da8 Benehmen 
der Tourijten. Das Flugzeug, das 
fie Genugten, Tandete auf dem 
Blughafen. Ueberrajcht jchauten die 
Raffagiere auf, als fi) Diefe Kou- 
riiten mit etwas offenfichklich Un- 
widtigem belniteten: Sie riffen 
Rinde von den Bäumen und jed- 
ten fie in ihre Terkhen jomwie au 
a a Ver unioichtig, 

iernbei be 2 je ichtige 
Handlung hatte ein fehr 


ein. Bi 
‚ben 3: 


der Mennoniten erweit ji) a3 ei 
ner, der volljtändig am Jrbtichen 
interejfiert ift,” 

Das bedarf. Feiner weiteren Be- 
merfung.oder Erklärung. Frage it 
mir, ob. man diefen Unfinn über 
haupt Tieit, ihn glaubt und ob.viel- 
Teicht- doch jenand durd; den Be- 
fuch. in Unannehmlidjfeiten geraten 
it? Wber id; möchte ausdrüdlich 
wiederholen, daß un joldes nicht 
bekannt it. Und daffir danken wir 
Soft. Peter 3. Dpd. 





Jakob 3. Dörkien T, 


Glearbroof, B. €. 














en gefallen, mei 
ir amd Vater ınje- 
rer Kinder aus diejem Leben in 
jein Shmelveih zu verjegen. Er 
wurde am 27. Febrıar 1880 in 
Sergejevfa, Südrngland, gebo- 
ren. Scin Bater hie Jakob %o- 
hann Dörkien, md jeine Mutter 
war eine geborene Aganetha Nent- 
pel. MAIS er ein hriger Knabe 
var, gogen feine Eltern zur Mem- 
ritee Anfiedfung. Dort wurde fein 
Vater jpäter Melteiter der MBG 
zu Kotljarenfa. Nur gwei jeiner 
Gojhtpifter und er erlebten ein 
hohes Alter: Aganekha (Witwe 
3. Siaaf), 84, lebt noch in Winn 
pe hatina-(rau %. B. Srie- 
jen) entiehlief 1959, S1 Sadre alt, 
und Salob ging am 14. Juni 1961 
heim. 

Er fand in Chrifto Heil und 
wınde om 17. Mai 1898 getauft. 
1910 trat er mit Margareta Irie- 
jen’in den Ehejtand, 1910 ftarb fie 
under blieb nit drei Kindern gu- 
rüd. Dann trat er mit nic, Sw. 
janma Friejen, in den Ehejtand. 
Der Herr ihenkte uns 8 Stinderl 
1 Söhnden taub zwei 5 

Mein Mann war Müller von 
Beruf, 19% wanderten wir bon 
Rußland nad) Hanada aus und 50« 
nen nad) Steinbad,, Man. Das war 
ren jchöne 23 Rahre. Dann gogen 
wir mad) Greendale, B. E., und 
nah 6 Nahren nad) Clenxbroot, 
8. €. Almählid) jegte bei Vater 
Aderwerfaltung ein und feine 
Gerundheit nam ab. Damı Tamı 
MWafferjuht Hinzu. Im Hofpital 
erlitt ev einen Herganfall, Rad, 
finwöhiger Srankheit erlag er 
einer. Nierenentzindung. 

Er Yinterläßt feine Kran umd 
10 Sinder, 26 Gtoßlinder und 
11 Urgroßlinder, 

Er pries zu Sebge 
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in mie...“ Wir gönnen ihm die 
Ruhe bei Zefu im Licht. = 
Sıufanna Dörkien und Kinder, 
Serzlihen Dank, fe die gute 
Rrlege im SHofpital, au alle, die 
daran beteifigt iareı. 





Sriedrich D, Eütke T, 


Dalmeny, Sasf. 


Das. Begräbnis: don Br. Fried- 
ri. D. Lütfe war am 22, Mai 
1961 von der Coangelifien Men- 
noniten-Bridergemeinde in Dal- 
meny aus. Die 2 Prediger, 3. N. 
Siebert und Gb. Epp, hatten den- 
jefben Tert gewählt, Phil. 1, 21, 
bracdıten aber verjiedene Gedan- 
fen zum Ausdrud. Ein eindruds- 
volles Duett jangen die Sper- 
Ing -Scwgitern. A. Görgen brad;- 
te einen Sologejang umd 4 ältere 
Brüder jangen das Lied: „Mein 
Sejus, er Führt mich durch Fluten 








Außer 2 Töchter 
und Bigh Ni 


von Dallas 
er, waren die Kin- 








der alle zugegen. 
der Famifie möchte 


Im Namen 
ih mod Hi 
und lieben! 
jen T 

herzlich 








twiejen worden üt, ein 

nlejhon“ jagen, 
Wittve I. D. Liitke. 

Lebensverzeihnis: 

Friedrid D. Lite wurde anı 
Augujt 1875 in Polen gebo- 
tonate danad) wanderten 
die Eltern mit dem Sind nad 
Marion, Sirddatota, USA, aus. 

Rn feinem 3. Lebensjahre ftarb 
fein Vater, Bereit? mit 12 Jah- 
ren nrußte er bei andern Leuten 
icver arbeiten, 

Sn. feinem 20. Lebensjahre 
nahm er den Seren als jeinen Er- 
Töjer an und ourde dom Aeltejten 
Aaron Wall, Mtn. Sale, Minne- 
jota, USA, aetmt und in die 
Bruderkjaler, jet Evangeliihe 
Mennoniten-Brüdergemeinde, auf- 
genommen, deren treues Glied er 
bis and Ende geblieben üt, 

m 13. Oftober 1897 reichte er 
Sufi Schmidt, die Hand fürs Le- 
ben. Pred. 9. P. Unzuh volgog 
die Truhandlung. 

1903 famen Gejchtv. Siitfes nad) 
Kanada und fidelten jüdlid von 















Am NINE ee en 
bier bon der Organiation eine Auswahl der Slüchtlingsfamilien ge 


Dalmeny auf einer Seimjtätte an, 
Dort jtarb Mutter am 9. Segemiber 
1926, nachdem fie 29 Jahre, 9 Mo- 
nate und 4 Tage verheiratet inaren. 

Um 1. Mai 1927 fand Vater in 
Sujie Wins eine Jrau und Mırt- 
ter. für die Samilie, und fie Haben 
31 Jahre und 17 Tage Freud ud 
Leid miteinander. geteilt. 

Sie gaben 1915 das armen 
auf imd zogen ins Städtden Dal- 
meny, Vater war gejegnet bi8 ins 
Hohe After mit gufer Sejundheit. 
obwohl er unmer Schwer gearbeitet 
bat. Er nahm cegen Anteil in fer 
ner Unmgebung ımd it 12 Sahre 
in der Schflbehörde gemejen. 

Er hat dadurd), daß er pünkt- 
lid) die Andachten bejuchte, jolan- 
ge e8 ihm mäglid) joar, feiner Zar 
milie ein gutes Beripiel hinterlaj- 
jen. Er hat aud) die Freıde erlebt, 
daß alle Kinder und Großfinder, 
im zurehnungsfährgen Wlter, ein 
Eigentum des Her geworden 
find. 

Ser einzige Sohn ft Prediger 
der Baptiftengemeinde bei Grana- 
da, Min, US. Tochter Agnes 
üt 1 Sahre Miffionarin im $ton« 
30 gemejen. 2 Srofkinder (Sar- 
vey Naplaff ‘und Frau Gladys 















Stiejen) dienen in Per Miffion in 
Nigeria oßtochter Eihel Lükfe 


üt als onarin in Europa fü- 
und ein Enkel Raymond Lüt- 
Gemeindeleiter in Foroa, 








3 die Tage Famen, von denen 
(omo jagt: „Sie gefallen mir 
wicht“, fahen mir uns gegoungen, 
i terbetm in Dalmeng um- 
aifiedeln: Das war am 1. Roven- 
der vorigen Nadres. 

Am 14. Februar diejes Jahres 
erfrantte”Bater an Zuungenentzün- 
dung und tuunde ins Sranfenhaus 
nad; Sastatoon gebradt. Nach 4 
Wochen fonnte er ins Invaliden- 
heim in Nofthern umsgiehen. ar 
15. Mat iunede er ins Sranken- 
haus gu Nofthern gebradjt und 
verjhied am 18. Mai. 

Er binterläßt feine Tiebe grau, 











1 Sohn, 7 Töhter, 32 Gropkin 


der und 26 Ungeößfinder. 

Wir trauern nit als Folde, 
die Feine Voffnung haben, fondern 
warten auf ein Wiederjehn. 

Die trauernde Familie. 













er 1, Sabıt, 5, ad Janet, 6 


Neue NMBG-Gemeindearbeiter für Europa 













or8 Mercy, Nahe, WEL, 
durd) ein Mutounglüd zu Tode 
gekommen. ES it ein fchverer 
Wert Für die Familien und die 
Gameinde, Nur anjer hinumliider 
"Bater Tann tröjten. 2 

Das Vogräbnis war am 2. Juli. 
Prediger P, N. Teros, Wancouer, 
9. €, war dazu don der Nanadi- 
den MBG-stonferenz in Coaldale, 
Alta. heimmerehrt und Teitete die 
‚Beier. 

Die Anipragen waren alle Zur, 
Fred. Ar. Rampel, der nun Br. P. 
Neufeldt in der Semeimdeleitung 
vertritt, hielt eine deirtiche Anftra- 
be, in Engliih ipraden Pred. 9. 
Bruds, Rev. S. T, MMair, von 
der Cpilküvad-Mlianz «Gemeinde, 
und Pred. U. 9, Wieler, Bred. 
WR. Toms los die enalijhen Te- 
Tegranıme and Beileidsfarten dor 

amd Rrediger Ar. Nempel die deut- 


n. 

Der Gemeindedhor diente mit 
‚poffenden Liedern. 

En Bruder Reimer 'aus den 
UST, der an dem Unglüdsort 
geivejen und jeföit im Straßen- 
graben gelandet war, ‚gab einen 
kurzen Peridht dom Heryang 
Unglite. 

Die Lehensberzeihnife wurden 
verlejen amd dann. begannen die 
Amvejenden, an den Särgen vor- 
beizugehen. Das deuerte 1%, Std. 
Schm. Lilly Martens fpielte Fanft 
die Orgel. Br. Wolter Samatfy 
Fonnte man jchen, die anderen 
Süärge Dlieben geihloijen, nur ihre 
Bilder taren aufgeitellt. 

8 twaren jehr diel jchöne Blu- 
men getiitet worden und aud 
Traktate und Bibeln wurden zum 
Andenken an die Seimaegangenen 
berfauft. 

Prod, €. E. Peters Hatte S Uhr 
morgens eine Begräbnisrede gc- 
halten, die einen tiefen Eindrud 
binterlaffen hat und die e8 be- 
itmumt Wert wäre, abgedrudt zur 
werden. Unjer großes Berjamm- 
hungshaus reichte für die Bejuher 
nicht aus, um eller und draugen 
unter den Bäumen faßen mod) 
eflie von den 3,000 Menicen, 
die zum Begräbnis gefommen wa- 
ten. 

‚Die ganze Feier wurde auf Ton- 
band aufgenommen. Storr. 


Nisntevides, Hruanay 
„Zinget auneinander dem Herrn 
mit Dont und Todet unfern Gott 
mit Darfen, der den Sinunel mit 
Wolfen berdedt und gibt Negen 
auf Erden; der Gras auf Bergen 
wachen läßt; der dem. Vieh jein 
Futter gibt, den jungen Naben, 
die ihn ancufen. Der Herr Hat 
Serallen an denen, die ihn Türd- 
tem, die auf feine Gfite hoffen.“ 
Bialın 147, 79, 11.) 
= Am 25. Sumi feierten wir hier 
in Montevideo unjer Erntedanf- 
- Fieit. Es war ein Ächöner jonniger 
berbittog, der jo recht für ein Seit 


[3 ‚Bu aferer großen reude var 


Aunfer Andadıtsraum jehr gut Der 


nod) ziemli 
5 aupenfalb 





ot. Außer den Gejchwiften und 
= a der Stadt waren 
lich viele Geihtoiiter von 
Si jo daß ur« 
fer erfteg Ried „Danke dem 
Seren!” vecht Lräftig erjcholt. 

Eimfeitend wurden tvir durch 
Br. Hans Warfentin aus Garten- 
tal darauf hingeiviefen, dab audı 
Sefus die wdiihen Baben ftets mit 
Pankjegung aus jeines Waters 
‚Hand nahm und daß ud) die er- 
iten Chriiten danfbar waren 

* da8, was fie empfingen amd ihre 
Baden aud) den Notdürftigen mit- 
teilten. 

Der Wortbetraditung von Pred. 
Sohn Wall Tag das Heihnis vom 
reichen Kornbauer nad) Lılas 12, 
16 — 2 zugrunde, Wir wurden 
darauf hingewiefen, daß das Ern- 
tedankjejt ums nicht nur zu Xob und 
Bauf gegen Gott anfeiten jolk, jon- 
dern auch dazu, daß wir ung Fat 
darfiber werden, tie unfere Stel- 
fung den Gütern gegenüber it, 
die und der Herr gegeben hat. 
Haben wir bei unferen Plänen die 
Sevipbeit, da fie im Einflang mit 
Gottes Willen find? Das Gleidnis 
var uns eine ernjte Warnung. 

Durch) das Lied „Die Ernte reir 
fet gum Bericht“ avurden wir mod) 
auf die andere Ernte, der wir ent 
gegengehen, aufmerffam gemaßt. 

Anfer Heiner Chor diente and 
nit einigen Danfliedern, umd bald 
war der fhöne Tag wieder ber- 
aangen. Möge auch in unjeram Al- 
tagsleben dem Seren jtetS unjer 

nt erihallen. 

Hlfen Lieben Gejdwotitern en 
den wir mod) recht herzliche Grüße, 

Ian Namen der MBS-Gruppe 
Montevideo, Uruguay, 

Hanna Siebert, Korr., 
Sancojteriana 2359 bi8 
(Earrafco) 
Montevideo 


MR. D. del Uruguay. 


Gem, Alta. 


Diafonenordination in der MBG 
€ gereicht mir zur Freude, den 
Zejern der „Mennen. Rundicen“ 
mitzuteilen, daß ınijere Tieben Ge- 
ichwiiter Aron u. Martda Willms 
anı 5. Juni zum Diefonendienit 
eingejegnet worden find. 

Viele Säfte waren zum Fat er- 
jbienen. E$ dienten die Brüder 
9. 9. Siemens (unjer Gemeinde- 
leiter), B. P. Dörkien (Colgary), 
D. Pankrog (Coafdale) und $. 
Stlajfen (Drumbeller, Vater bon 
Schw. Willne). 

Sehr Zar wurden die Pflichten 
des Diefons, Taut dem Morte 
‚Gottes, der Gemeinde gegenüber 
und umgekehrt von den Prediger- 
briidern dargelegt. 

Nad) der Einjegmung legte Br. 
Willms Zeugnis ad, von dem, wie 
der Herr ihn yejucht und gefun- 
den, un &lauben erhalten und wil- 
liq gemacht hat, der Semeinde als 
Diakon zu dienen. 

Bir wünfen den Geihpiftern 
Gottes Beiitand und wollen fie be- 
tend unterftügen! 

Sm Aurftrage, 1. N. Värg. 


Dancouner, B. €, 


Am 3. Zunt Yandete, aus Pa- 
vaguaey fonmend, Familie Korn. 
Groß auf den Alugplak in Ban- 
eorrber, Sie juthr zu Den Schiwie- 
nereltern Abrom Pfetts. 

Bom 9. bis 10. Kuni wurde im 
Berhaus der MES zu Bancon- 


vor die Salbjahrestonferenz der 
MBG bon ®. €. abgehalten. Mit 
Gottes Hilfe Tonnten alle Fragen 
‚zufriedentellend geregelt werden. 
Sum Seitenden der Probinzial- 
Tonfereng der MB wurde Br. P. 
Zins gewählt. 

Vom 4. 6i8 ginn 18. Suni aoıır- 
de in Bancoımer eine Evangelija- 
tion abgehalten, die Durch eine Zu- 
jammenarbeit redit vieler Ge- 
meinden ins Leben gerufen tvar. 
Der Baptiftenprediger Stephen 

fert diente als Evangelüt. Be- 
ichmmend marbten wir feititellen, 
das es dem Evangeliiten mehr m 
die DVerforenen Bancouverd ging 
als ung jelbit. 

Ar 24. uni fand in imjerem 
Bobhaus eine Sodigeit ftatt, ımd 
anfchliegend wurde im Kellerraum 
ein Mahl verabreicht. Die Braut 
leute tvaren Sedivig Plett, Tochter 
von Geh. Mlbram Petts, und 
Billy Sohn don Geidiv. 9. 


Dftd3. Beide Familien Famen dor 
etlichen Jahren aus Paraguay. 
Peter Mahn, Storr. 


Kumeit, 

das durd) die politiihen Tages- 
ereigniffe in den Mittelpunft des 
allgemeinen nterejjes gerüdt it. 


Der Scheid; von Kuieit Heißt 
Sir Wdullah As-Salım U3:Sa- 
bay, it 66 Bahıre alt und Ldbt-jehr 
zurlicgezonen. Er hat fid) jegt zum 
eriten Male durd) Preffephotogra- 
fen photographieren laffen. Der 
Scheid) Tebt jeher einfadhh und Hat 
aud mr eine Frau, obwohl er 
nad) lamichen Nedt 4 Fraren 
haben Fönnte, Er ijt der DBater 
von 2 Söhnen, 

Der Scheich ijt darfiber, daß 
der Promierminijter des benad)- 
barten Seat, Adel Karim SKaj- 
jem, plöglih Aniprlice auf das öl- 
reihe Scheichtun den Kınveit er- 
hoben hat und behauptet, da die- 
jes Bebiet zum Sraf gehöre, weil 
& vor dem Eriten Weltfriege ge- 
naujo wie der rat felbjt zum Ge- 
biete de8 alten oßmanijchen Tür- 
Fonreihes aehört Hatte, durchaus 
niht beunruhigt. 

Nahdem der Scheih‘ mit Zei- 
tungsforrejpondenten geiproden 
hatte, fırhe er in feinem jdrvarzen 
GEodillac nad) jeiner Reftdenz in der 
Wiite, Sein Auto wurde von rot 
angejtrihenen Seeps mit feinen 
Leibwächtern benleitet. 

Sm Eihfen Arbeitszimmer be- 
finden fi) Bilder, der engliihen 
Königinnen Mary and Victor! 
Der Scheid, verehrt die-Englä 
der, die jein Tleines ‚Mei be- 
ihügen und aud) verteidigen Wol- 
Ien. Er fpricht gut Englü und 
läßt ji mit „Sir Abdullah“ an- 
teden. 

Die Delogrfommen von Sırveit 
find die qröfiten der Welt, und das 
Del verbindet Kumeit mit Eng- 
fand, Eine anglo - amerifanifche 
Gefellichaft fördert das Del, und 
der Scheich erhält 50 Prozent aller 
Einnahmen. Ein ‚Drittel feiner 
Einnahmen deponiert er bei einer 
engliihen Bank, nit einem ander 
ven ®rittel wird feine Negierung 
finanziert, und mit dem Teßten 
Drittel mird fein Land in einen 
Wohlichrtsitaat umgewandelt. 

Das Sheihtuh bon Kummeit Hat 
320,000 Einwohner. Schufen und 
Keantenfürforge find frei. Ar 
beitSlofigleit gibt e8 nicht, da in 
der Delindufteie genügend Ar- 
Heitspläge vorhanden find, St. 9. 


MBE-Bibelcsllene 
77 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Warıım follte unfer Bibefcoflege 
mit einer Iniberität verbunden 
fein? 

Die Erhöhung des Watenloo- 
Colleges in den Nang einer Ani- 
verjität wurde nunmehr don ber 
allfanadijchen Unierfitätsvereini- 
gung anerfannt. Dieje Organiia- 
tion it die Höchite Mademiiche An- 
erfemmingstörperihaft Saradas, 
und durd; die Mitgliedihart im 
ihr wird. e8 möglicd, ihren Stu- 
denten fiir euvorbene Kenntnijfe 
Anerfermung von einer anderen 
Sodyichule zum Weiterftudieren zu 
fihern. (Das Wort Sodyidurle gilt 
in der deutjhen Sprade fr Uni- 
verfitäten und gleih'hohe Bildungs- 
amtalten und üt hier richtig ange 
wandt, Wenn man hie und da 
das Wort Hodidnile fir Dberihu- 
Ten, Mittefichulen und andere Lehr- 
anitalten benugt, die den Bed har 
ben, den Schüler auf die Univerfi- 
tätsreife vorzubereiten, fo it das in 
Deutic) nicht richtig amd jollte des- 
halb aud) vermieden werden. — 
Ned.) Alle Finanzielfen Zujchüffe 
von der Föderalregierung in Okta- 
va werden jegt durd) die genannte 
Organifation ihren &lieder-Anir 

iten zugejpraden. 

Die „Waterloo Sıriheran. Uni- 
verjity" erhielt 1959 vom Parla- 
ment der Provinz Dttatva einen 
Frerbrief, Yaut dem fie da2 Necht 
erhielt, Univerfitätsdiplome zu 
verleihen. 


191 wurde diejes Bildungs- 
inititut al$ PRredigerieminar, der 
Goangeliih - Zutheriigen Synode 

nada in Waterloo, Onta- 
et. 1914 minrden Höhere 
Anfprüche für den Vildungsitand 
bei der Aufnahme eingeffihrt, und 
jeit 1924 werden aud) allgemein- 
wiffenichaftlihe Bäder gelehrt. 
Dieje Abteilung erhielt den Nanen 
Waterloo-College. 1925 wurde das 
Waterloo-College der Weftontario- 
Univerfität, London, Ont., ange 
aliedert. Diejer Ari imurde 
1960 aufgehoben. Bon 1925 bis 
1960 Haben nıchr als 1,000 Stu- 
denten re AA.-Titel auf Orumd 
ihres Studiums am Materloo-Eol- 
Tege verliehen befommen. 


1950 wurde durch die Fürjpradhe 
von Lehrer 3. €. Peters, Dekan 
diejes College, der damals zum 
Zuhrperional des Waterloo. Col- 
Tege gehörte, erreicht, daß die 
Stenminiffe, die in allgemein-toif- 
fenichaftlihen Bädern am MNYG- 
Bibglcollege, Winnipeg, Man., er- 
worben wurden, bein MWeiteritu- 
din am Waterloo-College ange- 
teönet warden. Dadurd) surde es 
einer geohen Zahl von Abjolben- 
ten umd Studenten des NEIG- 
Bibelcollege möglich, am Mater- 
Too.ollege ihr Studium fir den, 
B.DTitel fortzufegen und zu boll- 
enden. Gmwöhnlid; Airden bar 
Watevloo - College ein oder zwei 
Sahre weiteres Studium in den 
allgemein - wifjenjchaftlichen Fü- 
hern verlangt. 


ntinarn) bildet Tuthectiche Prediger 
aus md verleiht den B.DALikel. 
Mandje Prediger und Lehrer der 
MB haben dort ihre Ausbildung 
erhalten. „Waterloo Univerfity 
Colloge” bietet Studienkurfe, die 
zum Eriverb des WM. Titels (ge 
neral and Honours) Fihren. 

fir die nahe Sukungk it ger 
plant, die Waterfoo-Univerfität be- 
deufend gu erweitern umd ausgu« 
bauen, Der Vorjihende der „Board 
of Sopernors” Hat befannigege- 
ben, daß bis 1963 joniel Gebaude 
new errichtet oder ausgebaut Jein 
jolfen, daß 1,000 Studenten unter- 
nebradit tverden Fönnen. ‘Zu di 
jen Qauplänen gehören 2 Wohn- 
heime, I Baus für die „jhrdent 
union“, 1 Turnhalle, 1 Bibliothek 
und verjchied. Unbaurten an die be- 
itehendens Das neue Wohn- 
Heim für 100 Studentinnen joll 
bereits in diejem Gert bezogen 
werden - Tönnen. Das „ftudent 
union“Wehöude joll einen Buch- 
laden, eine „cajetecia”, Gejell- 
jdafteräume und Büros enthalten. 
E3 joll ebenfalls bereits zum Shr- 
dinmSbeginn in diejem Gerdit er- 
öffnet werden, 

Es wurde geplant, die Abtei 
Tung für allgemeine Bilferibaften 
am MEG-Bibelcollege in Winm- 
peg mit der Watenloo-Univeriität 
zu vereinigen. Die 1LI61.MBG- 
Stonferenz Stanadas hat bie Affil- 
Gierung gutgeheißen. 

Ducd, die Angliederung Bleine- 
rer Colleges an eine anerfannfe 
Unwerjität verjuht men, das 
Problem der Anerkennung dee in 
alademichen Fächern erworbenen 
Kenntniffe zu Töfen. In Kanada 
aibt es Feine, öffentliche ner " 
Eennungsbehörde wie in den Bi 
einigten Staaten. Die Unwerfitü- 
ten erhalten die Freibriefe (har- 
ters) vom Parlament ihrer Pro- 
Ding und werden dadurch; zur Hodj- 
ihule. Die Eleineren Colleges 
dıritliher Gemeinden übernehmen 
den Lehrplan einer Univerjität 
für ihre allgemeinwilfenicheftli- 
den Yüdher und unterjtellen fid) 


cd) angegliedert Haben. Sit die 
Angliederung des College am die 
Univerjität erjt einmal vollzogen 
und nad) Unterjuchung der ber- 
neordneten Univerfität als in-glei- 
er afademijher Höhe befunden, 
ivie ed.an der Univerfität jelbit ge- 
Iehrt wird, anerkennen dann aud, 
andere Univerfitäten die enworber 
nen afademiihen Senrtniffe, 

Der Anjhlug der alkgemein- 
wilferjchaftlihen Wbteilung des 
MBG - Bibelcollege in Winnipeg 
an die Wuterlog-Univerjität wir. 
de aljo mit der Beit den Streis der 
Univerfitäten, an denem die beim 
MBG - Bibeleollege erworbenen 
Stenntnijfe zum Merterftudium an- 
erkannt, werden, bedeutend. euiwei« 
tern, und degten Endes wfirde es 
dem Bibelcollege den Stand einer 
„orkeeditierten Schranitakt” in Kar 
da geben, 


me. 88 it nur ein Schritt . . 
ng don Seite LA) 
taten, und der Tod Hatte iheinbar. 
agiegt. Mit diejer unbejhreibtich 
traurigen, aber unabänderlichen 
Tofjahe mußten die in Cooldale 


Verfommelten, die Seimatgemein- 
de, alle Be nde 






















je Juli 1961 





Alennonitifche Rundichan 





ber drei Toten fich abfinden, Dody 
jedermann a&dahte in tiaften 
Aeileid der srauen, Stinder amd 
Eltern der drei Setötelen. Wenn 
Mittrauern und Mikwernen mit 
den Betroffenen ihren Schmerz - 
beilen forte, wären jie ohne 
Smertel jorart netröftet Mvorden. 
Tarjerde haben ihrer jet dan u. 
lüclichen 29. Sum yedadıt amd 
fir Jie gebelet. Dod fir die Ahr 














neihiedenen it Fein Erjob, ihr 
Rlag in der Jamilie it Teer, In 
joldier Not haben yoir. mich 





bareres als die Gani 


„der Sott alles Trojtes” ein Vater 
der Mihven amd Waijen it, Der 
bilst, tragt umd Thfigt, und aud) 
ein Wiederjehen schenken twill. 

bu 


Sn „Bonner: rn Derald“ 
itand am 29, Suni: „Um 8.30 Uhr 
morgens fuhr ein Greyhound Yus 
auf dem Sighman Nr. 95, eva. 7 
Meilen nördlid; bon Bonners Ker- 
m, al aus entqegengefegter Rich- 
kung auf regenmajjen Kodhvege 
ein Auto um eine große Biegung 
fam amd augenjcheinlih wufer 
Sontrolle des Fahrers war. Das 
Auto geriet vom Mey ab, traf et- 
fihe Rojtfaiten, Fam zurid auf 
den Fahrweg direft vor den gro- 
ben Bus umd wurde unter den Nä- 
dern Öesjelfen germalmt. Smei 
Seichen fonnten nur nad) Tänge- 
rem Bemühen geborgen, md einer 
der drei Imjaffen Forme sdhmerber- 
legt ins Sofpital gebracht werden, 
wo er nadı Ampbutation eines Dei- 
nes dann dod) Bald fein Leben aus- 
haudhte. (Das war der Fürglidy für 
den Dienit in Vraftlien ordinierte 
iionar Scwatjfy, ert 30 Jahre 
alt. — Red.) 

Das Unglüd geihah am Med» 
ford Eorner auf Siahtvan 9 
Atohus avurde jtart beichädigt, 
ober weder Fahrer nod Paflagiere 
"wurden ernitlich verlegt. 

Pred, Alfred R. Reimer, Seatt- 
Te, BWafh., USA, der im Auto von 
Steinbad), Man., fam und gerade 
bor dein Bus gefahren war, hatte 
dem auf der Wegkunve ähleuwdern- 
den Auto nod; ausweichen fönnen. 
ie Wegbienung und daS nad) 
dem Regen nafje Pilafter . der 
Straße haben zum Unfall beige 
tragen.“ 

infolge 
Nachrichten 
abe diejes 


























der zuerit angenanen 
itand in voriger Mus- 
Blottes, Frau Saivat- 
jEy jei am Leben geblieben, und 
die S2ejer mußten Schlußfelgern, 
"daB fie aud im Wagen gavejen 
jei. Doc; fpäter wurde es geklärt, 
dag niemand außer den drei Ab. 
geidjiedenen an Magen gemeien 
jet. < A 
Need. P. P. Neujeldt, 19, war 
jeit 1959 Leiter Der MBS- in 
Yorrow, B. €. Ian itberfeben fci- 
ne Frau und 4 Kinder, 

Nilfionar W. Scewatfty, 30, joll- 
te am 17. Sulı nit Fanilie nadı 
Rrafilien fahren und ın der Mij- 
fion unier den Brafifianern dienen. 
Er binterläßt feine grau und zwei 
Stinder, 

‚Br. Herbert Martens, 47, Sohn 
bon Pred. Petrus Martens, ivar 
ein Beichäftsmann und ein aftiner 















Graduation am „Eden Chrijtian College” 
in Niagara-on-the-Safe, Ontario 


fehlen leider — Ned.) . Neihe, v 


fer, Marilyn Neufeld, Fhith Franfen, 
not, Nuth Yärg, Ruth Neufeld, Hertha Jansen. 


Harold Wiens, Victor Andres, John 





Erie Willms, Edwin Dr. + Schüler find nicht auf dem Bilde: Gornie Düt 
fen, Ruby Braun, Henn Janzen und Nonald Faft. (Eingef. von D 


Einen freundlichen Grub an 
alle Zefer: „Der Gerr denkt am 
uns und fegnet uns“ (Pfalm 115, 
12a). 

Ein reicher Scgenstag war hier 
der 14. uni. Am Bormittage 
diente ung der Semeindehor der 
Kitdhener-MEG mit jhönen Lie- 
dern, und Br. Serbert Smart; 
don Toronto predigte in Engliih 
md Br. %. ®. Bärg in Dauid) 
Seif ettihen Jahren haben die 
Chöre der fieben MYS-n unjerer 
Provinz einen Mustaufch, der fi 
jeher aut auswirkt. Muf diojem 
Wege Ternen wir die andern Chöre 
Tonnen und die Sänger Fomnen 
in die anderen Gemeinden. 

Unjer „Eden Chriftian Golle- 
ge” hatte anı Nadymittag des afei- 
den Tages fein Graduationsfeit, 
wobei 31 Schiller des 12. Grades 
ihre Diplome erhielten. Die Feit- 
rede Hielt Pred. Herbert Smart, 
under Miffionsarbeiter in Toron- 
to, Erfreuli war e8, zu fehen, 
da das Auditorium Bis auf den 
Toten Pla bejegt war. 








Folgende Studenten erhielten 
Ehrenauszeihnungen für SHöchlt- 


Teiftungen: AS Exjte ihres Gra- 
des: Martha Neufeld (Grad 9), 
Serbert Friejen (Grad 10), Ro- 
bert Reiner (Brad 11), Edith 
Franfen (Grad 12); als Simeite: 
San Ranzen (Grad 9), Paul 
Rramen (Brad 10), Gary Koop 
(rad 11), Donald Wiebe (Grad 
12); als die Beten in Deutid: 
Margaret Klfajfen (Grad 12); im 
Mathematik u. Wiffenihaft: Edith 
Framien (rad 12); als beiter 
Schifer des Jahres: Eric Willms 
(rad 12); Sodann wurden durd) 
den Worfigenden des Schulfomi- 
fees( Br. 9, 9. Both) sivei außr 
icheidenden nbeitern als Bfner- 
Fennung für treue Hrbeit Gefchente 
übermittelt: Lehrer Paul Miche, 
der in die Vereinigten Staaten zu- 
rüdföhrt, und Sauspater Sohn 
allen, der hier bei Virgil andere 
Dienste ibernommen hat, Diefer 





In ber vorberen Neihe find: Anbin Faft, Virginia 
fen, Oybdia Dlod, Jrma Dot, Margaret Wiebe, Helen Nempel (sv 
“In. 
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Ar es 
Stellenbern, Frichn MHaf- 
Namen 
Margaret Klafen, Betit Bel- 
fie Waffen, Irma Sitdenfo, Linda 
Neihe: Donald Wiche, 
Letfemann, Tohn Peters, Cdnar Dil, 

















Klaifen.) 
Brauffeute 








Zorebunt, 
borgejtelft. 

Unriere Jugend bejudt einmal 
im Monat die „Harbour Rejcue 
Mifjion” in der Stadt Samilton. 
Aud) dieje Arbeit ijt eine Sat auf 
Hoffnung. 

Sejchm. fred Sriejens, die in 
Winnipegofis, Mair, der MBG- 
iffion dorjtehen, befuchten bier 
ihre Eltern und Gejchtilter, und 
am %5. Juni erfreute ung dei - 
ge Bruder mut einer englüchen 
Predigt über, Daniels Reinheit, 
Defenntnis und Gebet. 

Einen Sonntag Später Füillte 
ein anderer junger Bruder den 
engliichen Teil des Gottesdienstes 
Br. Edivin Mndres, Lehrer 
MEN, Clearbroof, B. €. Au 
dieje GSejdppifter waren bei Hhren 
Angehörigen zu Beludh, 

Am Shlujle einer Morgenan- 
dadit wurden alle unjere Som- 
merbibelicyuf-Arbeiter nad) vorne 
gerufen, 35 an der Hahl, und 
Pred. Yärg bradıte dieie Gejchtvi- 
jter in einem Weihegebet vor dem 
Seren, Weld große Selegenheit 
gibt und der Serr doch, durch die- 
i 


























Ende Juni Fam die Erdbeer- 
ernte zum Mihluf. Ser Ertrag 
war gut, ur hatte der viele Re- 
gen in diejen Wochen einigen Scha- 


den angerichtet, Die Ausfichten 
auf die Pfirficheente fürd mut. Much 
die Stirichenernte ficht viel beffer 
aus als im vorigen Yahre, Die 
erjten Süßfiefhen werden bereits 
gepflüct, und in den Fommenden 
Monaten werden viele Menden 
iieder reichlich, Gelegenheit zur 
Arbeit Finden, Bejonders aud) 
Frauen und Schulfinder. Su den 
Särten amd au im den Nortier- 
venfgbrjfen wird ein großer Be- 
darf an Nrbeitsfräften jein. So 
ankvortet der Kerr auf die Bitte 
der Meicenkinder: „Unjer tög- 
ih) Brot gib uns Heute,“ 

2, I. Maffen, Viral, Du, 








Aachrichten ..... 
(Fortjegung von Seite I—5) 


übeniegenden Eindrücfe und der 
ierbvollite Teil der Stonferem. 
SOnvohl etliche Delegierte Lie- 
ber engliich geipraen hattei, be- 
dienten fi dod) 99% der Deut, 
ichen S Das zeigte Liebe, 
( heitahıne den älteren 
Beidern gegenüber, 
1962,Stonfereng fit. nad) 












ferengleiter it Pred. S. 
ring, Winkler, jein Gehilfe üit 
Prod. D. J. Panfrag, Coaldale, 
und Schreiber it wieder Pred. 
D.K. Dürkien, Winnipeg, 

Das Direktorium der Chrijtian 
Ei übergab mit dem Datum 
Diejer Konferenz Die Verwaltung 
ai eine von der Stonfereng neuge- 
wählte Publifationsbe 
der folgende Briideı 
Düd und ®, torneljon, 
An. Falk, 5. 9. Friej 4. 
Scellenberg von _Meanitoba, 3. 
3. Peters von Sird-Sasf. md 
Raul Wiebe von ®. 
3. Did von Alberta, Zohn Neu- 
mann, af. riefen umd ib, 
Dvd von BE 

— Heinrid) 
sier der Stanadiiden 
fräfte, jtammend aus Coaldale, 
Alta., wurde anı 6. Juli bein Ab- 
jturg eines Düfenflugzeugs der 
RENTF bei St. Avold, Frankreich, 
vetötet. Seine Mutter, Ave. Sta- 
tharina Thiegen, Goaldale, und 1 
Bruder flogen zur Beerdigung 
nad) Sranfreid. ES Hinterbleiben 
die Frau geb. Nut, Adams aus 
Winnipeg und dt Kind. 

— Frau Gerhard‘ SMajten, TL, 
902 Minto St., Winnipeg, gap. 
olzeichter geb. Helene Re 
‚ tarb am 5. Juli im Concor« 
dia4Hojpital. Die Verjtorbene war 
die zweite Frau von Pred. Ger- 
hard Stlajjen, Sidend-NBG, Win- 
nipeg, ad die Schhwejter des in 
Deutichland verjtorbenen Bapti- 
itenpredigers Jakob P Die 
Begräbnisfeier war am 7. Juli 
im MBGBethaufe, Südende, 
Rinnipeg. Sie hinterläßt ihren 
Gatten, 2 Stieftöhter, 5 Stief- 
jöhne und 1 Bruder, Peter Peters 
in Stitcdhener, Ont, 

— Stanadas „Donrinion Day” 
MWodenende Hatte von Zreitag 
abends bis Sonntag abews 34 
Todesfälle duch Berfchrsunfälle 
zu berzeidhnen. nn den Bereinig- 
ten Staaten Tamen zu dem. Mo- 
enende mod Montag amd Diens- 
tag (American  Bndependence 
Day) Hinzu, und in den 4 Tage 
wurden dort im Straßenverkehr 





















treit- 

































509 PBerjonen getötet, ıneffe denn - 


je während dem jährlidien großen 
Beiertag. 
Yelt. 3. B. Martin ijt nad) 
hrigem Dienjt als Präfident 
der Stonereng der Altinennoniten 
Stanadas yurüdgetveten. Beiit 
Nadjfolger murde Newton Ginger 
rich aus Markam, Ont. Diele 
Stonfereng, die vom 6. bis 8. Ju 
bei Baden, Ont,, tagte, hat be- 
ichlofien, bei der MWaterloo-Ani- 
verjität ein Konrad-Grebel-ollege 
au bauen. ir das Projekt jollen 
sunädt 100,000 aufgebradit 
werden, 











2 Wochen in Weiten Befuche 
machen und wieder auf dere Sn 
mege zurückkommen. Baicmiiter 
Mattgies ftammen aus Staragul 
und Alıpowo, Orenburg, 

— Am 30, Juni tagte in Stein. 
badh, Dan die Stonfereng der 
Evangelijcen Mennonitengemen 
den (fr, Steingemeinde). Zu diejer 
Stonferenz gehören 13 omaniiier- 
te Gemeinden mit 2,775 Öliebern, 
15 Brodigern und 20 Diefonen, 
Prod. Ardie Penner üt ‚None. 
rengleiter, 

— Kacob &. Shnter und Gat- 
tin, Wunipeg, fritter Grünthal, 
Mar,, feierten au 9. Suli dir der 
„Bojpel"Mennonitenkirde, Cde 
Nafjaı und Cordon, Guldene 
Hochzeit, Bon ihren IL weritreut 
wobnenden Sändern waren 8 zur 
Beier 

















3 Städten Plum Cou- 
Ri nifobe, beging am 6. Juli 
feine Djägrige Yubiläumsfeier, 
600 Eimpohner des Städthens 
und etwa 500 Beiucher nahmen 
Zeil an Paraden umd ' anderen 
Veranftaltungen der Gandels- 
Famıner und hörten die Reden der 
Negierungsvertreter und eines 
Vigepräjidenten der CAR, MR. I. 
Emerjon, der aus Blum ‚Coulee 
itanımt, 

— Kanadas Premier John Dies 
jenbafer amtierte Sonntag, am 
9. Iuli, bei der Feierlihen Ent- 
hüllung -eines ®enkmals . des 
afrainiichen Nationafpelden und 
Freigeitsjängers Taras Schem- 
tihento, Das große Denkmal 
jteht auf den Gelände des Mani 
tobaBarlamenis. Die National- 
Ufrainer ärgert 8 jehr, daß au, 
die Stommüniften Schevtihenko 
als ihren Mann feiern CLOO Fah- 
te jeit jeinem Tode) nd die gro. 
be Ktiejaver Univerfi nad) ihm 
genaunt haben. 

— stanadas Minijter für Land- 
wirtidaft gab am 6 Jul be- 
Tannt, dab die Lieferungsquoten 
für Weizen in den Präriepropin- 
zen auf 6 buihel je acre erhoben 
und dan jo jchnell wie moglid, 
nod) mehr erhöht werden follen. 

Angahlungen bei ieferumg des 
Getreides der 196 14Ernte bleiben 
aufdorjähriger Höhe, au) die von 
der Föderalregierung garantierten 
Breije bleiben underändert: $1.10 
für Nr, 1 BWeigen, 60€ für Rr. 2 
Dafer, 99% für Nr. 3 Serite, fran- 
fo Fort William, Bort Arthur und. 
Bancouber. 

— Either Letfeman, 22, Tod. 
ter von Sacob 3, Leffenans, Dlor- 
i8, Mon,, jtarb am 22, Juli um 

Seneraf- Sofpital, Minnibeg. Ste 
hinterläßt ihre Eltern, ziwer Brii- 
der und eine Schweiter. 

— Anläplid der 51. Sana 
iden Nonferenz der MG wurde 
das nrofie Werf „Geidicdte der 
WBG“ on IH. Unruh zum hal- 
ben Preis verfauft, aljo anftatt 
53.50 Fojtet das Bud) $4.25. Da 
dicjer Speialpreis nur für eine 
bejchräufte Zeit gilt, nnd die Nadı- 
frage groß ült, ift es ratjam, baf 
Budı jest zu Faufen. Wer cs [dom 
hat, Fauje cs für jeine Kinder. 

— Das 1961 - Jahrkuch der 
Mennonitiih, Lehramtalt (MER), 
Örehra, Man,, it dem Ualtften 5. 
M. Paul, Winkler, Man, gewid- 




























































Bruder in der Gemeinde, E& hin- 
terbleiben jeine rau amd gmei 
Sinder, 
Den in Schmerz und Trauer 
Sinterlicbenen diene DOffb. 1, A 
als Troft. Zu den Ders ftehen 
audı die Worte: „. . . und der 
Xod mird nicht nchr fein... 
(Der Sturzberiht vom Begräb- 
nis fteht auf Seite 4, 1.) 


Tag bleibt uns in danfharer Er- 
innening. 

Abends brachte eine Grurpbe aus 
der MOG in Toronto Lieder, 
Beugniffe und Berichte bon ihrer 
Tätigkeit als Gemeinde, 

Am 4. $uni wurden der Ge- 
meinde anes Lönen, Tochter bon 
David Lünens, und Seinrid; Mar- 
tens, Sohn bon Wilwe Martens, 


Sinnreidie Strafe. Das Zur 
gendihöffengeriht Baden - Yaden, 
Weitdeutichland, Hat einen I8jüh- 
rigen verurteilt, der con mehr» 
mals wegen Verfehrsvergehen bor 
dem Nichter ftand md jept wieder 
einen Verkehrsunfall verfhuldet 
hatte. Er muß fünfmal jeneils 
4 Stunden in oinem Sranfenhaus 
unfallverfegte Perjonen betreuen. 


— Bietrid) Matthies und Gut ı r Ir 2 
tin, ae Alta,, traten an 11. met. Die heutige Tendenz bieler 
Juli ihre Bejuhsreife nad) Mos- Schulen üt, viel Geld für 
Tau an. aut genauer Berabre- dedel der Kahrbücher auszug 
"dung wollen jie fid) dort mit Se wobei Nuholt, Druc, und Bil 
Äcmviitern und anderen Benvand- ot jehr mangelhaft Find, 
Staraganda Ichender Meije hat diejes E 
ud aus anderen Gegenden Ruß- nen beicheidenen d 
lands treffen ud 9 Tage bei balilid) alles, 
jenen fein, Danıı wollen fie od (ort 


x 












ten aus Dvenburg, 





Sejucht wird Arhrr Herman 
Polnau, geboren am 18, Septent- 
ber 1926, wohnhaft geivejen im 
Barie Anmabol, Streis Woljpnien, 
Gebiet Darajdoi, non feiner Deut 
fer, die fih in Ruhland befindet. 
Die legte Nadiriht don ihrem 
Sohn befan fie aus Holland, 

Soalihe Austunft jende man 


bitte an * 
‚Seineich Sein, 
> 614 Edijon Menue, 
Binnipeg 16, Man. 


Aus Rulandbrieien 


Auszüge aus einem Brief bon 
meinem Schwager Gerhard Did. 
‚Seine Adrejfe: 

USSR — P.C.®.C.P., CBepa- 
noBckan 067, Tloresckoii pa- 
on, Oxrtapöc. moc, Yı- 
Toncroro 9/19, Lux T. N. 
Siehe Shwägerinnen alle! 

Die Zeit geht jo Töne. Wenn 
wir an amjer Leben zurücdenten, 
dan fommt e8 einem gar nicht 
fo lange vor, daß wir jung Ana- 
ren, und hatten verjchiedene Bor- 
stellungen von ınjerm zufünftigen 

_Arben. Sept merfen wir, daß Got- 
tea Woge umbegreiitid, wunderbar 
find. Er hat uns geführt und im- 
mer hatte e3 den Ziwet, dab wir 
näher zu Bolt gezogen erden 
jolften. Wie oft jind wir dem Zuge 
des Geites agehorjam gemejen 
amd Gaben uns ur viel Unruhe 
bereitet und maren obendrein ein 
jäjfechtes: Licht Flir unjere Umge- 
bung. Wenn wir gehorlame Kinder 
find, dann ‚erfillen fih alle Ver- 
heihungen, die um im Worte Bot. 
te3 gegeben werden. 

Meine Sieben, heute it Mon- 
dag, und wir Hordhten am Nadio 
„Die religiofe Uebergabe” bon Br. 


Euch bitten, be- 


m 
a hei der Station 


dantt Cich fir uns det 
ingeliumg”, denn 


des 
nt I en richt Bar 


perjtehen. Br. Rogehr ipricht Taut, 
die Aniprade Fönnen mie derite- 
hen; aber Jie Arejje iit englisch, 
ind das verftchen wir nicht. Seh 
einiche Sonen Gottes reichjteit 
Soyen. 
Eingej. don Frau Matya Nemnier, 
384 Cheriton Avenue, 
Mori Kildonan, Man. 
Bingipeg 16, Man. 


Ouellentolonie, Aieriko 


Das Wetter war fhon chide 
Wochen Tehe warn, im 15. Sunt 


"nal e8 jedod) einen Ducddringen- 


den Negen (chva 2°), md die 
Kite Tiek ad). Ned fangen idhon 
diefe mit der Feldarbeit an. 

Morom PR. D. Neimers, Sohn 
D. Briefen und 8. ®. Düd von 
Brit.-Yonduras waren hier, zum 
Teil waren fie wegen Sandhandel 
bier, eg wurden auch drei größere 
Farmen vorfauft. Reimerd fuhren 
von bier nad) Nanada (Manitoba), 
um Geichmiiter umd Freunde au 
hefuchen, die anderen mad dei 
MSN, um aetrauste Majdinen 
für ihre Kolonie einzufaufen. 

Frau Mbram U. Kornelien er- 
Franfte am 16. Zuni plöglic, amd 
war gezwungen, eiligft zum Pal- 
mor-Sanatorio, Chih., zu fahren. 
Sie Fonnte jedoh fhon am 22. 
Sumi wieder heimfahren. 

Am 18. Zuni Tam ein Merifaner 
jpätabends gum Sojpital, der von 
einer Schlange aebiffen_ morden 
var. Er ivar. bon der Stadt ge- 
Tommen, hatte untertvegs Meifen 
werhfeln müffen, und in der Däm- 
merimg die Mapperfchlange nicht 
bemerkt. Anglücliherweiie dauer- 
te 8 4 Stunden Dis zur erjten 'Sil- 
fe, und fein Arm war Ächon bis 
zen Ellbogen geihwollen. 

Es werden in der Kolonie eif- 
tig Telefone gebaut. 

Die Haferpreife find bis auf 
800 Rejos per Tonne gtiegen, 
leich FI per Kufhel in Kanada. 

7 Samilien (Sommerfelder) ha- 
den alles verfauft und warten auf 
die Einwanderungserlaubnisihei- 
ne nad) Paraguay, vun ihr zulünf- 
tiges Keim dort gu ‚gründen. 

Die Landfucher (aud) ebliche von 
diejer Kolonie) find hen dreimal 
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nad, Nayrit 
eat 

Ein a 
Bartjeh toifte mi 
„08 ich auf der Neife durd) Sta- 
Tifornien war, vier mid in einer 
Stadt die Polizeibchörde an und 
forderte mid) auf, in ihr Vfiro gu 
fommen. Mas maq das dody nur 
bodeuten ? fragte ich mid; denn ich 
Torinte nrich Feines Vergehen erin- 
nern. Dort eingetroffen, fragte 
nid, der SBolizeicher, imvieweit 
wir Benvandte feien, den er war 
ebenralls ein Barkich. E& hatte fich 
dann erwiefen, daß wir beide 
Radjfommen bon dein Barkid) Find, 
der jeiner Seit vor 175 Jahren 
einmal als preußiicher Ddlenier- 
ter nadı Rußland gefandt worden 
mar.“ Damit jehen Avir wieder, 
dan nicht alle wehrloje Mennoni- 
ten jind, die einen mennonitifchen 
Nomen tragen. 

Einer Zeitung aus: Meitdeutich- 
Tand entnehmen mir Tolgendes: 
„Moexito fchemt das einzige Neich 
in-ganz Zateinamerifa zu fein, da8 
ruhig und gelaffen (vielleicht viel 
zu gelaffen — Morr.) zujehe, was 
vor feiner Tlir in Kuba vorgeht. 
Die Moerifaner tröften fih damit, 
daß; Tie eine grundlegende Ummäl- 
zung fhon vor 40 Sahren bei der 
Revolution durdigemadt haben.“ 

Die Untuhen in der Welt find 
wirffid, beforgnigerregend. Mings 
um uns fehen wir, tie fid; Wol- 
fen auftürmen. Wie werben mir 
ung verhalten, wenn das Unheil 
zu ung Fommt? Sind wir bereit? 

Reter E, Zümens, die fich Teh3 
Monate in Britiih.Sonduras bei 
ihren Mindern aufhielten, find jet 
wieder nad) Mexiko zuriitgefehrt, 
io aud Edön NKorneliens und 
Corny Reimers, die ebenfalls dort 
maren, 

Menn wir hier dabon berichten, 
dak mir zur Grofitadt fahren, 
foll fi Bitte Tein Zefer boritellen, 
dab das in eva 30—10 Mimıten 
au machen fei. Nein, e8 dauert volfe 
5 Stunden, und menn dann noch 
„hrowbles” unterwegs vorkommen, 
dann Tonnen aud 22 Stunden 

zu viel merechnet fein, Bis 
am Siel find, jo wie wir c& 
erfahren haben. Mber mich das 
Warten untertvegs Tann noch etvaS 
Nütlihes mit fi bringen; denn 
wir erfuhren, daf; da8 einheimifche 
BolE ehifflich war, Ein jeder, der 
da dorbeifuhr, hielt an und frag- 
te, ob irgendiie gu "helfen märe. 
Sarin Könnten Die Unjern wohl 
noch) viel-von ihnen gu Iernen ha- 
ben. 

Durd, Briefe erfahren wir, dah 
Br. Seinrih E, Penner in Bri- 
tiich-Sonduras Fehr Teidend fein 
joll, daf; er ohne Stod Erım gehen 
Fann. SB. R. 


„Gut Dina 
will Weile haben” 


Dar Vancis Fir die Mahrheit 
diejes Shrichtvortes erbrachte tmie- 
herum die jngite Wertreterber- 
fnmmlıung am 23. Zuni in der 
Manfair-Mirche zu Sasfatoon. 195 
Dcleyierte nahmen an Diefer Ver- 
famenmlung teil, die auf Ancequng 
de8 Baufomitecs der Moldheimer 
Nerbenheilanitalt einberufen mor- 
den imar. = 

Im einfeitenden Neil teilte Dr. 
8. Ianzen, Rofthern, mit, welcher 
Art die Grfinde find, die einer 
Nevvenamitalt Patienten aufithr- 
ten, und ferner, mit melden aut- 


ee 


Canada Di la a 
ne De World Yallıım, ctoth $2:15 
True Nonresistance Through Christ, J. A. Toews. A Study of 


Biblical Principles. 
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jäßlichen, pbyfiihen Bebredjen man 
bei jolhen Kranken rechnen mie. 
Weil zur richtigen Diagnofe ihrer 
phnfiichen Mängel bon den Gei- 
tesfranfen Faum Mithilfe zu er- 
warten #t, find üftere Gonder- 


unterfuchungen und jtändige Be- 


obahtung notwendig. Eine rich“ 
tiqe Berpflemung mare nur Dann 
möglid, wenn dem Dienitperjonal 
füntliche Mängel des Patienten 
befannt wären. In einer Nerben- 
herlanitalt Fommt e3 bejonders 
auf pinftfiche und treue ‚Verjor- 
gung an. Und unfere mennoniti- 
‚fchen Stranfenfdieitern hätten da- 
zu Achon das Zeug, betonte Dr. 
Sanzen. 

Mız dem Bericht des Worfigen- 
den Saat Blod Ähälte fih unter 
anderem befonders die |hwere La- 
ge der MAnitalt Vethesda in Dn- 
tario heraus. Bei der Beiprehung 
disfes Berichts Tom yırkage, jdah 
die dort eintretende Verteuerung 
der Nerpflegung 8 ns nicht er- 
Taube, aunfere Patienten in jener 
Anstalt zu helafien. Das Hilfs- 
werffomiteee wurde bemrftragt, 
unjere SPranfen hier in Sasfatdhe- 
war unterzubringen und die An- 
gehörigen dabei zu Beraten. 

Weiter berichtete der Vorfigende 
mod iiber die Starke Beteiligung 
der Frausbereine bet den Teht- 
jährigen SMeideripenden. 10,000 
Pfund. jeien zutfanmengefommen, 
und nur rehtmenig wäre als 
unberwendbar. zur Seite gelent 
tmorßert. 

Dem PBarfomitechericht eninch- 
men wir, bafı man von dem bor« 
her geplanten Zandanfauf Bis jeht 
Aitand nenommen Hat, ferner, 
daß die Sandfache mit der Stadt 
Matrous-geklärt fei. Die Berichte 
bedauerten aber, dab die Geld- 
beiträge gum Bau immer. fpär- 
Ticher einfämen. Benenmwärtig 
habe man $37,705 in der Bau 
Tafle,amd dns Baufomitee Aufer- 
te en Mund, dab man auch die 
aeichentte Summe von $9,000 von 
Baldheum ‚gum obigen Betrag 
Ginzurechnen folkte, um fo Tchnel- 
Ir die Mintmalfumme von $50,- 
000 -Beifammen' zu Haben: Sier- 
fiber Mmurde die Beihrednung trot 
der warmen Nadmittagsjtunde 
recht zone. Mit Zettefabitimmung 
von 115. genen 20 einigte man 
Tich dahin, exit die moch fehlenden 
818,000 fo. Ahnell tuie möglich, in 
den. Semeinden zu Jommeln und 
San exit die in frage ftehenden 
$9,000 au. berivenden. 

Der Schreiber, A. K. Maffen 
herichtete noch itber die Togenannte 
Emigrationstaffe, deren Beltand 
fih auf $4,117 beläuft. Diefes 
find ‚Gefder, die eimmal bei der 
iquidierung der Neifeichnrtd übrig« 
achlichen find. E8 tmurde amge- 
deutet, da auch diefe Kaffe even. 
tuell dem Buufomitee zur Verfü- 
mung aeitellt werden Fönmte. Dar- 
aufhin Keteilligten die Vertreter, 
ak die Bollberfi ung im 
Senfft darum anzugehen Tei. 

* Dag mären fo in groben Umrif- 
fen die Refultate diefer Vertreter- 


berianmlang, umd beim Siraus- 
gehen und fpäter noch), tönte e8 bei 
uns nad: „Seduld wit euch bort- 
nöten ne R 

B.B. Bien. 


Aus Kejerbriefen 
Sastatoon, Sast, 
 Bikte, die Kicbe „Menn. Rund- 
ichan“ an umjere nee Adreife zu 
Ädiden: 1212 Ave. &, N, Sasta- 
toon. Wir find ganz nahe zur 
‚Kirde gezogen, worüber ivir Teoh 
find. Wir find, Bolt jei Dan, 10 
ichön nejund amd genießen uniern 
en in Rufe und Srie- 


ent. 
E3 grüßt 


8. P. Sröfer. 


Glearbroof, 8. €. 
Lieber Schriffleiter, 
ivir-jturmen dem bei, mas 3. 3. 
Bärg von Chillitvad erwähnte, daß. 
in. der „ Menn, Rundichan” nicht 
fo viel „Bilder: gebragt werden 
folften. 
®. Zriejen, Jakob Cjau. 


Srünthel, Man. 
Sc; müniche der Schrirleitung 
biel reude amd Segen in Sshrem 
großen amd Ächmeren Dienjtl Für 
mich fürd.gar nicht zu biel Bilder 
in der „Menn. Nundichau”. Die 
haben jchon manden angefpornt 
zur Firbikte und zum Geben, fie 
neben nına eine Terbliche Voritel- 
Tung von den Rerjonen, von denen 
Sie fhreihen. Wenn mir nur daS, 
was in der „Menn. Rundihau, 
neichrieben wird, Iefen umd be- 
folgen würden, Hätten tir meni- 
gen Zeit zum Sritifieren. 
Eine alte Qejerin. 


Marburg a. d. Lahn, 
Radeitrahe 2, Meitdeutichland. 

MS Seferin der „Mennonitiichen 
Nundichau” möchte ih Furz meine 
Gedanken zu dem veröffentlichten 
Roridilag, Sauktwörter leim zur 
ihreiben, äufern. CE wäre fhade, 
denn imer jeine deutiche Mutter- 
Äbradhe Tieht umd Schäbt, wird mit 
mir. jagen, daf fie durch Mlein« 
Ihreibung fehr berfieren minde. 
Im Uehrigen Kin ih der Mei 
ing, dah und 808, inas unfere 
Vorfahren mit'biel leiß errungen 
haben, diel mehr imert fein jollke, 
als dab wir.es auf Vorichlag eines 
andern Voffes daramgeben jollten, 
Die ruffiiche Schrift zum Bei. 
bie it froß vieler Meinichreibung 
feinesiwegs einfach, und au nicht 
Teichter zu erfernen als die deube 
che. Sch glaube mit Beitimmtheit, 
dahı dieje Völker nicht one weite- 
18 muf eine Menderung oder 
radikale Vereinfahung in ihrer 
Schreibweife eingehen mürden. 

Es sit uns ohnehin Ähon vie 
terloren gegangen, dak man in 
den Schulen die deutiche Schriik 

ht nicht, fondern nur mod La- 

u Tehrt. R = 

ten Grüßen an die Re- 
baftion und ihre a 
.M. Offonil 
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Trotzkoepfe 
Erzählung von G. H. 

Alljährlich spielen die Ki‘ 
der der in der großen Fabri 
beschäftigten Belegschaft ein 
Theaterstück, um den Eltern, 
Freunden und Bekannten ei- 
ne kleine Freude zu bereiten. 
Diesmal sollte das Stück 
„Hänsel und Gretel“ aufge- 
führt werden. Beinahe wäre 
aber nichts daraus geworden, 
denn Monika, die in dem 
Stück das „Gretel“ spielen 
sollte, bekam fünf Tage vor 
der Aufführung den Koller 
und wollte nicht! So etwas 
hatte Fräulein Kummer, die 
Werksfürsorgerin, noch nicht 
erlebt. Zuerst versuchte sie 
mit guten Worten, von Mo- 
nika zu erfahren, was ihr auf 
einmal in den Sinn gekommen 
sei. „Wenn du jetzt quer- 
treibst, müssen wir alles absa- 
gen! Wo soll ich so kurze Zeit 
vor der Aufführung eine Er- 
satzspielerin herbekontmen? 
‚Und: wo finde ich schnell ein 
Mädel von deiner Größe? 
Hänsel und Gretel müssen 
doch auch zusammenpassen.“ 
Alle guten Worte fruchteten 
nichts. Monika wurde nur 
noch bockiger. 

Fräulein Kummer sprach 
mit Monikas Eltern. Der Va- 
ter machte kurzen Prozeß: er 
verbot Monika für alle Zu- 
kunft von vornherein, bei 
derartigen Veranstaltungen 
mitzuwirken. 

Diese Strafe traf jedoch 
nicht nur Monika, sondern 
alle Kinder, die sich nun 
schon wochenlang mit dem 
Auswendiglernen der Rollen 
abmühten. Sollte das alles 
vergeblich sein? 

Fräulein Kummer 
die Kinder 
Monika hat”? 

„Keine Ahnung!“ Nach ei- 
ner Weile meldete sich Clau- 
dia: „Ich glaube, ich weiß, 
was los ist! Sie will nicht 
spielen, weil ich mitspiele'!“ 

„So? Warum denn? Habt 
ihr euch gezankt?“ 

„Nein! Aber unsere Klas- 
senlehrerin hat ihr eine Straf- 








fragte 
„Wißt ihr, was 































arbeit aufgebrummt — und 
daran soll ich schuld sein.“ 

„Hat Monika das behaup- 
tet?" 

„Ja, sie hat mich eine ‚ein- 
gebildete Schraube’ und eine 
‚Streberin‘ genannt, Dann lief 
sie fort und rief: ‚In dem 
Theaterstück spiele ich nicht 
mit! Du kannst alles alleine 
machen, wenn du so gemein 
bist‘. Später hat sie den an- 
deren Mädchen erzählt, daß 
sie nie wieder mit mir reden 
wolle...“ 

„Daß ihr immer und im- 
mer streiten müßt!“ klagte 
Fräulein Kummer. „Was soll 
denn jetzt werden? Uebri- 
gens: warum hat Monika die 
Strafarbeit bekommen! 

„Wir haben ein Diktat ge- 
schrieben, und Monika wollte 
bei mir abgucken, obwohl es 
die Lehrerin streng verboten 
hat. Sie sagte, jede soll selbst 
zeigen, was sie kann. Als Mo- 
nika dauernd zu mir herüber- 
schielte, hat es die Lehrerin 
gemerkt. Da war die Strafar- 
beit fälli Claudia begann 
zu weinen: „Jetzt läßt Moni- 
ka an mir ihre Wut aus. Sie 
behauptet, ich hätte mich bloß 
dumm angestellt. Wenn ich 
nicht den Arm vor das Heft 
gehalten hätte, wäre die Leh- 
rerin nicht aufmerksam ge- 
worden.‘ 

„Weine nicht!“ mahnte 
Fräulein Kummer. „Ich, wer- 
de mit Monika noch einmal 
sprechen...“ 

„Nein! Das will ich nicht!“ 
protestierte Claudia. „Wenn 
sie jetzt mit der schön tun, wo 
sie sich so ekelhaft benimmt, 
dann...dann...“ 

„Was...dann?“ , 

„Dann spiele ich auch nicht 
mit! Dann will ich auch nicht 
das Reh sein...“ 

Die Geduld der Fürsorgerin 
war erschöpft: „Gut! Dann 
spielt ihr eben beide nicht 
mit! Schluß ! Kein Wort mehr! 
Glaubt nur nicht, ohne euch 
Trotzköpfe ginge es nicht!“ 

Ohne Monika und Claudia? 
Das war leicht gesagt, doch 
wer sollte in der kurzen Zeit 
deren Rollen lernen? Claudia 
hatte nicht viel zu sprechen. 
Für sie war schnell ein Er- 
satz gefunden. Nur eine an- 
dere „Gretel“ brauchte man 
noch. a meldete sich der 
„Hänsel“ „Fräulein Kum- 
mer, ich wüßte was, aber Sie 
dürfen mich nieht auslachen.“ 
„Laß hören!“ 

„Ganz einfach — wir leihen 
uns eine Gretel!“ 

„Leihen? Woher denn?“ 
„Die Klasse 4a von unserer 
Schule hat vorige Woche das 
gleiche Stück bei einem El- 
ternabend aufgeführt. Ganz 
prima war das! Mein Bruder 
hat nämlich auch mitgespielt, 
deshalb weiß ich’s. Am be- 
sten hat mir die ‚Gretel‘ ge- 
fallen. Die müßten wir uns 
leihen , x 
Die Mädchen begannen zu 
lärmen: „Fräulein Kummer! 
Das ist ’ne Jungenschule! 


































Dort sollen wir hin ‚betteln‘ 
gehen?“ 

„Warum nicht? Wenn ihr 
euch wegen jeder Kleinigkeit 
streitet und die ‚beleidigte 
Leberwurst' spielt!" 

Die Fürsorgerin ließ sich 
die Adresse des Jungen geben, 
der bei dem Elternabend die 
Rolle der Gretel hatte. Sie 
ging hin, und als sie dem Jun- 
gen erklärt hatte, warum sie 
zu ihm gekommen sei, sagte 
: „Gut, ich mach’s!“ 

So sehr sich die Mädchen 
auch dagegen sträubten, es 
blieb dabei! 

Die Aufführung wurde ein 
Erfolg. Zuschauer und Spieler 
hatten viel Freude — und das 
ist ja stets die Hauptsache. 

Die „geliehene“ Gretel 
machte ihre Sache so gut, daß 
während des Stückes mehr- 
fach laut Beifall geklatscht 
wurde. Das größte Hallo gab 
es jedoch, als Gretel auf ei- 
nen Wink der Fürsorgerin 
das bunte Kopftuch und die 
Perücke abnahm und sich 
herausstellt, daß es ein Junge 
war. Die Leute glaubten, es 
habe von allem Anfang so sein 
sollen, und man gratulierte 
Fräulein Kummer zu ihrem 
originellen Einfall, das Stück 
mit vertauschten Rollen spie- 
len zu lassen. In der Tat, den 
„Hänsel“ hatte ja ein Mäd- 
chen gespielt und die „Gretel“ 
ein Junge. 

Alle waren sehr zufrieden, 
und so ließ die Fürsorgerin 
die Menschen in dem guten 
Glauben, es habe alles so sein 
sollen. 

Die beiden Trotzköpfe Mo- 
nika und-Claudia aber — die 
standen verheult in der Ecke 
und ärgerten sich. 








Das Haar — ein 
kraeftiges „Drahtseil” 


Ein einziges dünnes Haar 
kann bis zu 180 Gramm tra- 
gen, bis es zetreißt, Eher löst 
es sich am Haarbalg, als daß 
es auseinanderbricht, wenn 
man es herauszuziehen ver- 
sucht. Zieht man jedoch an 
einem ganzen Haarbüschel, 
dann löst sich eher die Kopf 
haut ab. Wir raten nieman- 
dem, den Versuch zu machen. 





Die Dattelpalme 


„Ach, nur Perlen,“ stöhnte 
der hungrige und durstige 
Wanderer, als er in der Wü- 
ste einen kleinen Beutel fand 
und hoffte, daß er Datteln 
enthielt. Die Dattel ist das 
wichtigste Nahrungsmittel 
der Oasenbewohner, und ein 
arabisches Sprichwort sagt, 
daß eine gute Frau soviele 
Dattelrezepte kennen muß, 
wie das Jahr Tage hat. Die 
Dattelpalme wächst nur da, 
wo große Hitze herrscht, und 
wo es gleichzeitig genug Was- 
ser gibt. Die Araber sagen 
über sie: „Der König der 
Oase steht mit den Füßen im 
‚Wasser und hält sein Haupt 
in die Glut des Himmels! 





Die liebe Sonne 1a 
sieht, als ob der See lü 

lich denkt ihr, er will Fische fa 
Händen gut festhält. Das ist ja 
daß er nichts fängt 
leicht noch viel nützlicher für ihn selbst als ein guter Fang. Was denkt 
ihr, liebe Jugendfreund-Leser, dazu? 


zennmnnesen. 


Im Sommer am See 






iin leiser Wind kräuselt das Wasser, daß es aus- 
heit. Und was tut unser kleiner Freund? Sicher- 
;gen mit seiner Angel, die er mit beiden 
'eicht zu raten! Aber es kann auch sein, 
nd sich nur im Geduldigsein übt, und das Ist viel- 

















Eine neue Fortsetzungsreihe 
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Buecher vom Maedchen Gulla 
von Martha Sandwall-Bergstroem 

‚Jeder Band zirka 200 Seiten mit Textbildern und zwei 
$L95 


6 Bände. 
farbigen Bildern, Halbleinen, Preis 


Band 1: Bleib bei uns Gulla! Das Mädchen Gulla 
kommt aus dem Waisenhaus auf einen armen Berg- 
bauernhof und lernt hart arbeiten. Der benachbarte 
Gutsherr erkennt in Gulla sein verlorenes Enkelkind 
wieder, aber .Gulla gibt ihre kleinen Schützlinge 
nicht der Not preis. 
Band 2: Gulla hült ihr Wort. Ein Unglück folgt dem 
andern, zuletzt brennt der Hof der armen Leute ab. 
Der Großvater Gullas bietet den armen Kindern } 
eine Heimat. Eine böse Verwandte versucht zu hin- } 
tertreiben, aber schließlich findet alles sein gutes 
Ende. j 
Band 3: Gulla auf dem Herrenhot. Als sich auf dem 
Gutshof, auf dem Gulla und ihre kleinen Schützlinge ; 
Unterkunft gefunden haben, kleine Diebereien ereig- 
nen, richtet sich aller Verdacht auf die Fremdlinge. 19 
Als der Schuldige offenbar wird, soll es bittere | 
Rache geben, aber die einstige Feindin schützt Gulla 
und die Kinder. ae 
Band 4: Gulla benimm dich! Das natürliche, wilde 
Mädchen, das schon mancherlei Lebenserfahrungen 
‚gesammelt hat, kommt nun in die Stadt, um feine 
Sitten zu lernen. Das gibt Durcheinander und auch 
ernste Schwierigkeiten, die schließlich durch Groß- 
vater gelöst werden. 4 
Band 5: Schwere Zeit für Gulla. Wieder auf dem 
Gutshof lernt Gulla zwei junge Münner kennen, 
Ivan, der Verwalter, den Großvater gern als ihren 
Mann sähe, und Thomas, einen Angestellten, der für 
Gullas Hilfsbereitschaft für die Armen ein warmes 
Verständnis hat. Schwere Fragen kommen zu ihrem 
Herzen. 
Band 6: Gulla am Ziel, Thomas, der mutige und hilfs- 
willige junge Mann steht hier im ordeı id. 
Gulla und er finden Zuneigung, daß sich keiner das 
Leben ohne den anderen vorstellen kann, Aber es 
geschieht doch noch mancherlei, ehe sie ans 
ihrer Wünsche gelangen. ; 
6 Bände. Jeder Band zirka 200 Seiten mit Textblldern und 
farhigen Bildern, Halbleinen, Preis N 
Allo 6 Bände gleichzeitig für . 

N — Portofrei — 






























































12. (Sau) 


Die Gemeinde Jefu Ehrifti im Fichte der Endzeit 
Bon Pred. 2.1. Time E 






Mennonitiiche Rundjchen 





Terk: 1. Sheilalonicer 5, 32. 


Der bejondere Charakter der 
Serligung Tiegt aber bud) Darin, 
daf fie ein beftändiner Rrozeht it! 
u... bis anf die Jufunft unferes 
Herrn Kefu Chröti.” Die Seili- 
nung hat abio den Zrock, dak mir 
bei ferner Wiederhnft als feine 
Geheiligten erfunden werden. 

Die Seiligung it nicht eva die 
Frucht einer einzigen Krifierfah- 
rung. Mandıe Leute möchten die 
Seiliqung auf einmal erfeben, und 
damit fol alles abqenadt Fein. 
Sie möchten der Seiligung nicht 
nadyiagen, Jondern anıf ihr gemüt- 
Lich Fiben. : 

‚Obwohl wir Die Seligung ei- 
nerjeits bejiten, ho leibt fie ande» 
vonjeit® doc) ein bejtändiger Pro- 
ach. Das Kämpfen, Ringen und 
Steahen hört nicht auf, 5i8 mir 
don Seren Sejus jelbit jehen mwer- 
den. Solange Düren wir die Maf- 
fen midt miederfegen td aud) 
nicht Fapitulieren, Der Kampf der 
Sciligung geht 6i8 zur Erichei- 
nung des Seren. 

„Saget nad) der Seiliwung ..“ 
heißt e8 an anderer Stelle, und 
die Seiligung it ein beftändiges 
Ringen und Jagen. 


3. Die feite Znberfidht in der 
‚Heiligung. 

„Setren ijt er, der euch ruft; 
er tird’8 aud fun“, Heißt das 
wunderbare Wort im 24. Ders, 
dar die Jeite Zuderjicht Dehanddt. 
Diejes Wort gibt ums Die Zırer- 
fiht, daß «3 mit unjerer Seili- 
gung wirklich guc Bollendung 
fonımen twird. 

Du denkt vielleicht mitunter 
tiber dein eigenes Lehen umd über 
deine Niederlagen in der Heiligung 
ncd und feagit did; dann bejorgt: 
Nie wird das no werden? „Ge- 
it er. ...“ beißt e8 hier, und 
in der Treue des Nufers Tiegt die 
aanze Antwort. 

in. „der euch ruft.” Gott hat 
jeder bie Menden in 
jeinen Dienst und in jeine Nad- 
folge gerufen. Er Tief einmal 
Abraham, und er hörte nicht auf, 
ihn gu rufen, Dis er ihn durd) daS 
ganze Leben hindurdgerifen Hat 
te. Bott rief einmal Moje, er rief 
Dabid, er rief Yıaja zur Heili- 
gung und zum Dienit. Gott hat 
fie alle durd, beitändiges Rufen 
zur endgültigen Vollendung ge- 
führt, 

Nun ruft Gott uns. Er hat ung 
erit einmaf gerufen. Bei der Be- 
fehrung hörtejt du den Auf Sot- 
tes. Seitdem Bift du auf diefem 
































Seiligunasmwege, und die Frage üt 
nicht, ob Gott noch ruft, jondern 
ob dur ihn mod immer rufen Hört. 
Das iit das Zeichen, daf wir uns 
auf rehtem Woqe befinden, 

Es muß ein Ichrefticher Iuftand 
jein, ven man feit feiner Belch- 
rung nichts wiche vom Seren gC- 
hört hat, wenn man fein Mufen 
nicht anche hört. Fir Diejenigen, 
die fih um Seiligungsfampfe ber 
finden, üt die Treue des rufenden 
Sottes ein qroher Troft. Gott üf 
ber auch der Vollender, nidyt mur 
der Anfänger des Glaubens. 
„Dem Bott i'8 Der im euch MirTt 
beides, das Wollen und das Voll- 
Brüngen, nady feinem Mohlgefal- 
Ten.“ Bir Tojen in Phil. 2, 18: 
Gott it nicht ein neutraler Be- 
obadhter, der zuficht, wie wir im 
Serligungsfampfe Fortihritte ına- 
hen. Er fit jelbjt mit um8 mitten 
dein, er jet fi file ums ein, in 
uns umd duch uns, Das will uns 
diefes Wort jagen: „Er wird'3 aud) 
tun!“ 

Baufus will unterftreichen, daß 
Soft eimas tut, dah er wirkt, han- 
delt und fih) mit feiner ganzen 
Kraft einjegt, Der große, allnäh- 
tige &ott üt in diejem Seiligur 
fanpje auf umjerer Seite wider 
das Böie 
üt die fefte Zuberjicht im 
die wir duch 
die Tree Gottes geivinnen. Ir 
4. Moje 23, 19 Tejen wir: „Sollte 
er chma8 jagen md nicht tun? 
Sollte ex ehwas reden und nicht 
Halten?“ Er, der «8 gejagt hat, 
er wird e8 aud) tun. 


4. Braftifhe Anstwirfungen der 
Heligung. 

Zu diefem Gebet ıun die Seili- 
aung der Gemeinde werden hier 
no einige praftüdhe irkun- 
gen Hinzugefügt, ie Seiligung 
wirkt jih praftiih aus: in der 
Sürbitte für des Seren Diener 
(&e im Grüßen aller Brfi 
der (Vers 26) und in der Berant- 
wortung für alle Stieder (®. 27). 
iehbe Brüder, fbetet für ar 
Diejes Wort von der Fürbitte 
ein Wort, das wir dem Apojtel 
Pardlus von ganzen S 
iprecden Fonnen: Betet für 
Der große AMpojtel, ein Micje im 
Reiche Gottes, bittet m gi 
bitte. Er fand in Tih und in jei 
nen eigenen Glauben, in feinem 
eigenen ‚geütlichen Leben nicht die 
Flle, um all feine Nöte zu deden. 
Er mar von der Binbikte der Bi 
der abhängig. Sutmer wieder fin- 
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den wir Dei ‚ihm diefe Mufforde- 
ruma aur Fürbitte, 

Der Mpoftel Paulus dent aber 
ide inır an Fi, demı er jagt: 
„Kieber Vrider, betet ffir un 3.” 
Er fchlieft feine Wiitorbeiter ein. 
Er amuhte, daf auch fie der Kir« 
bitte beduriten. 

Ten Urtert nad) st der Sinn 
diojes Mortes ald eine bejländine 
Aürbitte zu derjtehen. Sn denrfel- 
ben Sinne Avie es heißt: „Vetet 
ohne Unterlaß!” 

Wenn unjere Mijfionare und 
Boten des Evangeliums nad Sau 
je fommen, dann heben jie ge- 
wöhnfih eine Herzlide Bitte: 
„Betet Fi uns! Hört nicht auf, 
fiir uns gu beten!“ Da Tiegt das 
Soheimms der erfolgreichen Alt« 
heit, audy; auf Dem Miffionsfeld, 
Wenn wir geheilinte Menicen 
find, dann iverden foir ein tveites 
‚Herz in der Fürbitte Für die Die- 
ner des Seren haben. 

Diefe acheiligten Menden Tai- 
jen fich aud darin gebrauchen, dab 
fie alle Brüder grüßen mit dem 
heiligen Suß, Der Mpojtel Paulus 
ipridyt "hier von dem Gruß, den 
er ihnen geben mill: Grlße fü 
alle won mir mit einem Muß. Das 
ft der eigentlihe Sim Ö 
Wortes. 

Simiichen den Sliedern der Got- 
testamilie beitand ein Tehr inti- 
mes Verhältnis. Das Fam in die- 
fer Meife zum Ausdrud, Daß fie 
fi) in bejonderer Weife grühten. 
Die Form des bejonderen Grußes 




















wird hier angedeutet, indem er 
von dem Su bricht. Da ent- 
Torad) wohl der Sitte des Landes, 





aber nun Aniırde diejer Gruß ge 
heiligt. Ste grüßten fi mit ei 
nen heiligen Muß, der die Ger 
meinfcaft der Hläubigen Tenn- 
zeichnete. 

Mandie Schriftaus 
daf; die Form des Grußes von der 
jeweiligen Kultur beftiment wmer« 
den Fan. Sch möchte dariiber nicht 
ein Tegtes Wort Iprehen, mlaube 
aber, dab e3 auch emen Hetligen 
edruf geben Tann, twie e8 
einen Heiligen Nuß gibt. 
den dem Bruder die Sand 
und foiiren, da twir eines Gei- 
jtes, eines STaubens ind im Seren 
verbunden Find, Sch Fiihle mic 
nicht an dieje und nicht. an jene 
Form des Grüße: gebunden, ob- 
mohl ich weiß, dah andere Brü- 
der darüber anders denken. Auf 
joden Fall joll das Werhältnis der 
Hläubigen durch Diefe Herzlich. 
durd) eine befonders enge 
gorbindung wefennzeichnet Tein. 
Die geiitlihe Verwandtihait ft 
doch viel näher al die natfirliche 
Vlutsverwandtichait. Wir gehören 
zur Gottesfamifie und Haben eir 
nen- Vater. Wir haben alle einen 
Geift und einen Seren. Diejes in. 
time Verhältnis Tomumt im Grü- 
hen der Brüder zum Ausdrud, 
Wir wollen diefe Herzlicteit feit- 
halten, die eine Auswirkung der 
Seiligung. ft. 


Die Perantwwortung für alle 
Stieder in Gezug auf die Bermitt- 
Kung der Wahrheit ift eine weitere 
Auswirkung der Serfigung. „Sc 
beichiwöre euch bei dem SHerrn, 
dah Ahr diefen Brief Teen Taffet 
vor allen Heiligen Brffdern,” Der 
Upostel Paulus gebraucht hier ein 
Wort, das ung fait fonderbar 
iheinen will: „Ih beichöre euch) 
bei dam Seren,“ Dies Toll nicht nie 
gativ, Tondern pofitiv aufgefaßt 








ger Finden, 
















aud) 
Wir 



















































wenden. Der Apostel verlangt von 
Diefen Brüdern, dob diefer Brief 
or der ganzen Gemeinde gelejen 
Inird. 

Wir erfonnen daran, daß die 
Släubigen die Verantwortung für 
die ganze Wahrheit der ganzen Ge- 
meinde gegenüber tragen, Nicht 
nur Muszlige aus feinen Brief, 
jondern die gange Mahrheit joll 
den Heiligen Brüdern zur Kennt 
nis gegeben werden. 

Kommt das ganze Wort Gottes 
in unferen Gemeinden zur @el- 
tung? Wird das ganze Wort Dei 
uns gelejen? Ein Segen einer 
Bibelfonfer ift, dah wir den 
ganzen Brief Idjen, mähtend tvir 
bei anderen Gottesdienjten nur 
einige DVerje herausnehmen. 

Das ganze Wort Gottes ollte 
mehr zur Geltung Tommen, alle 
Wahrheiten follen verfündigt ier- 
den, Damit die Merjchtebenen 
Schhwähen de3 Gemeindelebens 
berührt werden, und damit man 
aud) allen Nöten entaegentreten 
konn. Wir find für die ganze 
Wohrheit verantwortlid. 

„..... box allen heiligen Brit- 
dern.” Es jdeint fait jo, als ob 
«8 damals aud) fchon ein Problem 
war, daß mandje nicht zu den Ver- 
jamamlungen Famen, weil fie im- 
mer chva® anderes vorhatten. Der 
Apostel Paulus wollte aTTe Brü- 
der"dabeihaben. Auch) die ungezo- 
genen, die Jchmaden und die Hein, 
mitigen. follten alle dabei fein. 

°r hatte übrigens auch an alle 














nicht alle fo, daß fie ihm gefielen. 
Er: hatte bei mandı einem feine 
Rinde, aber er hatte beitellt, fie 
alle zu grüßen, und ebenjo follten 
alle das ganze Wort Hören. 

So offenbart fih auch heute die 


Lerantwortung der Gläubigen 
allen Haubensgeichwütern gegen- 
über, wenn fie mirklid; Beheili 
find: Wir find aud) für die Hei 
aung und Soffnung unjerer Meit- 
brüder berankwortlic. Wir follen 
ins einander ermahnen ıı. erbauen. 
ten sollen wir die Mahrheik 
vermitteln, damit fie alle an dem 
Segen teilnehmen Fönnen. 












Schlufbemerfungen 


Stehen wir am Schluf 
Briefes und auch am Schluß 
Reihe von Beratungen. 
rufen Air uns nod am 
Schluffe zu? Weldes Wort Tönn- 
te am beiten diefe Vetradjtungen 
abichliehen? Vers 28; „Die Gnade 
aieres Seren Neu Chrifti fei 
mit euch!” Das mar der Ein. 
nangagruß, das ijt der Mbidiebs- 
arup: Gnade. Das ganze Leben 
dor Gemeinde it in Gnade einge» 
hült, Am Anfang und am Ende 
jteht die Gnade. 

So it && auh im Leben des 
einzelnen Chrüten: alfes it mur 
Gnade! Dieje Gnade Gottes, die 
da alle umjere Bebürfnife ftillen 
Tann, die heilfeeme, Gnade Gottes, 
die alle unfere Schäden heilen 
fann, wiinfhen twir allen Zefern 
diejer Vibelbetradhtungen. Almen. 








hen. €3 
ih fie aejehen Habe, und id} möchte 
fie jogleich auf ein Ihr beiteflen. 
xy jelbft ftamme aus don Berl. 
tiigen Difjeeprovingen. 192 find 
wir hier ausgavamdert. Mein Ba- 
ter war Pojtor Wilhelm Schwark. 
Er wurde am 14. Sanuar 1919 
ermordet. 
Mit beitem Dank und freund. 
lihem Gruß, 
Guten G. Schwark. 
 Mbbotsford, DB. €. 
Reh Taube e8 dir tuohl mod) nie 
direft gejagt, dab id} Für Eure Ar- 
beit an der „Menn. Nundihau” 
herzlid, dankbar Bin. So viel Bu- 
tes, bon freuer Bruderhand ge 
ichrieben, Fommt ums durdy das 
Tiebe Blatt zu. Mandimal Gabe 
id gewünicht, aud dieje Gabe zu 
haben; aber num drängt e8 mic, 
mwanigitens Dankeihön zu jagen. 
Br, &. Lohrenz möchte id) eine 
bejondere Anerkennung für feine 





Arbeit „Mus unjerer Gedichte“ 
aeben. Danteihön! 

Wit 1. Soh, 4, 17. 18 grüßt 
befiderlid, 


9. 5. Müller. 


Steinhad, Man. 

Biel Cmade, Frieden und Liebe 
von Bott jei Euch als Leierfamilie, 
Anbeiter md Mithelfer an dem 
teuren Watt der „Menn. Mund- 
ihau“ gevüniht. Wir Fonnen gar 
nicht genug dafiir danfen, daß der 
treue Himmliche Vater das Blatt 
mit der jchönen deutichen GSpra- 
de uns bis hierher erhalten Hat. 

Ich Eonnte im vorigen Sahr um 
Oftaber in Sioift Current, Sast., 
und in Coaldale, Mlta., manchen 
Freund Hejuchen. Viele Freunde 
aus umerem Dorf Nr. 10 Dren- 
burg, md Nr. 9 Stehen mir jehe 
nahe. Dieje Reife wird mir nod) 
Tange in Ächöner Erinnerung blei- 
ben. Grüße auf diefen Wege alle 
Sieben, ob nah) oder fern und jage 
ihnen ein „Bergalt3 Gott”. 

Wir haben die liebe „Mennon. 
Nundihau“ idion jeit 1926 immer 
selejen und viel Segen dadurd 
genofjen. 

Der Herr möchte audy die ganze 
NRadiofamilie fegnen, die jo biel 
Segen verbreitet. 

Ferner jei der Tieben Schweiter 
A. 8. Uncud in Gebet gedadıt, 
die in ihrem bahen Miter ihren 
orzenden Gatten Hat abgeben 
milen, der jobiel Nahre als eine 
Weuchte in der Welt geitanden hat. 

Sohann und Maria Andres, 
%or 867, Steinbad, Mai. 

















Glearbroof, B. €. 
Ih Freue mich immer, wenn die 
‚Mennonit. Rundidau‘ wieder 
formt. Sie enthält foriel Wil 
fenswertes umd zeige mir inumer 
wieder den Weg, iwartir man die 
Hände im Gebet Falter Tann. Air 
bedürfen eines großen ‚Heeres bon 
Veteen iu diefer Seit. Gebet u, Lie, 
der find das einzige, was Avit 
Alten nod) tun Fönnen, mas wit 
an Opfer noch Bringen Tonnen. 
Möge der Herr uns no Kraft ge 
den und den Icaffeniden Bänden 
Segen verleihen. ri 
Mit hriftlihen Gruß, Ihre eilt 
tige Zejerin Emma Meihner. 
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Mennsnitijche Bundichen 








Franendienit 


Täalich zum fingen 


Ih danke Soft md freue mich 
Wie's Kind zur Meidnachtsgabe, 
Daß ic) bin! Und dak ich dich, 
Schön menihlid, Anti Habe; 


Dah ic) die Sonne, Berg u. Meer 
Und Saub und Gras kann jehen 
Und abends unterın Sternenheer 
Und Tieben Monde achen; 


Und da mir denn zu Mute ift, 
AS wenn wir Minder Tamen 
Und jahen, was der Heilge Chrift 
Beiheret hatte, Amen! 


IH daırfe Gott mit Saitenfpiel, 
Daß ich Fein König worden; 

Ich wär" geihmeichelt worden viel 
Und wär” vielleicht verdorben. 


Ah det ich ihn von Herzen an, 
Dah; ic) auf diefer Erde 

Nick bin ein großer reiher Mann 
Und wohl aud) Feiner werde, 


Denn Ehr' und Neidjtum treibt 
und bläht, 

‚Sat manderlei Gefahren, 

Und bielen Hat’8 das Herg ber- 
dreht, 

Die weiland wader waren. 


Und all das Geld und all das Gut 
Gewährt zwar viele Sadıen; 
Sejumdheit, Schlaf urrd guten Mut 
Seann’3 aber doc) nicht machen. 


Und die find doc, bei Ja und 
Nein! 

Ein rester Lohn und Segen! 

Drnm will id mich nicht groß 
Tajtein 

Des vielen Gelde3 wegen. 


&ott gebe mir nur jeden Tag, 

Soviel idy darf zum Leben. 

Er gibt'3 dem Sperling auf dem 
Dad; 

Wie jolt er’s mir nicht geben! 


Matthias Claudius, 1777. 





Biyaiene im Alltag 


Nahrzehntelang hat e3 gedau- 
ert, bis findige Saußfrauen end- 
tid erfannten, weshalb mande 
Stärfejveiien (Slammeris, Banil- 
Tejogen uftv.) einmal tadellos ge- 
riefen, audermal aber nad Eurger 
Zeit iieder Thüffig wurden: das 
geichieht, tverm das gefachte Stär- 
temehl (Puddingpirlver u. a.) bei 
einer beitunmten Temperatur mit 
Speichel in Berfihrung Tommt, der 
Wbichmedöffel alio micderhalt 
gebraudt wird, ohne inzioi 
abgeiaichen worden zu fein. Man 
jollte meinen, dab die betreffende 
Hausfrau mit ihrem wäljerig ge- 
wordenen Wanilfepudding für eine 
folhe Nachläffigfeit Ton genf- 
‚gend beitraft morden fei. Marich- 
mal Fällt dieje Strafe jedoch biel 
härter aus — went auf ähnliche 
Reie die ganze Bamilie bon ei- 
ner Srandheit infisiert wird, de- 
ren fi Die Köchin jelbit vielleicht 
od gar nicht beimußt it. 

Auch bei den Hausfrauen, „von 
deren Fußdaden man ejfen fünn- 
te”, aeht e&& mitunter recht unbt- 
nenn au, Sedanfentofigkeit und 
Nocläffigkeit find die Verbnde- 
ten der jdadlichen Bakterien, die 
ung überall bedrohen. Wären wir 
ung 3, 8. Hlar fiber die Milfionen 
von Bakterien, die auf einem ge 
mähnlichen Mbmaidlappen herum- 
minmeln, jo nähmen wir geviß 
eine bugieniicde Vürfte und ein 
desinfigierendes Spüilpulver zur 
‚Silfe, oder wir Kemuißten menig- 


































ihiertud noch ein handlidies Ta- 
ichentuc) für Beine Kinder — aber 
erit redyt nicht all diejes in mun« 
terem Wedhjel. 

€3 it Gefannt, dab gahlreiche 
icwere Stranfheiten durd) Unge- 
siefer übertragen werden. Seien 
wir aljo energiih umd fangen wir 
nod heute mit einer gründlichen 
Bekämpfung an, wo e3 nottırt, E83 
üt aber parabor, hier einen Tlie- 
genfänger aufzuhängen und danc- 
ben auf dem Ehtiih ftunderlang 
offene Nahrungsmittel Ätehen zu 
Iaflen oder die mit Dem ganzen 
Sausfrauenherzen ehakten Ihäd- 
lichen Anjekten mit herumgejtreu- 
ten Krlmeln — wenn aud unbe» 
orkfihhtigt — anzufoden amd zur 
füttern, 
Bakterien Flammern jih gern 
an minzige Staubteilden in der 
Zuft. Sorgen wir alfo dafür, daß 
in unjerer Wohnung nicht jeder 
Heine Zuftzug Staub aufwirbeln 
Tanır. ES gerügt nicht, mit einem. 
Staubiwedel „mal jo eben" dur, 
die Zimmer zu nehen; fo Fünnen 
wir die Wohnung höditens ab- 
jtaurben, nicht aber entitauben. 
Aud Gardinen u. &. Staubfänger 
müffen gelegentlid; abgejaugt ode! 
draußen abgeihlittet werden; auf 
Sardinenleiiten, hohen Schränfen, 
Dejen ut, muß aus dem glei- 
hen Geumde der Staub regel- 
mäßig mit einem feuchten uch 
abgenommen werden, aud wenn 
man ihn „gar nicht jo ficht“! Zeigt 
unjer Zußboden giijchen den Die- 
Ten breite Niten, jo werden wir 







gebtigelt Averden, weil nur dann 
alle Keime tejtlos abgetötet imer- 
den. 

Alle dieje Dinge find Meinig- 
Feiten, gewiß. Sie Laffen fich aber 
Teinesfalls mit Adyjelzuden als 
„überfüffig“ abtun. Die Shgiene 
bei den einfahen Dingen der 
hausliden Arbeit Tann ums Gro- 
es erhalten helfen: die Gejund- 
heit unferer Samitiel 


Gejundheitspfleae 
Schlaf bei offenem Fenfter 


Fir diele Menfchen gilt e8 als 
eine Schöftverjtändlicjkeit. Andere 
ichreden jhon vor dem Gedanken 
zuriid, eine ganze lange Nadıt 
Dindurd das Fenjter offenzuhal- 
ten. Im Sommer, wenn die Nadt- 
firhle wohltuend die Tagesicmirle 
ablöjt, mag e8 nod; angehen, an- 
ders dagegen ift e8 in en iihrigen 
Sahresgeiten, ganz und gar un- 
möglid) ift e8 ihnen im Winter. 








Dahingegen fommt auß vielen 


Seiljtätten und Sanatorien die 
Nahrict, dab die Patienten dort 
arundjäglid bei meöffnetem Ken- 
iter jchlafen müffen. Ein Kinder- 
janatoritun im Schwargiald, Meit- 
deutichland, Täht feine fleinen 
Schußbefohlenen jelbit im diciten 
Winter und bei jedem Motter, mr 
bon einem Dad dor direktem 
Feuchtigfeitseinfluß bewahrt, die 
Nacht verbringen: 

Sit das eva Leihtfinn oder ift 
das nahahmensmert? 

ZeihtjinnFann e8 jchon gar 
nicht fein, denn die Erfahrung hat 
gelehrt, dat fi Teins der Kinder 
erfältet hat, alfo Tann e& nur nad)- 
ahmenswert jein. 

Wieviel Sauerftoff Tönnen die 
ungen bei offenem Feniter ein. 
atmen, wie rein At am Morgen 
no; die Luft gegenfiber der eines 
weichloffenen Naumes! 

Eines muß unbedingt beadıtet 
werden. Der Körper jeltit darf 
nicht austiihlen. Man greife an 
fangs ruhig zu einer gweilen oder 
nar dritten Dede, bevor man Ti 
eine Qungenentzündung- holt. Wer 
Di fteren zu Brondiafkatarrhen 
neigt, der trinke morgens und 
‚abends jeweils eine Taffe Vruftter, 
am banrit jich ınöglicherweie aba. 
fagerte Scyleimterldhen gu entfer- 
nen. Stalte Dujchen und Abreibun- 











man gang initinftt einfachere 
Mahlzeiten dor md, men man 
draußen dedt und die Gerichte ei- 
nen Tängeren Weg bon der Küche 
aurlidzulegen Haben, ft man ge 
neigt, fih die Sadje nod) mehr zu 
vereinfachen und Eintopfgerichten 
den Ehrenplag einzuräumen. Kid): 








tig it e$, die Speijen gut warın 
zu halten, was ınan mit Silfe ei- 
ner eleftrijhen Wärmeplatte jehr 
Teicht tun Fan. WS Beigaben gibt 
man große, appetitlih amgerich- 
tete gemijchte Salate aus allerlei 
Grüngeng amd Gemiüfen, dazu 
vielleicht auch nod) Heiße, im Ofen 
gebräunte Visfuits oder Brötdien 

. und eine genußreiche, fütti- 
aende und gefund ausgeglichene 
Mahlzeit Ht fertig! 





Vielleicht berjuchen Sie einmal 
die Eintopfgerichte, für die wir 
Ihnen hier die Rezepte geben: 
Gcbadene rote Bohnen 
(merifanüid) 

In 2 Eplöifel Fett Tapt man 
eine feingehadte Hehe Knoblady 
md eine Zleine, in Ccheiben ge 
ichnittene arfine Pietferihote nar- 
ihmoren. Dazu gibt man eine 
1-Pfund-Doje rote Bohnen (red 
fidney beans), eine 1-Pfund-Do- 
je Tomaten, die man vorher auf 
einem Sieb ablaufen Täpt und 
hadt, 1 Tühhen Trocengviebel- 
jupbe, 1 Ehlöffel fühen pulveri- 
fierten Chili, ehmas Tabascojoße. 
Auf einer leinen Flamıne 30 bis 
40 Minuten lang, oder in einer 
Kafjerolle für 30 bis 40 Minuten 
in einen Badofen fAyieben, der auf 
375° F aufweiit. Negept Fir 6 
Rerfonen. 














Hochzeitsaejchente 


@ Our Wedding — Jo; 
Remember © die 
Ein eeifttiches Gedenfirudh mil 
Naum für Eintragungen, Fotos, 
Namen der Gäfte und mit Froms 
men Gedihten md Sinnfpriie 
Weiter Dedel, feine 
führung, sehe paffend_ und 
Li) 54.00 


Hühfhe Foto-Albıma 
Meißen 
Dunfelrote 


Säftebuch 
Weißes 
Hochzeit Rz 
Goldenes oder filber« 
nes für Chejubiläen 
Bu, grün, braum, 
tot, weiß, M. Gröfe 1.25 
Bandfprüge und Gfüd- 
wunfchfarten, Deutice und 
englifde, in großer Ausr 
wahl su verfdieh. Breifen. 
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Weiffohl mit Spagfetti und 
Flejihtlöfchen 


Bon einem mittelgroßen Kopf 
Weiskohl Kridt man die äuße 
ren Blätter ab und Halt fie in 
Rojerve. Dann werden der ganze 
Kopf und die Blätter gewajchen. 
Bon der ec des Nopfes tmird 
etwas abgejdmitten und das ne 
nere des Nopfes ausgehößlt. Won 
dan Musgehöhlten maht man 
Kohliclat.) Nun Fü man den 
Kopf mit einer 15%2-Ungen-Doje 
Spaghetti und Seiihklöächen oder 
mit jelbjtgefadtem Spaghetti und 
jelbftgenachten Pleictlöshen, be- 
dedt dies mit den Tofen Blättern, 
die mit Zahnftochern befejtigt wer- 
den. Das Ganze wird num mit 
Ahuniniumfolie umbüllt und bei 
350° F in einer Safferolle 1 Shin- 
de Tang gebaden. Der Kohl muß 
fid) Teicht mit einer Gabel durd- 
stehen Iaffen, dann #ft er gar. 
































































das -Spültud nicht zum Nei- 

Ye des een a 
8 Familienmitglied prau 

A Sigene gaynöürte, 

‚Seiflan- 

fich, die 


‚Moerden _ 


in Erwägung ziehen, einen glat- 

ten, fugenlojen Bodeirbelag zu er- 

‚werben, der in allen Preistagen 

envorben werden Tann, hejonder& 
al j und Shndergimumer ift 

Das ‚von Wichtigkeit, 

_ Wer den Umgang mit Mop ober 
Branfenbefen Tiebt, jollte auf ein 
‚utes Mopöl mit verzichten. ES 
das Mrffliogen des 
be8 und bindet ihn 


ken. : 
, bejonders aber 
4 nn hä ge 






opelegt 


nahe 


gen dor dem Schlafengehen md 
Togleih nach dem Plufiteben find 
die Ibeite Ergänzung des Schla- 
fens am offenen Seniter. 


Rezepte 
Mahlzeiten bei warınem Wetter 
in einer Stafferole ; 

Sn Grunde genommen ferbiert 
man natüclid; die leihen Werht- 
‚zeiten, ob man num in Der Wah- 
nm oder braußen auf dem Dal- 
fon, auf der Terraffe oder im Gar- 

au Sommer 











9 Larfions 


6. Fortjegung. 


Ein Motorrad mit Beinagen 
hatte oben auf der Strahe achal- 
ten, und zwei Boliziiten Tamen au 
uns heruntergeramt, Sie trieben 
die Leute fort, die im Wege jtan- 
den, und hätte Rofalinda Mlein-D 
nicht vajcd) auf den Arm genom- 
men, dann hätten fie das Kind 
wohl zertrampelt. „Was joll das 
hier bedeuten?“ fragte der eine 
Roliziit nd jah fid) um, „ud muß 
den yührerjdein jehen — nein, 
doch mit — Hm... . Wer hat hier 
aepfiffen ?“ B 
„Schal“ Einer der-Bengel lad)- 
te. “Sihrerihenm! Der denkt, daS 
jei ein Auto!” 
„Saba!“ ertönte es ringSherum. 
„Das Ganze beruht auf einem 
Sertuml” begann Papa, aber 
Mama unterbrach ihn. „Das war 
der hier, Lieber Herr Kommillar,“ 
ker fie und Job den Topf in die 
Ohr, 


„Ber?" 
barjı 


fragte der Rolizijt 
Moz jagen Sie da?” 

„Sc verfichere 8 Ihnen!” Ma- 
ma jah ibn jtrahlend an. 

Wir drängten ung zum Wagen 
Hin, und alle verjammelten fid) 
ımterhafb don Mama und dem 
Kodytopf. „Es it wirklich wahr,” 
fagten win „Es war der Sachtopf, 
der gepfiffen hat.“ 

Bett brach ter den Zufdan- 
ern lautes @eläditer aus. Der 
smeite PRoliziit nahm feinen Sa- 
‚meraden am Arm und zeigte auf 
den Wagen und das Schild. Und 
dann. fingen and) fie ein bien 
an zu laden, obimohl fie ein Ge- 
jiht machten, als jei Lachen eigent- 
Lid) gegen die Vorjehrift. 

„Sa,“ jagte Mama, „Bieif, das 
fit der Hier — md Largons, das 
find mir. Wir find aerade. beim 
Ktochen. Und. Rfeif Tagt au, wenn 
das Eifen fertig ift, Serr Kommif- 
far.” 

„Dos ft ja ein Bligferl von 
Topf, da; erdas [mut jagt,“ mein. 
te der eine Poliziit. 

„a, nicht wahr?" fagte Mama 
et. 





















e Sujchauer machten ei- 
nen enttäujchten Eindrud. „Wei- 
ter nichts? Wir glaubten, Sie hät- 
ten jemand umgebradt.” 

Mirre, die das hörte, wollte un. 
jerem Anjehen ein menig aufgel- 
fen, „ber ein Dnfel von uns °ft 
tot,“ berichtete fie. 

a3 fagt fie?” fragte einer, 
der ewas weiter entfernt jtand, 

„Sie jagt, dat fie da drin ei- 
nen toten Mann haben,“ erfärte 
ein anderer. 

„Bo denn? Im Wagen?“ 
„‚Babrigeinlid.“ 

‚Soio,” fagte der eine Poli- 
sift und Halte ein Notizbud) her- 
aus; feine Stunme Elang jeht wie. 
der ziemlich barid). „Woran iit er 
dem aeitorben?“ 
‚Er murde überfahren,“ ant- 
wortete id. ala 
n ihn icli; mi 
Pe en überfahren,“ mein, 
te einer. E8 war derfefbe, der das 
von dem toten ann gejagt Hat- 
und er idien e& nit Monne 


äußerte ter 
udjad. „Dann 











































mit Rof hub Wagen 
Schweden fahren. 


aben fie ihn wohl in dem Wa- 
u da beritertt, meinen Sie nicht, 
‚Herr Kommillar?” x 

Nebt eilten alle Heike, um 
ducdh die Wagenjenter gu gufen. 
Sie madten verdußte Bejihter, 
a8 fie mr eiten aededten Tifd) 
jaden. - 

„Dann it erin dem andern Wa- 
gen,“ Tagte ein Nunge. „Der fieht 
noch; viel unbeimlicher aus.” 

Ropa hatte viel Mühe, alle, die 
auf die Wagenkuppeling. Klettern 
wollten — man Eonnte von dort 
einen Bl in das, Schlafwagen- 
‚fenjter werfen —, freundlid) aber 
beitimmt abaumeien. „Sch bitte 
darum, alles erklären zu dürfen!“ 
rief er, 

„Me Unberugten bitte zurüd- 
treten, damit wir die Sadje in 
Ordnung bringen fönnen,” - rief 
der Poligift. „Und mun — Tagten 
Sie nicht, Sie biegen Rarkon? 
Der Vorname?” 

Da ftellte Mama den Pfeif hin, 
nahm eine Bratpfanne md jchlug 
mit einem Zöffel ein paarmal dar- 
auf, daß «8 Tlang, Sie bitte ums 
Rort, fagte fie. Die Boltziiten wa- 
ron verblüfft, dak jemand fie zur 
unterbrechen wagte, und erhoben 
einen Einjprud). 

Und nım Hielt Mama die große 
Nede i Rebens, wie Bapa hin- 
terher jagte. Sie jtand vor dem 
filbernen Vorhang umd erzählte 
genau, tie alles war. und marumı 
wir ung mufgemadt hatten. Sie 
zeigte Pfeif und fagte, was für 
eine bemerkenswerte Erfindung 
d08 fei. Sie nahm den Dedel ab, 
zeigte die drei 45 
jer Effen dambfte: Karto! 
Spedwurft für ums und Milhfup- 
pe für die Meinen. Sie fragte, ob 
© verboten jei, fein eigenes Efien 
in feinem eigenen Wagen zu To- 
den. 

























f wird in drei derichiede- 
‚on Kergeiteitt,“ fagte fie, 
ier it der größte Topf; 
d find ja eine große Fa- 
nrilte.” Und dann verkündete fie, 
wicbiel jede Sorte Tojte und da 
jedem Kopf eine SebraudhSanvei- 
fung beiliege. Und fie flog mit 
den Worten, mas für ein reizen- 
des Publikum wir. hätten, fie jei 
überzeugt, ap die Freumdlichen 
Serren Kommilfare fowie aud) alle 
übrigen verjtänden, da mir nichts 
Rerfehrtes getan Hätten. Uird 
wenn fie Qujt hätten zu chen, wie 
wir wohnten, dann feien fie till. 
Tommen, wenn fie der Meihe nad) 
durdy Die Wagen ningen, um feit- 
auftellen, -da& wir feinen toten 
Mann darin hätten. „Denn On- 
Tel Enofourde am 19. April von 
der Strakenkahn überfahren.” 

Das gab ein Gedränge und ein 
Selähhter! Einige Zuihauer gin- 
gen taählih zur Beichtigung ir 
die Magen ımd Tanden, da wir 
3 ganz entzüdend"darin hätten. 
Mer dod mitfahren Fönntel Mn, 
dere baten Mana, nod; einmal den 
wunderbaren Bieif zu erklären, 
mas fie natürlich gerne tat. 

Die Poliziften gaben fich alle 
Meihe, ernjt zu bleiben, aber es 
wollte ihnen nicht recht glüicken, 
Darum fagten fie, fie müßten da- 
für forgen, dak der Merfehr auf 
der Straße nicht ind Storfen Tom- 


















und 
mich, wiefie Tachten. 


fen, bir mierkten 08 

And dann jagte die Scan mit 
den Mitchflafhen, dab Tte jo einen 
Kochtopf brauche, fie wolle nur 
nad) Haufe gehen und Geld holen; 
denn fie habe Teins bei fid). 

NE fie gegangen war, fragte 
Mama deit Baba, ob fie der Fran 
nicht eimas vom Preis ablaffen 
Tönnten, vielleicht jei fie nicht jehr 
bemrittelt. 

Aber ein Nunge, der das ge- 
hört hatte, meinte: „OH, der Frau 


bekam feinen Kochtopf und machte 
ein glüekliches Seficht, jah aber 
and) ein wenig verlegen aus. 
„Weiterhin gute &eihaftel” 
wierihte er uns beim Weggehen. 
‚Db,” jante Mirre. „Id werde 
'igijt, ich fand ihn reigend.“ 
„Zu mit deinem toten Ortel,” 
vief id. „Beinahe wären wir alle 
bei der Polizei gelandet, weil du 
das gejagt Haft. Das hätte dich 








gehört der große Hof da drüben.” 

‚Ein paar Herren, die ihren Wa. 
‚gen den Abhang heruntergefahren 
und jehr neugierig in unferen Wa- 
gen gegudt hatten, fagten, daß 
fie bon emer Zeitung Fämen und 
fic) auf einer Neportagereije be- 
ii ‚Ob fie nicht von der gan- 
gen Yantilie Carkon und Saban 
und Lotta eine Aufnahme mahen 
diften? Es wäre töridt, ihnen 






















wohl gefreut, wie?" 

Aber da fing Papa an zu Ta- 
dien, und damit bradte er aumjer 
allgemeines  Bamilienladen in 
Gang. Wenn wir einmal anfan- 
nen, Tachen wir mmäßig. Mirre 
führt an, aber tir andern geben 
ihr nit diel nad. Papa Tagte, 
jet hurterher Tonne man. dod) 
fagen, da alles prächtig abgegan- 
‚gen fei,.und Mama habe fid) wun. 













das abzirnchlagen, jagte Mama; 
denm 8 dod) eme glänzende 
MNeflame für Pfeif. Wir jpantten 
aljo die Pferde wieder vor, etwas 
nadläffig und nur jo zum Schein; 
dann madten fie eine Aufnahme 
bon und und fragten uns nad) 
id) amd Qaden aus. Mama er- 
zählte, daß Defft male, „Ad, Tab 
doc, Mamal* wehrte Defji ab. 
Aber Dioma fante, die Herren 
follten nur willen, daß wir eine 
Eünitlerifc begabte Familie fei 
on, das könne dem Pieif-Geihäft 
nicht Ihaden — im Gegenteil. 

Der eine Serr fragte mic, tie 
id) Heiße und was fir Talente id) 
hätte. „Zar Largo Pfeij,” ant- 
wortete id, „und Talente habe 
id) feine. Bielleiht werde id) ein. 
mal Seitungsmann umd fahre 
umher amd fotografiere,” 

Aber Zafjel" Tante Mama. 

Herren ladhten. nur. Sch 
guerjt nit, daß ih un- 
höflich gewefen mar; dem ich 
wollte ja Pfeiis wegen höflid) jein. 
ber jo geht e8 wohl immer, wenn 
man fid jein außdrüden till. 

Da meinte einer der Herren: 
„Wenn du Beitingsmann werden 
millit, mußt du frühzeitig anfan- 
gen, Willjt du richt alles au 
ichreiben, 1aS ihr auf diejer Reife 
erlebt? Das it dod) ein guter Vor- 
ihlag!” 

Darüber "habe id inzwoiichen oft 
nadgedadt. Und fo war «8 eigent- 
ti) der eitungsmann, der mid) 
auf den Gedanken gebracht hat, 
diefe Geichihte  aufzuichreiben. 
Seitdem überlegte id) jtändig: 
Darüber Hätte man vielleicht 
iöreiben follen — das mwirtde fo- 
gar in em Buch paffen. Und jekt 
wird tatjächlic, ein Bud) daraus. 

















faufte das 

8 feiner Frau 

Dann fanı die Milhfrau zurüd 
und Taufte aud een Fleinen 
Topf, Wir jtarben beinahe vor 
‚Hunger, und jchlieglich jante Papa 
au allen, die herumitanden, da 
fie uns jet eme Meile entfchuldi- 
gen müßten. Das Ejfen war na- 
Hivlih“ Talt geworden, denn da 
hatten fo viele jehen wollen, oh 
do Kartoffeln richtig gekocht fei- 
en and die Milhfuppe nicht ange- 
brannt jei. Aber trogden Ichmed- 
te alles herrlich. 

Mama Tohte Kaffee im einem 
Emailletopg und Holte Siwiebad 
her. Da am einer der Poligijten 


»derbar benorhmen. 
„Sa,“ itimmte Mama bei und 
trodnete fi die Radhtränen aus 
den Nugen, „dieje Premiere mar 
wirklich Hübfe und bis jegt ift ja 
alles ungefähr fo verlaufen, wie 
id) — wie wir e8 uns zu Kaufe 
vorgejtellt Hatten. Drei Kohtöpfe 
‘haben wir Ihon verkauft... . und 
dies tft erjt der Anfang . . . Sc 
laute, dab mir, diefes: Jeben ge- 
fallen wird. Früher tar id) auf 
Tournee mit Shakespeare und jet 
mit einem Sodtopf, und. wahr. 
haftig, die Scohtopftournee fcheint 
mir biel Tuftiger zu. werden!“ 

„Ganz großartig it fie,“ jagte 



















id. 
„Kabelhaft.meinjt du wohl,” 
fagte Mama Tadiend und fchenkte 
uns alfen nod) eine Taffe Naffee 
ein. „Mas foll man übrigens mit 
Grundjägen, wenn ınan fie nicht 
bisweilen aufgeben Tann!“ 

„Der Herr mit dem Rudjad 
steht noch) draußen,” meldete Deffi. 

„Er madjt ein Gefiht, als jei er 
unzufrieden mit um: 

„Sollen wir ihn fragen,.ob er 
eine Tale Kaffee möchte?“ Thlug 
Mama vor und jhenkte fid die 
dritte Taffe ein. „Damm bekommt 
ex vielleicht mehr Freude am Le- 
ben, jo ie wir.” 

So ging hinaus rd fragfe ihn, 
Er mujterte mid) von opt Dis 
Fuß, zog die. Brauen Hod) md 
fagte Ipikig: „Nein, danke, Herr 
PreifRarbonl“ 

‚„Sarkon-Pieif heiht e3,” ermi- 
derte ic), meil id) fand, daß das 
öeffer Elinge. 

„Ich trinke fein Gtft,” jagte er. 

„Zus wollen wir Shnen aud) 
nicht anbieten.“ 








nic), 
verurjadht Angft und Seraklopjen, 
Kaffee in großen Dojen Herzläh. 
mung und Tod.” 

‚Aber mir einen ihn weder aus 
großen nod; aus Heinen Dojei, 
iondern aus Plajtikbechern,” jagte 
ih; dem ich Fonute eS mir nicht 
verfneifen, mich einfältig au. jtel« 
len. S 

„Es hat feinen Sim, mit ei- 
nem Schaffopf zu Äpreden,” er 
widerte er und ging haderhobe- 
nen Hauptes davon. = 

A138 jeder feinen Teller und fei- 
men Beher im See abgewafhen 
hatte, brachen wir auf. Saba amd 
Lotta bekamen mod ein Std 
Zuder. Sie liegen fi dam jo 
toillig vorfpannen, als jei daß eine 
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große Ehre. Mein«D mußte mie- 
der in ihre Soje, und aud) bei Bir- 
bi war e& Beit fir den: Miktags- 

idjlaf. Er ihlief jofort ein, ald 

er den Kopf aufs. Kiffen gelegt 

hatte, Und fa er immer ein paar 

Sturden hintereinander zu jhla- 

fen pflegte, tonnte fi Mama zu 

ns in den Salon jegen und ftrif- 

fen, Mirte und Rofalında jtritten 

fich darum, wer bei Papa auf dem 
Stutjebor fiten Sircfe, Papa jag- 
te, der Ordnung halber jolle es 
nad) dem Alter gehen; aljo war 
Virre an der Reihe, 

Es ftanden no eine Menge 
Reute-da umd fahen' zu ıma ber; 
ber jegt waren wir jchon jo dar- 
an gewöhnt, dab wir e8 Faum 
merkten. Ohne größere Schwierig- 
teit gelamgten wir mieder auf Die 
Zanditrage. Dei jah zurüd umd 
meinte, daß wir uns-an diejen 
Blat -nod) einmal erinnern wirr- 

HN. 

Rerlorene Kinder 

Raben und. Zotta holten aus 
wie die jhnelliten Rennpferde, und 
Baba mußte fie gurädhalten, jo 
temberamentboll twaren fie, 

„Sier führt ein Meg zur Bahn. 
station!“ rief Papa nad) einiger 
Seit. „SH glaube, den nehmen 
wir; denn dort habe ich einen mei- 
ner beiten Shunden. Ih bin fchon 
oft dagewefen. E3 iit ein ziemlich 
großer Ort; dann Zönmen wir fpä- 
ter auf der andern Geite'des Sees 
weiterfahren.” 

„Sein,“ jagte Mama. „Da Tanıı 
ich meine Stafferfanne md mein 
Feniterpugmittel befonumen; un» 
fere Gäjte haben überall ihre Srı- 
ger auf die Scheiben gelegt. Und 
ich Datte fie. von innen und außen 
jo jhön poliert!" 

‚Sat Feine Eile, Mamaden,“ 
jagte Deifi. „Wir bekommen jhon 
nod mehr Bejuch,, wirjt du jehen.“ 

„Dan puben wir fie wieder, 
wir haben ja Zeit.“ 

Der Meg war jo Holprig, dab 
Mama das Stridzeug meglegen 
mußte, teil ihr die Maiden bon 
der Nadel glitten, wenn der Wa- 
gen underjehens. einen heftigen 
Mid machte. „Gin Glüd, dab die 
Hängefojen jo tief find,” jagte fie, 
„lonit mirceden die Steinen hinaus. 
purzeln, wenn der Wagen Ihlin- 


gert.” 

„Bielleicht fchlingert der Shlaj- 
wvagen wicht fo,“ meinte Seifi. Sie 
itand auf, un nachaufehen. ALS fie 
id) wieder umdrehte, jah id), dab 
fie gay blak geworden var. 
„Hattl“ rief fie. „Sofort halten!“ 

‚„Berel” vier Papa. 

„Bas it denn, Kind?" fragte 
Mama evfchroden. 

„Er iit fort, Mamal“ wimmer . 
de Deffi. a 

Wir jprangen alle auf und hin. 
aus. Richtig! Der Schlaftagen 
war berjhmunden, mar jah feinen. 
‚Schimmer von ihm. 

„Die Kinder!“ fagte Mama u) 
murde aud) blaß. 2 ok 
Gortfegung folgt) 3 
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Die Arbeit in Europa 

f dehnt fid) aus 
Ton Prediger G. 9. Jantzen 
Sch grüße mit den Worten aus 
Main 133: „Siehe, iwie fein md 
Tieblih it 8, wenn Brüder ein- 
beieinabder wohnen! Denn 
dniefbit verheißt der Herr Segen.” 
Die MAG Europas tagte vom 
50. bis 29. Mai in Linz, Deiter- 
reid, Alle Gemeinden, Linz, Steyr 
und Wels aus Oesterreich und auch 
aus Neritadt amd Neumied, MWeit- 
< Jeutihland, waren aut beriteten. 
Yuch waren einige Vertreter aus 
Gronau, Wetdeutichland, und aus 
Deiterreih, zugegen. In 
diejen den dten befinden 
fi Feine organifierten Semeinden. 
Don Jahr zu Bahr wädt ber 
Gemeinihaftsfinn und das 'Su- 
iommengehöriafeitsgefügl. Man 
erfennt immer mehr, dag Ge- 
meindebau möglich und wünfchens- 
inert ift. Das Sntereffe mächlt und 





er 
= 














die Ausfihten für die Yufunft 
find, dak ein größeres Machstum 
in den Gemeinden andauern WIEd. 

Sede Gemeinde berichtete bon 
Siegen amd Friidhten in ihrer 
Evamgeltiationgarbeit während de3 
Toten Sabres. In allen Gemein- 
den wird Jugend. amd Sinder- 
arbeit betrieben. Die Vejuchergah- 
fen in den Sonntagsihulen der 
verfhiedenen Gemeinden find tvie 
folgt: Ling 95,.Mels 80, Neuwied 
75, Neuitadt 40, Steyr 25. Zur 
Gemeinde durch die Taufe Famen 
Hinzu: Neuftadt 6, Nemvied 6, 
Sing 3, Steyr 2,.Wels 2. Die Mit- 
ofiedergahl beläuft fich in den Ge- 
meiden: Neumied auf SO, Linz 
30, Neuftadt 12, Steyr 7, Mels 7. 

Mit Amsnahme von Neiftadt 
Hat jede Gemeinde ihr eigenes Ver- 
jommlungshaus. Die Gemeinde 
Neujtadt verjamumelt fih in einem 








gemieteten al, der im Tetten 
Sabre renoviert wurde. Die 
Srundftücswerte der einzelnen 


emeinden befaufen fich wie folgt: 
Neimvied auf 100,000. DOM, Linz 
825 hilling, Wels auf 
auf 






‚000 Schilling, Steyr 


‚000 Sthilling- 
Sn Enns, Defterreid,, ejteht 
eine Kleine Srubpe Hläubiger, die 


mährend der Evangeliiation mit 
unferen Gcichno. A. Neufelds und 








I TE FRIEEE 





Eliche der MBG-Arbeiter in Europa. B. In. r.: 


Kred. ©. 9. Janten (Bref- 


no, Kalif., USW), Lehrer an ber Bibelfhule in Kalkar, Gefdiiw. Nüfhhoffs, erite 


einheimifche Arbeiter ber MBB-Konferenz Europas, 
©. Vogt (Corn, OHa., 
Diefes Bild wurde gelegentfih der Ordination bes 


Defterreic, bienen, Bred. 
NRunwich, Weitbeutfcland. 
Br, Rüfchhoff genommen. 





die gegenwärtig in Steyr, 
NSA), Semeinbeleiter in 


Dos MEG-Bethaus in Linz, Defterreih, 


Die 5 MB In Wefide 


verf Iabres ein Tanffeit 
mann mit 3 Tänflingen ber Sem 





Corny Dallzers zum Glauben Ta- 
men. Sie werden bon Pred. Wolf- 
gang Nüfhhoff, Steyr, aeiftlid, 
betreut. &8 befinden fid) aud) Elei- 
ne Gruppen in Gronau und Gref- 
rath, die von Gejchmiiter George 
Sankens an den Sonntagen ber 
treut werden, Br. Kanten it Leh- 
rer an der Vibol- und Miffions- 
fepıle in Malkar, Mejtdeutichland. 
Mährend de3 Tekten Zahres mur- 
den in diejen beiden Städten bon 
dem Nenjeld3-Balzer-Team Evan- 
aelijationen durchgeführt. Br. Neı- 
jeld war im Tegten Jahre jchr be- 
ichäftigt und hat aud) jchen wieder 
jehr viele Vormerfungen für 1961 
bis 1962 hinein, Man Tadt ihn 
fowohl don mennonitijden Srei- 
fen als aud) don anderen Kreijen 
ein 

Auch die Nadioarbeit wurde im 
verffoffenen Rahre gefegm Ier 
den Freitanmorgen wird 15 Mi- 
nırten Tang auf Mittehvelle über 
Nadio Curamburg eine Botjchaft 
aebracht, jeit einiger Zeit mun aud) 
am Mittmocdme) Anfı 
Tommen fomohl au 
al3 aud aus Ländern hinter dem 
Eifernen Vorhang, 

Gegenwärtig find folgende Mif- 
fionsarbeiter in Europa tätig: $. 
$. Banzen, Radio- md Bibelfon- 
feronzanbeit, Gejch. C. Balzers, 
Radio und Evangelijation, eich. 

































«. %. Neufelds, Eranaeliii 
und in der Gemeindearbe 


ihmifter 9. W. Vont HN 
 Neuftadt, Fa- 
Satprence 









und I ug 
Richho . eich. Bant- 
zens dienen in der Bibel und Mil- 
fionsidure in Kalkar. ie Konfe- 
mter werden mie folnt be- 
Neufeld, Leiter, ©. 
Stellvertreter, Murk 
ameiiter u. Schrift- 















Kanada. - Kanadische MBG 
f PBritder von der Miffions 
oro brachten auf 
der Kanadiichen MAGI-Sonferenz, 
die vom 1..6i8 5. Juli in Coal- 
dale, Mlta., Ttattfand, Miffions- 
berichte. Br. P. 3. Sumf vertrat 
die Mifjionsbehörde. 

Miffionar Henry Bruds umd 
Miffionarin Nettie Perg Iprahen 
für den Kongo, Br. Hugo Yanık 
für Europa, Miffionarin Emma 
Kopp, Miffionar M. M. Unrud, 
Mifliorarin Margaret f 
für Sudien. Viele andere 
mare, die fih auf Urlaub befinden 
iaren aud) auf der Konferenz au- 
wejertd. 




















Südrhodefien. — Gejdhw. Sen. 
ei Mumgers, die der MBG 
Konferenz angehören und unter 
The Evangelicol Alliance Mij- 
ion“ in Siörhodefien aubeiten, 
haben ‚eine neue Arbeit auf der 
tion in Chirongo übernommen, 
Seit dam 1. Mai avbeitet Dr. Min 
ger in jenem Sebiet ol8 fteflvertre- 
tender Superintendent und Schw. 
Nıunger it Spradlehrerin Fir 
Tea -Miffionare in Nhodefien. 
Sejcho. Mumgers bericiten, daß 
in ihren Sebiet die politiishe Si- 
tuation ruhig var, dod fanden 
in den Städte Nnrutden jtatt, 











. 
Indien. — Dr, med. Geo I. Fröfe 
und amilte werden am 25. Surli 
don Nav Hork mit dem Schifj nad 
Sndien ausreifen. Sie gehören zur 
Sirdendgemeinde in Winnipeg. 
Dr. Fröje übernimmt feinen 2. 


in 











Dr. meb. Geo Fröfe mit feiner Fran und ihren Kindern, v. I. n. r. 
mothy James, 3 Monate alt, Margaret Lonife, 4, John David, 7. 


Einfag in Kadherfa im „Medicat 
* auf dan indiihen Mife 





re 
Bibelinjtitut Bethany in 
Indien begann am A. Zuni mit 
elcoflegeabteilung fein 
Schuljahr. Diefe Bibelcet- 









eine Bibel- 
ittene, 
haben 

peijahre: 
nar in Neotmal wbjolviert. 
N. Murti wird 
ht erteilen 
Da die je 
n-Bibelinjtituts 
öhere Bildung mitdring 
in den bergangenen x: 
ron der Fall: war, ft 8 au) 
für die Lehrericaft von großer 
Bedeutung, da‘ usbildungs- 
niveau der zufüinftigen Leiter der 
indiihen Gemeinden umd Bibel- 
ihulen zu fteigern. Da das Dir 
belaugbildungsprogramm ffir Die 
Gemeinde in Indien von hödjiter 
Redentung üt, Tollten wir biejer 
(he ganz ernjtlid) fürbittend 
gebenfen. 



































Niffionarin Mebecen Glanzer 
An 18. Juni Diefes Iahres Tehrte 
Schw. Nebecca ‚Ganzer bon RG 
dien auf Sermaturlaub zuriiet und 
wide von ihrer Seimamgerneinde 
Salan, Beiganater, 

USU, Heralih willkommen 








Stathrine 


Bor Be 





der 





hmelzung 
narin der 
üt jtaat 
hmeiter und 
unter „he 

















tnelicat 
der Urla 















unter den 
Sofpitälern 








Freude, ten 
famen und id, 
$? 























Afrifa. — Miflion im Konga. Br. 
4. 3. Ejau berichtet aus dem Kon- 
jegt fund wir jomohl bon 
imiihen Brüdern al 
Renihen Herzlich) 
‚ken worden. Mir 
find dankbar, hier fein gu Fönmen, 
nd vertrauen dem Seren, dab er 
08 möglih machen wird, erfolg- 
reiche Werbindungen. mit den Ge- 
meinden aufzunehmen und eud 
weitere elen Für Chriftus au 
apinnen. Ir Mafumba wurden 
Br, Mrd Schmidt umd ich bon 
dem Prediger und vielen anderen 
Herzlich begrüßt. Man gab hm die 
Selegenheit, auf diger Station 
Gottes Wort zu verfündigen. Der 
einheimiihe Prediger bradte zum 
Ausdeud, dab e8 die Gemeinde 
jehr gerne jehen wiirde, wenn Die 
Vibefchule miedereröffnet würde. 
Srfihere Studenten und andere 
* Haben bereits damach angefragt.“ 
Dr. Sohn. B. Miewer traf 
wohltahalten in Seopofduille ein 
inıd Hat jeinen Dienit dort bereits 
aufgenommen. 
Unglüd anf der Heimreife. Br. 
Yrnold Prieb jollte am 23. Juni 
aus dam Kongo heimfehren. Br- 
Prich beabiihtigte, auf Teinem 
Heinmnege Indien und Sapan aut 
beiden, wurde jeboh iu Diesel 
vlöurich Franf. Während der 
Fahrt duch die Dane Ridte 
traten an feinem Fahraeng Schü- 
den auf, jo dab er jeine Fahrt 
Tonnte und. cr durech 
onriffen: 





































GSortfepung von S. 11-5) 


uichrerben, daf dieje Schritte 
Friedl setan Auerden Fortan. 
Eine Ausnahnte bildet der felihe- 
re Bokgifch „ Kane.) Die m 
narifche Tätigkeit Tonnte in allen 
Sändern imeiter durdinenührt wer- 
den, ja zum Keil jogar nach er- 
weitert werden. Mudı hier Gildet 
der Kongo eine Mnsnafne, denn 
75 Prozent der Miffionare muB- 
ten den Kongo verlafen. Unjer 
Set iit 08, Daß die bolitifcien 
e dieler neiten afvrkaninden 
Nor ihr Wolf in Metsheit ımd 
Rodlichkeit regieren möchten, daß, 
no; viele neue Miffionare in IoT- 
de Länder ausggjandt Werden 
Nod) ü 


die Mifliondtätigfeit weit geöffnet, 


meinden in diejen Zändern dus 
Verankvortungsbenußtiein gt 
jtärft werden, damit fie wachlen 
mödhten und eines Tages die Fi). 
zung jelöjt iternehmen Fönnen. 


Paraguay. — Wichtige Beipre- 
ungen. Die Britder Alb. Enns, 
X. 8. Franz, Waldo Siebert, 9. 
B. Törws und Sans Wiens wur- 
den am 4. Sult in Mjuncion, vom 
paraguapiichen Ghaco Tommend, 
erwartet und derfiegen Mjımcion 
bereit8 am 5. Xuli mit dem Flurg- 
zeug, un die Eiweiterung der Mi- 
fton auf verjhied, Stellen im Dit 
Faragnays zu unterjuden. Sie 
beatfichtigten, am 10. Juli wieder 
in Alfımeion zurüczwjein, um ei 
nine Tage in der Gemeinkhaft 
und Beratung mit den Mi 
ren gu ' verweilen. 
Waldo Siebert und S. 3. Tüt 
beabfichtiaten, nad) den Beratm- 
gen in Paraguan nad) W 
und Brafilien mweiterzureijen. 















Bericht 
von Mijionerin Lilian Schäfer 
Die Vol 
Kolumbien 
di 
men 
teil 
Tiche 


tet 
9 Schüler werden a‘ 
ichurlunterridt entl 


ide in SaCumbre 








Jahr om 


Si jo die feier- 
Abicjlußfeier Ttattfirden. Dos 
oma diejer Veranftaltung Tau 
Unjer Gott it mächtig!" 


diejes 
Am 14. 


Unterricht 











dem Bolfs- 
en werden 






Während der vergangenen Wo- 
‚hen Ternten die Sinder der Schule 
Bibelverje auswendig und trugen 
fie dor. cc Die freundfiche 
Spende von Ziehkäjtdhen, die bon 
Frauenbereinen an der Weititjte 
hergeitellt und hergeihidt worden 
waren, war dies möglid) genadt 
worden. Sn den vergangenen Wo- 
hen Auueden insgeiamt 2,671 
Bere auSwendig vorgetragen, und 
6 Kinder Jagten ge 100 Berfe auf, 

Um 9. Runi erlebte das Tehrer- 
perjonal der Schule eine munders 
bare. Gebetserhörung. Man Hatte 
mit dem Planen für das jährlich 
jtatffindende Schuliporkeit begon- 
nen, als fehr jtarfe Negenfälle ein 
fehten. Es regnete Tag und Nadıt 
ununterbroden, fo dafı © nicht 
einunell oa war, für das Tom- 
menbe Zeit zu fiben. Das Spiel- 
ehe ku var ein einziger Morait. 








Doc) Lehrer und Kinder fetten 


ihre Vorbereitungen für das Pror 
aramm fort, Sedermann bat Gott, 
dat e& doch fein Wille fein möchte, 
ums einen herrlichen Tag zu Äcen- 











Auf dem finten zb ift das Kerfonal der Wifionsfchule „Los Andes“ in QaGnmbre, Kolumbien: Lehrer, Sauseltern und Mafchfran. 086. Mifionarin illien 
häfer ftcht in der Mitte ber hinteren Meibe, Das andere Bild zeint bie ftattlihe Schitterzant. 70 Sült 


bre, Kolumbien, im vergangenen Schuljahr und Tamen fo unter hriftlibem Ginfluß. 


Ten. E8 rognete noch immer, qls am 
Donnerstagabend die. Lichter ML- 
Löjcht wurden, Dod am reitag- 
morgen Strahlten wiele Ban 
vor Freude, denn ein fonniger Rag 





mar augebrochen. Alle waren cr- 
jtaunt, as di er. inmitten die- 
jer Negarzeit getan hatte, 

Alle waren von 8 Whr morgens 
bi8-5 Uhr nadimittags auf dem 















Schulhoi und erhielten außer Be 
Freude nod) einen guten Sonnen- 
brand. als Zugabe. 

* Der Tag tvurde mit Gebet und 
neuer Haubenszuverjict beihloi- 


befuchten die Miffionsfänle „Los Andes” in LoCnms 


jen, Nod) in der folgenden Nadıt 
jegte der Negen wieder ein. Wir 
hatten ja mir um einen herrlichen 
Tag gebeten! 
MESMifonshehöree) 


DEE AA EEE LEER 


MBG-MWohlfahrts- 
behsrde 
(Dienft am Evangelinm) 


TIheologijches Jnftitut 
in Guritiba, Brafilien 

„Es iheint, al3 ginge ein Not- 
ihre nad Miffionsarbeitern für 
das reife Erntefeld in Südameri- 
Ka durch das ganze Land“, Ihreibt 
Br. Seneh €. Born in bezug auf 
die Entwielung des TheoTogiichen 
Intituts der damerifantichen 
MRS: Stonfereng, in Curitiba, 
en. In einem Vorort Ci- 
nabde der MBG in Billa 












t 
Guaira, miurde ein  bebautes 
Srunditic Für das Snititut er- 
ivorben Sojten für da 





Srumdjtük und die daraufftehen- 

















den Sehände flir Studentenmwoh- 
mungen belaufen fid, auf $7,000. 
Ende Mai fand- für den Bau 
auhtgi © feierliche 
Srunditeinleguumg jtatt. Das Ge 
bände fol iS zum YUnfang des 








chiten hußfohre fertiggeftellt 









jein. Zur Zeit verjammelt man id, 
in der MBG don Karim, dod) be 
nötigt das Sititut dringend ye- 
eignete Rünmlidkeiten. 





tut wurde don der 
N = Konie- 
der nordame- 
hatt (Wahl- 
Reben geru 
e Anstalt it, 
Prediger, rare, Sahrer und 
Semeindearbeiter auszırbilden. 

Br. Sans Kadorf und ein Män- 
nerguartett vertraten das Inftitut 
un 2. und 3. Suli auf der MBG- 
eng in Parayuan. 
an; Peters, der im Auf 
der Wohlffahrisbehörde in 






In 
jüdemerifaniichen 
von, unter Mithitt 
vifonijhen PBruder 
















trage 
Bage, Vrafilien, dient, unterrichtet 
am Theologen Smititut und an 
der Bibelichule in Curitiba wäh- 








rend des 2. Semejterd, das vom 
Quni dis Dftober dauert. Er ar- 
beitet an Stelle von Br. Hans 
Seajdonf. 


Sidamerifa-Beriht auf der 
Kanadiiden MBE-Konferenz 

Br. U. Ströfer hat au der 
Kanadiihen MBG - Konferenz in 
Eoaldale, Allta., teilgenommen amd 
fiber die Arbeit in Sirdamerika ber 
richtet, 





Voderen Gefchw, John Walls, 
Uruguab, die im Muftrage der 
Mohlfahrtsschöme dem Milfiond- 
heim der MB in Montevideo als 
‚Hauseltern dienen, wurde am 14. 





Fun in Montevideo ein Sohn ge- 
boren, der den Nomen Robert 
Allan erhielt, 


Nachrichten... 
(Sortiegung von Seite 5—5) 
Sahrbud) einer Mittefihule er- 

wartet. 

— Herbert €. Ridert, Mıfit- 
Tchrer am Taborcollege, Kanjas, 
USA; Lehrer Roter Did am Eden 
Ghrütian College, Ontario, Geor- 
ne Wiebe, Mufiflehrer am Kanad. 
Mennonit. Bibelcollene, Winni- 
bog, Walter Yoder und Corn. Did 
von Andiana, USN, find in dem 
Komitee, Bas Gejang umd Mufik 
die Mennonitühe Welkfonfe- 
venz plant, die im Muguft 1962 
in Slitchener, Ont., fein foll. N 

— Dfjtfarmer um NReedley, Ka- 
j . USA, berichten von er- 
Verluften durh die au- 
Bergavöhnlihe Hige don itber 
+ 100°F im Zaufe eier Mo- 
hen. jchnelles Reifen erzeugte 
weiches Oibit eintrauben badten 
an den Reben, Iprifojen verdar- 
ben und Hühnerfarnten verloren 
biof Geflügel, das die Kite nicht 
ertragen Tonnte, 
Sn Kanfas, WSU, hat e5 
eine jeher aute Weigenernte aoge- 
ben, 30 bi8 40 buihel vom acre. 
In den Darotas, In Minnefota und 
and) in Wifconfin, USA, find gro- 
be Dütrikte von anhaltender D 
re betroffen md erwarten Feine 
Ernte 









































e Siedlung der aus der 
Kolonie Menno, Paranıad, nad) 
Boliwion ausgemwanderten Menno- 
niten Tann die erforderlichen Zar 
lungen für gefauftes Land nicht 
machen und. jteht vor der Gefahr 
der Enteignung. Das MEE hat 
fi) an die Sommerfelder md 
Reinländer Mennonitengemeinden 
in Siidmanitoba gewandt und mit 
den Car. Mennon, Nelief Cittee 
beraten, wie den HMlaubensbrüdern 
in Bolivien am wirbjamiten zu hel- 
fen fei 

















Die Miffionarin Katie Sie- 
mens (Som, Alta,) und Rojella 
Tons Montana, ' USW treten 
voransfictlic om 24. Juli von 
Toronto, Ont., ihre Nüdreife nad) 
dan MBH. Miffionsield in Indien 
an. ‚Dr. med, Geo, Fröje, Mij- 
fionsargt, und Samilie wurden anı 
9. Auli yon der Sidend-MBG, 
Binnipeg, berabiciedet und fahren 
aud) mod) im Sıli nad) Indien 
auciicl. 














— Bolgende Bejucher waren ii 
boriger Mode in der Chriftian 








Bro: Tel. Weit, Edmonton, Alta., 
Gujtad P. Naklaif, Abbotsford, 
2. €, ®. Schuß, Medicine Hat, 


Alberta, Prod. A. Vlod und P. ©. 
Retkau, St, Catyarines, Ont., Pre- 
diger Peter 3. Reimer, Port Ro- 
wan, Ont,, Nid Neufeld und Gat- 
tin, Bancoıwer, B. E., Frau Sur 
jtina Epp, Vancouver, B. €. 

— Dom Mennoblatt entneh- 
men wir folgende Nachrichten aus 
damerifa: 

Neuland, Paraguay: Zn Halb- 
ftadt joll nad, Plan in diejen 
Winter ein Gemeinihaftshaus im. 
Nohbau fertiagejtellt werden. Das 
Haus wird zur Aufführung bon 
Saienfpielen, zur Vorführung von 
Silmen und für andere Veranftal- 
tungen der Kolonie und Schule 
Anwendung Finden. 

Demmädjit joll die Sandauftei- 
Tung nad Dörfern abgejdjloffen 
werden, Eine Sandtommiffion aus 
3 Berjonen ijt verantwortlid, da- 




















Pie Serftellung der Verbin- 
dung der Dörfer mit dem Zen- 
trum der Kolonie duch Damm. 
mege findet näcjitens- ihren Ab- 
fhlug. Ein Sahr Yang hat Bärg 
mit jeinem Bulldoger an der Her« 
EN diejer Wege gear! 

Die Bibelihule in © Schöngarit 
feierte mit einem Programm ih- 
ren Mbichluß. Eine Woche jpäter, 
an 5. Jumi, jand die Eröffnung 
feier der Bibelihiule in Halbjtadt 
itatt. Sum Anfang waren 24 
Sciiler für die dreiklailige Schu- 
fe erichienen. 

Am 11. Sum feierten die @ 
fer und Die Kolonie ihr Ernte 
danffeit. 

Lolendam: Anfang Juni ver- 
faufte die Kolonie 150 Stüd 
Sctladtwieh, Ochjen und _Stühe. 
Der Erlös geht leider zur Deung 
don Bankjichulden. 

Den 19, Suni wurde in ner 
ven afen der legte Mais bevla- 
den. Kusgejant wurden 450 Ton- 
nen Mais berfarft. 

Friesland: Der Maisauflauf üt 
beendet. Die Stofonie dradite in 
diejem Daher iiber 1,600,000 Fa 
Mais zum Verkauf. Im vorigen 
Nabr Waren e3 rund 1,200,000 
fg. Unjre Matsförige ernteten im 
‚ borigen Nahe bis 4000 fg vom 
ha, in diejem Rahr 4500 Fo. 

An einem neuen Dorf find, die 
Baujtellen für diejenigen, die für 
das nädiite Erntejahr jdon borbe- 
reiten wollen, jhon verlojt worden. 





















Das Ehepaar Raul Sanzen und 
Maria geb. Unrau feierte aın 17. 
Mai im Alter don 75 und TU Sad. 
den Goldene Sodjzeit. Brine 
Hochzeit fererte e3 am 17. Mai 
1911 in Sagradewfa, Ukraine, 
und Silberhodyeit 1936 in ent- 
heim, Chaco. 

Am 11..3unt feierte die Stolor 
nie Friesland in der Firdie von 
Central ihr Erntedankfeit. Die 
Moflefte und der Ausruf bradten 
eine Summe bon 34.000 653 ein. 
Frau Linda Bold) 

mann, die Diß jeht efiva 30 Volfs- 

und Zentrafichülern Stlabier- und 

Sarmeniumunterrit erteilte, hat 
‘jegt aud) den Gejang an der Bir 

beffhule in Filadelfia übernom- 

men, e 

Die Prediger Woaldo Hiebert 
und %. ®. Täs trafen cm 20, 
Sun in Siladelfia ein. 

Der Evangelüt U. 6. Neufeld 
Tam am 19, Sunt in Siladelfia an. 
‚Er begab jid) fofort nad) Neirland, 
two er mit der Evangelifation de 
ginnt. 

Ainneion: Die Oberihulgen der 
Kolonien Menno, Fernheim, Neu- 
land, Bolendan. und Friesland 
hatten hier ein Sigung, die bom, 
15. bis zum 19, Juni dauerte. Auf 
diefer Sigung ad MEEH 
tor $ranf Wiens einen Bericht 
über feine Reife nad) Avon in Sa- 
de der Anfiedlung der Indianer 
im Chaco und aud) über neue 
‚Kreditmöglichteiten. 

Die Oberfdulzen führten aud) 
Beiprehungen mit dem Legations- 
rat der deutihen Botihaft Herrn 
Dr. Peter Beni md mit den 
Botihafter Herrn Edart Briejt 
über die Möglichkeit von Srediten 
in der Bundesrepublik. 

Auf diefer Sing wurde aud) 
ein Anliegen der Kolonien Son 
merjeld und Bergtyal beiproden, 
auf deren Land Paraguaver fie- 
deln. Die Dberichulgen wollen ji, 
in Verbindung mit dem MEE in 
diefer Sade einfegen. Die ojtpa- 

> raguapiichen Solonien erwägen | 














‚einen Teiteren Aichlug an die an- 
dern Mennonitenfolonien. 1 















De 
Angola. — Rebellen überfielen 
die Staffeeplantagen, 100 Meilen 
nordwejtlich von Luanda, im der 
Kolonie Aıgola und megelten dort 
die eingeborenen Arbeiter nieder. 
Die en und 

jer wurden in Brand gejteckt, % 
aufhin die Nebellen die 4 
aritien. Sn Bortugal wurden 
Steuern auf Benz, Bier 









ERERTEN 


























































Zabel einacfi 


Angola au Finanzieren. 


ie Ruptijtiihe Miffionsge- 

ft hat die hortigieftice Ne- 

S ug öffentlich bejchirldigt, Die 
emmondung von 50,000 Menichen 
2 ja Angola durch) Ylaı 
um tiejiger Yujchfener in den 
borzubereiten. 
Se Behuldigung ft don Liffa- 
‚in 6is heute nicht zurlicgewiejen 
ändifehen Sour- 

often tvird nad) Ivie dor die Ein- 


 niniten Mochen 


gorden. Und au 


nie nad) Angola verweigert, 


Acer 1,000 Portugiejen muf- 
im in Angola ihr Zeben Tafjen, 
zit die Muftände im Märg be- 

" anen; und. ber 20,000 Mfri- 


ner murden als 
zen inzwpijchen 


Die Mnruche in der Melt über 





Angola wächit. Sharta Hat die dir 
Homatijden amd zuickichaftlichen 
Biehungen zu Portugal abge: 
kochen. Norwegen hat den Wer- 





















































br von Mimition an Portugal 
ingetelt. Nehrun (Sndien) for- 


"yrt Sanktionen. Sul Nyerere, 


 Biniterpräfident von Tanganjifa 


> md einer der beiten freunde, die 
fer Weiten in Aifa befibt, hat 
"fe britiche Regierung erjucht, 
ken Bertreter Bortugals aus Tanı- 
" amjifa auszummeiien. 
* * * 
alien. — Die italieniihe Fom- 
auniittjeie Partei, die größte in 
kr meitlichen Melt, berliert Mit- 
Idieder. Die Partei Hat aber im 
4 zerhin noch 194 Mill, Mitglieder, 
rend es 1951, nad) ihren ei- 
men Angaben, nod; 2,2 Mill, 
‚Bitglieder waren, 


Spezialpreise 


‚| Biblische Rfchtlinien für den 
christlichen Lebenswandel. 
Deutsch/englisch. a DR 


Gottes Wort als Wegwelser für 
die Gemeindezucht. A. H. Un- 
| ruh, D.D. Deutsch/englisch. 


Biblische Wegwelser für den 
"rechten Gemeindebau. Vor- 
Äräge, nen 2 106 
Unser Glaube. Kurzgefabte bib- 
lische Glaubenslehre von 
Hans Legiehn. Vorwort von 
B. B. Janz. .... $135 


[A Briet Outline Study of the 
Seven Churches, Henry H. 
Tanzen. „u. 354 


| Per ewige Sohn Gottes. Erbau- 
| liche Vorträge über Hebräer 
1 bis 6 und 10 von A. H. Un- 


ruh und Heinrich H, Janzen. 


‚| Verlorene Söhne. P. 3. Klassen. 

_ Eine Geschichte von Wehr- 
| losigkeit. .. 75 
"Way. J. J. Töws. Words of 


junsel to Young Christians. 
u 208 























1b Exemplaren eines Titels 


40% Rabatt 
Exemplaren eines Titels 


0% Rabatt 


bitte mit Bestellung 
en. Versand portofrel. 


E ührt, am den jeit 4 Indien. — Die Cholera, die au 
3 ten andauernden Frieg in 


täßige Alt 


diejer Sahreszeit gevöhnlic, auf- 
tritt, Hat in Lucnom, der Haupt 
jtadt der nordindiihen Prabinz 
Uttar, Rradejh, 150 Menichen Hin- 
wegaerafit. 

** * 

Enropa. — Hodyjommerlihe Ten 
heraturen murden in großen Tei- 
len Europas, don Gibraltor Dis 
zum Nordkap, gemefien. 

De 
Dominifanijche Nepnblit. — Das 
Kabinett Pröfident Yolaquers in 
der Dominifaniihen Nepubtit ift 
am 2. Ruli zuchidgetreten. Einzel- 
beiten itber die, Gründe diejes 
Schrittes auurden nicht bekannt. 

— General Najael Leonidas 
Tenjillo, der, ermordete Diktator 
der Domintaniihen Nepublit, 
Dintevfieß eines der größten Wer- 
mögen der Welt, Ein erheblicher 
Zeil befindet fih im Aus 
Amerifaner, die die Vernögens- 
verhältniife des Diktators jtudier- 
ten, famen zu dem Ergebnis, daf 
er ser Eiyentitmer des größten 
Teils der Neichtümer des Landes 
var, 














“x «* 
Wetdentichland, — Das „Auto 
von morgen“ wird vorausjihtlich 
nicht weientlich jchneller, daflir 
aber befier jein. Sierzu gehören 
größere Stabilität jomwie beiferes 
Schwingungsverhalten umd ber- 
färfter Unfalihug. Auf dem Ge 
biet des Motors eröffnete zurgeit 
nu der NSUBankel-Motor neue 
Berjpeftwen. So äußerte fid) ein 
metdeutjdher Fahmann auf einer 
Angenienrstogung. 

“x «* 
Dftdentihland. — Sm Monat 
Suni meldeten fid) 19,198 ojtdent- 
iche (Flüchtlinge in den drei tweit- 
lichen Notaufnahmelagern Berlin. 
Marienfelde, Gießen und Uelze 
Sm Mai waren 17,791 Plühtli 
ge regijtriert worden, jo dab im 
Sun ein Anftieg der Flichtlings- 
zahl um rund 1,400 zu verzeicdh- 
nen ivar, 

















“xx «* 


Brafilien. — Die brofiliontice 
Regierung hat die Nbihaffung der 
multiplen Währungsfurje berfügt, 
Damit gibt e8 den priiligierten 





galt. Das bedeutet eine Verteue- 
rung für wiefe Smportzüter twie 
zum Beripiel Treibjtoffe, Weizen 
amd Düngemittel um über 30 %. 
X Anivejengeit des brafi- 
idhien Staatspräfidenten Sa- 
mio Dundros fomwie von Mlired 
Strupp von Bohlen und Salbad), 
jtbeutidyland, wurde das brafi- 
iche Struppivert „Strugpp Me- 
talurgica Campo Limpo SA.“ of 
figiell eingaweibt. Präjident Dug- 
, Rrafilien embfange 
diiches Kapital mit ofie- 
nen Armen, wenn 28 guten Bavek- 
fen diene, 














xx « 
Rotdjina und Sowjetrnfland. — 
Chrihtihon Hat Mao Die-tung, 
in einem Rumdihreiben an ber- 
idiedene ausländiihe Kommuni- 
the Parteien der Welt der 
„steiegshege” Dejchuldigt. ES Hei- 
be in dem Schreiben wörtlich: „Die 
hinefiihen Genofien haben eine 
Heimlie Mgitation gegen vie 
Prinzipien der Mosfauer Defla- 
ation betrieben vor alla ge 
‚gen die friedliche Korriftenz, Sie 
‚verlegten in Arober Weije die Le- 














Mennonitifche Rundichan 





ninfehen Prinzipien der Partei 
organvation.. .. Sie haben Son- 
derzentren in Mfrika, Mien und 
Europa errichtet, von imo mı8 fie 
re Intrigen gegen Moskau Ten- 
Ten...“ China wird beidhırldigt, 
durd) die Bejejfenheit Pelings zur 
„Befreiung“ Sormofas jelbjt dor 
den: Rififo der Entjeffelumg eines 
Weltfrieges nicht zurichzufchreden. 
Ar einem Geheimtreffen Fommu- 
nötiicher Yyunftionäre in der mon- 
yoliihen Saupfitadt Mfan-Bator 
jollen die ideologiichen jorvjetijch- 
hinefifhen Auseinanderjegungen 
erörtert werden. Won jomjetijcher 
Seite wird Michail Sufloi an der 
Konferenz teilnehmen. 

xx «x 


Sorvjetrnfland. — Fr Devifen- 
vergehen Fan neuerdings in der 
Sowjetunion die Todesitrafe durd) 
wichieen verhängt werden. Exit 
ii) war die Zahl der todes- 
würdigen Vergehe . nad) jomwjeti- 
ihem Strafrecht erheblich erweitert 
worden. 

— Durd; die verjchärften © 
beitimmungen negen Debifenber- 
sehen werden die Sfichten der 
Niterariihen Bertrauten des ver. 
itorbenen Dichters Pajternaf, Da 
Sirifaja, auf baldige Beynadi- 
sung erheblid; berabgemindert. 
Frau Sminjfaja wurde zu 8 Iah- 
ren Steaflager verurteilt, meil fie 
aus dem tejtlichen Sonorarjonds 
ded D illegal transferierte 
Nırbalbeträge angenommen hatte. 








Straf. 





















— Bei einer Gedentfeier an 
fäßlich 20. Jahrestages De 








Beginns deutjch - wuffiichen 
Krieges fündigte Chrujchtihom an, 
dap din Somderfrieden mit Dft- 
deutichland nod diejes Jahr unter- 
zeichnet werden wird. 

— 120,000 ausgebildete Si 
nenieure haben. 1960 fowjettiche 
Sodiidrulen verlafien, fait AmaT 
fopiel Ingenieure a8 die MS 
im gleihen Zeitraum ausgebildet 
haben, 

— Mehrere japanijde W 
ichaftler haben die Anficht geäu- 
Bert, daß die Sapjehunion in den 
legten 8 Monaten wmindejtens 
6, möglicherveife aber bis zu 10 
unterirdtiche Atomwerfuche in der 
Aeuperen Mongolei abachalten 
hat. Die Vermutungen grimden 
fid) auf ftändige jeismogranhiihe 
Kontrollen, die die Unwerfität 
Tokio und das japaniihe Atom- 
zenteum Tolai-Mura unterhalten. 

x + * 
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Bulgarien. Der erite Sefretär 
der Kommuniitihen Bartei Bul- 
garieng, Todor Schimkorf, nannte 
viele Gründe flir dad Verjagen der 
Sandwirtichaft: Tahhe Entmid- 
Tung der uch, gu hohe Selbit- 
fojten, feine „interne Demofra- 
tie“ in den Soldhojen, Ählechter 
Stond ber Agramviljerichaft, 
Flucht der jungen, Landwirt 
ichaftserperten in die jtädtifche In- 
disjtrie umd zu aroner Merroal- 
tungsapparat. 
* « 


Ziehojlowafer. — Der fihehojlo- 
wafijche Kommuniftenfilhrer Nor 
dot hielt am 23. Juni in Prag 
den Agrarenperten jeines Landes 
folgendes Sündenvegiiter bor: 
Manjoll fie den Staatlichen Aırf- 
Kauf der Agrarproöufte blieb ame 
erfüllt, aeiitlofer Bapierfrieg, Tein 
Konzept fir die Leitende Tätigkeit 
der Parteifunktionäre auf dem 
Lande, die Anbauflähen für Wei- 
gen, Ropgen, Gerjte und Startof- 
feln wunden nicht eingehalten, und 
ihlieglid, Planung von grfinen 

















Tiid ohne Mitivirfung der Qand- 
wirtjchaft. 
* * 

Türkei. — Weber 1 Jahr it ver- 
gangen, jeit General Gürjet in 
Ankara die Madt übernahm. 
Aber die Uncuhe in der Tiinfei 
hört nicht auf. E& vergeht Taum 
ein Monat, ahne dap iiberrajhend. 
Senerale penfioniert, Miniiter 
entlafjen, Mitglieder des Natio- 
nalfomitees ihres Poitens entho- 
ben und ins Ausland gejdidt wer- 
den. Eben meldet die ‚Negierung 
wieder, eine Berjchtvörung aufge 
dedt zu Haben. „Sonterrenohutio. 
ä ten am 9. Juli, dem Tag 
der Wbjtinunung die neue Ver- 
faffung, Dlutige Ausjcreitungen 
geplant. Und Die bereits mehrjad, 
iprochenen Newvahlen zum 
Parlament werden immer wieder 


















derjhoben, 

x x 
Aethiopien. Der norwegiide 
PBiarrer 2 ucd Afe, der ulS 
Rundfunkdirektor den ım Mufbau 





befindlichen hriitfichen Meiffio: 
jender „Stimme des Cvangelt- 
ums“ Mbeba Teitet, fagte 
auf 










der 












dienen, be 
Jahres 1961 


un Afrika de 
überall in 





me von Kairo hören. 
te aud) ein Weg aefucht werde 
die „Stimme Evangelium 
zu jenden. Bis nolphabeten- 
Rundfunt das einzige Mittel dar, 
tina überwunden. üt, jtellt der 
richen zu erreichen. 





















* 
Anjtralien. — Dradt- 
zaun der Me Staate 
Queensland in Autralien mit ei- 
ner Länge von 0 Meilen. Er 
bat Feine ande inabe, alg 
Scafherden dor den Blukgierigen 
wilden Sunden, den Pingos zur 
ibüten. 
* x 

Franfreid). 8 ein wohlhaben- 
der Grundbejiger in der Tieblichen 
frangöfüchen Provinz Anjon ftaub, 
fand man neben jeinen ube- 
lager gwei Briefe, von denen der 
eine Hogleich, der andere nad) dem 
Begräbnis geöfnet werden follte. 
In dem erften Schreiben var Die 
Beerdigung auf morgens 5 Uhr 
jeitgejegt. Su diejer Stunde war 
die Beteiligung der Verwandt 
idjaft nicht jehr zahlreich. Aber un 
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Neue Adreffe: 


VEGA JParel Sewice Lid. 
919 Main $t.. Winnipeg, Man. 
Phone WH 3-8813 


Pakete nach Ruhland bis zu 40 Pfund 
Filiale Calgary, Alberta, 815 A — Ist St. SsE 


Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY ‘0. 


WINNIPEG 16, MAN: 





angenchm tar bie Meberrafchung, 
als der zweite Brief die feitamen- 
tariiche Beitimmung enthielt, daß 
der Vejik unter diejenigen verteilt 
werden jollte, die an dem Begrüb- 
nis teilgenommen Halten. 

“x x 
Rieberlande, — Zn Land der 
1,000 Kanäle ftürzen täglid; eima 
50 Araftvagen ins Wafler, da die 
Sahrbahnen und Parkpläge nicht 
genügend gegen die Sande abge- 
fichert find. Im vergangenen Zahır 
janden fiber 250 Sollander ben 
Tod bei derartigen Unfällen, In 
jat allen Holländijchen Sahırfajulen 
ijt daher mindejtens eine Hheoreti- 
Ihe Unterrichtsjtunde dem hema 
„Unfellöilfe unter Mafer“ ge 
widmet. 





* x“ « 
Südafrife. — Die füdafrikanfiche 
Regier hat befanntgegeben, 
daß fie dem Sidtveitafrifa-stomi- 
tee der. Vereinten Nationen die 
Einreije nah Sirdafrifn nit 
aeitatten wird. 

* x x 
Kanada, — Sapans Minüterprä- 
dent Sahato Yeda war zu Ber 
jprehungen mit Premier Diefen- 
beter in Der Tanadiihen Kaupt- 
itadt eingetroffen. Ziel der Be- 
jprehungen it der Ansgleic der 
japaniihen SandelSbilang mit 
Kanada, 

Zurd; den gejallenen Kurs- 
wert des Fanadiihen Dollars wird 
jid) eime Verteuerung des Brotes 
t vermeiden Laljen, erflärte ein 
{hrender Vertreter der Badkına- 
venindujtrie, Da der Meigenpreis 
auf dem Weltmarkt in US-Dollar 
angegeben wird, hat fich der Mehl- 
preis pro Sad um 25% erhöht. 

(Fortjegung auf S. 16—2), 























Gut erbaltenes, fhönes 
S-Bimmer-Haus zu verkaufen. 


1 Stodwerf, bejonders . große 
ice, Garage, nahe zu Stine, 








Säule, Busbalteitele und Kauf 
läden. Sehr günftiger Breiß. 
MeKay Ave, N. Kild,, Man. 
Telefon: ED4-7818 

















Farın in Britif Columbia 


;3u verkaufen 
weil der Mann gejtorben ift, 
23 acree, Wohnhaus, Stall, Milch. 
haus, mehrere andere Gebäude. 
Dan Wende fich bitte an: 


Mrs. Jacob J. Fast 
464 Chilliwack Central Rd. 
ER. 1, Chilliwack, B.C. 








ug) em 
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Algerien. — Bon Dürre heimge- 
indht. Wegen der Trodendeit fieht 
id) das frangörüdhe proteitantiiche 
Siljswert Cimade veranlakt, wäh- 
vord des Sommers und im Tom- 
menden Zah jein BerteilungSpro- 
acamım gu berjtärfen. Von Vern 
Vreheum, dem MECLVertreter ım 
Cimade- Stab, Fommt dazu die 
folgende Meldung: „Zroiihen dem 
15. und 23. Mini hielt ich mid) 
im öftlichen Teil Algerien auf. 
Damel fprad) man fiber nichts 
anderes als Die Tatajtrophalen 
Auspirfungen der Dürre. Wie id) 
jelöjt jehen konnte, jtand e8 fhlecht 
mit der Weigenernte, das ich 
magert. ab, die Meiden waren 
braun jtatt grün. Range Noma- 
denfaramanen gogen auf der Sur 
die nady Nahrung nordtvärts, Wie 
man mir jagte, ging in manden 
Segerden iiber Sie Halfte des 
Viohs ein, umd aud) die Menfchen 
find vom Sunger Dedroht, wenn 
fene Silfe fommt.” Nad) Plänen 
der Cimade jollen vier junge Män- 
ner umter der 
der Preheim diejen Sommer die 
Notitandsgebiete bereifen und Le- 
bensmittel verteilen. 
Das MTE arbeitet in Algerien 
mit Gimade (Comite In 











vancents Xirpres ded Cvacues) zur 
jammen. \ 


. 
Scyrveiz. — Bibeljejnfe Bienen- 
bern jendet Chor nadj USA und 
Kanada. Der Chor ehemaliger 
Vibelibiler Yon ne 8 
ji us 14 jungen Europäern zit 
en, die von Nuguft DIS Dkto- 
ber eva 15 Mennonitengemeinden 
und Schulen in den WEM und 
Kanada befuhen wollen. Das 
Programım beiteht aus Jnjteu- 
mentafmufit, Ziedern in Englijc) 
und Deutid und einer Anjprace. 
Die Gruppe wird bon ihrem 
Schulleiter Pred. Samuel Gerber 
und Pred. Clarence Siebert, be- 
gleitet, Br. Siebert it der Seel- 
jorger für die Parmänner im 
Europa und Dient gleichzeitig als 
Lehrer der Bibelfdjule, 

Die Europaide-Mennonitiide 
Vinelidjule Liegt auf dem Dienen« 
berg, in der Nähe des Dorfes Lies- 
tal, nur 10 Meilen von Bajel 


(Schweiz) entfernt, Dort empfan- » 


gen junge Mennoniten Yusbil- 
dung in der. Bibel und bereiten 
jih auf eme aktive Mitarbeit in 
ihren Gemeinden dor. 


. 
USA und Kanada, — Freiwillige 
beginnen Sommereinfat. Am 13. 
und 14. Suni wurden gleichzei- 
tig in Mon, Pa., Bluffton, Ohio, 
und Napton, Sanj., Sturzlefrgänge 
für Sreimillige de8 Sommerein- 
ages abgehalten. In Neinton 
orientierte Sara Penner MEE) 
1 Mädels iber ihre auflinftige 
Arbeit mit Kindern, die Sprad- 




















Unterricht in Saushaltung und, 
Körperpflege. 

Rund 75 Leute aus Kamada 
wurden duch; Harvey Taves und 
Tom Dot von der MEC-Bentra- 
Te in Waterloo, Ont,, in die ber- 
ichiedenjten Somimerarbeispläge 
eingeiviejen. Sie dienen als Schwe- 
jtern«Sefferinnen, Grantenmärter, 
Sugendfeiter und Lagerfüdinnen. 

. 


GEnropa. — Gine Herbitreife nad) 
GEnropa und Paläjtina fieht der 
Menno Travel Service vom 9. DT- 
tober bis 22. Noveniber 1961 vor. 
Dabei halten fi die Neifenden 
DA Tage in Europa und 1 Tage 
im Mittleren Diten auf. Sie be- 
fuhhen die folgenden 12 Zünder: 
Englamd, Zrantreid, WSolland, 
Mejtdeustichland, Schauer, Stalien, 
Sriechenlard, Megypten, Libanon, 
Sorien, Sordanien und Sirael. 
NReijeleiter ift Urbane Bean, Lei- 
fer der Mennonitengemeinde in 
Bart, Pa, USA, und Sekretär 
fir Perjonaffragen beim MET. 
Menno Trabel Serbice in Mfcon, 
Pa., USW, und feine Ziweigitellen 
erteilen nähere Musfunft. (Su 
Kanada: Menno Travel Service, 
312 Power Buibing, Winnipeg, 
Dian., Xelefon: WH 3-9005.) 
Der Fall 474. Ueber 30 Schrüt- 
ftüde aus den, verjhiedenjten Län- 
dern haben fid) im Laufe der Zah. 
re.unter ftendedel 474 angejam- 
melt. Die Papiere befinden fid) 
im O t-Büro der Frankfurter 
MEC-Zentrale. Man gewöhnt fi) 
daran, bon „Fällen“ zu reden, 
und 474 it einer von vielen. Plöß- 

















rer Einzimmerwohmumg befuchen 
und den beiden im Namen ihrer 
Deutter in Sanada und durch das 
MEE im „Namen CHrüjti” ein 
Paket überreihen. Wir dankten 
Gott im Gebet nit nur für daß 
Neue Jahr, fondern etenjalls für 
den neuen Kebensabidmitt, den 
ev unferen Freunden geihentt Kat. 

Peter 3. Dyd. 











Aus £ejerbriefen 


Abbotsford, D. €. 

Ihr Lieben Arbeiter im Nund- 
fdau-Saus, twir danken Euch herz- 
Lid) für die regelmäßige Zufendung 
der Kieden „Mennonitiihen Mund« 


Brown’s 
Drug Store 


* 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.0.D. 
Lieferungen werden 


prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


Winnipeg — Manitoba 
Tel. LES-2126 und LE 3-2819 





ichau”. Wir finden mandjes 
dolle in dem Diakt, daß uns 


ich, Hit, 


au, für die Zufkunit. 





ITaac D, Tins, 


Dr. N. H. Greenberg 


2 DENTIST 


1 Kelvin St., Eimwood, Winnipez 
Phone LEnox 3-2234 


Versteht deutsch! 


BERNARD ROSNER 


Dptometrift — Dptifer 
— Augen werden unterjucht — 
— fpricht plattdeutih — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 









Office Phone 
'WH2-7116 


Resid. Phone 
‚HU 9-1858 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangsfhunben: 
2 bis 5 Uhr nadmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





Dr.H.Günther, Dr. P. Enns u. Dr. P. Sriejen 


———— 1 öörjehler haben. Claude Jidh gejdicht es! Der „gall“ it > : 
» | Boner fpras in Sheffton, Dhio, geklärt — di 174 Hat Aerzte und Chirurgen 
Toews Photo Studio neffärt — die Nnnmer 474 Ha 


Wir photographieren auf alle 
Shre Wünjche: 
Sodyeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Bahbilder, 


Im nähere MuSfunft rufen Cie 
uns. telefon & 


— SPruce 4-8434 — 
Home St., Winnipeg, Man. 












zu 9 Mädels, deren neuer Irbeits- 
im Rahmen des dirütlihen 
hungsprogramms, in AUtlan- 
jeorgia, it. Ruth Ann Gard- 
te einen Lehrgang in 
t 8 Freivillige, die fich 
arbeit betätigen mer- 















Pighiatriiche Selfer traten 
15. Suni 17 Srenvillige ihre 













ein Gejicht "bekommen. Hans Mie- 
de aus Rußland fteht perfönkic, 
bor um 





A und dann Haben wir nod) 
einen Sohn“ fchrieb fein Mater 
1953 an den damaligen MECDI- 
teftor €. 3. Maffen. „Wir erfuh- 
ren am 18. Februar 1945, er jei 
angeblidy in Bayern (Weitdeutich- 
Land). Wir Haben uns an den 











440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spresjftunben: 2 6i9 5 Uhr nachmittags, Montag Bis Treitag 
Telephones: 

Oflice: JUstice 9-5306 


Res. Dr. H. Guenther LE 3-1732 
Res.: Dr. P. Enns ED 4-1096 — Res.: Dr. P. Friesen ED4-2556 


De. 1.3. Heufeld 


Arzt und Chirurg 





Dr. €. Derkien 


Arzt und Chirurg 


— oiltelen cm „Dinndois _Sucdienft genandt, aber ohne Er- Telef. Resid.: SUnset 39-1222 Telef. Resid.: ED 9-2658 
ne Do en Sans folg n Nume ijt Johann Empfangsftunden: Montag bis Freitig von 2 bis 5 Uhr nadgmittogs 
und 4 am. Aud) das For- Miede,“ h en 
hun a, ie Office Telefone: WHitehall 3-7519 


Alle elektrifchen 











„Dhne Erjolgl” Wie ‚oft hött 














Gottes reichen Sog 















h das. Diele i ildin — i ii j 
Reparaturen gien Sommer arbeiten au- nn nn ee a0 -Boyd Daldien ee 
und Initallationen bendem 14 junge Leute in den cr noch Iebt”, jagt eine Mutter. | 
macht Zogern Tandwirtigeftliher Sai- ichmerzlid, eine Todesnadh- | 


KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg. 15 





er in Hamilton und Wa- 





. Ihr Progranum 
umfaßt hriftliche Erziehung, Srei- 
zeitgeitaltung, Baltelunterricht ur. 





ht au, fit, die ftändige Unge- 
wißheit it ned) viel Härter.” 
Meibt ein „Sal“ ungeklärt, dann 
acht die Suche meiter. Und wenn 


PAKETE 


nad) der 1.S.S.R., Ukraine nnd den Baltifdien Staaten 





Zollfrei fuer den Empfaenger 


fi, wie bei Sans Widhe, der Ber- 





Phone: WHitehall 3-0488 


Crosstown Credit Union Soc. Ltd. 


281 Kennedy Street, Winnipeg 2, Man. 


Torene_ findet, dann freuen. wir 
und mit den Angehörigen, als 
wäre unfer eigener Bruder Heim- 
aefehrt. 


Ale Ansgaben werden Hier bezahlt. 
Kleiderpafete bis zu 20 Pfund 
Rebensmittelpafete 5i8 zu 40 Pfund 


Beitellungen u. Pakete jendet bitte an 


Befanntmahung 
Um es unjern in Kildonan wohnenden Mitgliedern zu erleichtern, 
unier Dffice zu befuden, eröffneten wir 'am 
z 1. Februar 1961 
an 1133 Senderjon Highway, (Ede Devon und Henderfon Hop.) 
eine Ziveigftelle 
Die Officeftunden find: 
Montag u. Mittivoh 8 p.m — 5.80 pm. 
Freitag „... „Bp.m — Tp.m. 
Bir laden alle Einwohner von North und Eajt Kildonan ein, die 
berechtigt find, bei uns Mitglieder zu werden, Gebraud; von die- 
jem neuen Dffice au machen. Jedermann darf jedod) unjer altes 
„oder diejes neue Dffice benugen, meldes von beiden ihm am 
vaffendjten gelegen iit. Croßtorwn Credit Union tat diejen Schritt 
in der Sofmung, dab wie ımfern Mitgliedern jo beifer die- 
nen fönnen, Die Offieeftunbden im Yauptoffice an 284 Stennedy 
Street bleiben wie Bisher, 
Die Telephonnummer des nenen Dffice ift 
ED 4-75 


Im Yırftrage, IS. A. NEUFELD, Manager. 


Da8 Suchen und das Marten 
machen den Menjchen Teiht mut- 
108, Die Geduld wird dabei auf 
eine harte Probe gejtellt. Syn der 
Arbeit im Oft-Wet-Büro it Ge- 
dırld Vorausiegung und daB Mer- 
trauen auf Gottes Führung. Ueber 
45,000 mennonitiihe Gejchwiiter 
befinden fi) nod) in Rußland, und 
viele Familien warten nod) auf 
ein Wiederfehen. Wir willen nicht, 
ob wir dieje Arbeit einmal gu ei- 
nem Mbihluß bringen werden, 
aber Wir Haben ung hier im Dft- 
Wejt-Büro den Leitjag eines alten 
Rabbiner gu eigen. gemadit, ber 
lautet: Man it nicht verpflichtet, 

„ein Werk zu vollenden, e8 fteht ei- 
nem jedoeh nicht frei, es deshalb 
im Stid gu Kafjen. 

Am Nerjahrstag Fonnten wir 

Sans Wiebe umd feine Frau in ih- 


J.H.UNRUH AGENCY 


s12 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man.’ — Phone WH2-1849 
und C. G. REGEHR, ın11 Eckert Road, Yarrow, B. 0. > 


Hünfer zu verkaufen 


in gang Winnipeg und Vorftädten, aud) 


Gefchäfte - „Orocery Storts“ — „Alppartement“-Häufer — Farmen 
In allem Grundeigentum-Yandel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Febensverfiherung oder Geldanleigen 
dienen wir Jhnen gerne und prompkl 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 
Warkentin Agency 

274 Gary St., Winnipeg 1 

Phone: Office WHlitehall 2-5885 — Residence GRover 5 
























































12. Juli 1961 





Anjeren Alten. Gut ausgeftattete Hefte in großem, [dwar- 
zem Drud mit Bibelverjen, erbaulichen Betrachtungen, 
Erzählungen, Gedichten und fehr jhönen pafjenden Bil- 
dern. Sünf verfhiedene Hefte find lieferbar: 

Sürs Krantenjtübshen - 20% 
Bejuchsheit : 20% 
Sum. Geburtstag ran 207 
Sur Silbernen Hochzeit ‚ 207 
Sur Goldenen Hochzeit 20% 


Gott Bannjt dus trauen. Tägliche Andachten 
in großem Druck von Ernit Senf, mebjt Ge- 
beten für jeden Tag des Jahres. Eine weit 
deutfche Heitung jhreibt: „Diejes Andachts- 
buch füllt eine Zücte aus. Wieviele Alten 
würden jelbjt gern eine Andacht lejen, um 
Gottes Wort noch befjer in fich aufnehmen 
zu Fönnen, als wenn fie es nur einen fur- 
zen Augenblid hören, aber die Augen laj- 
jen es nicht zu. Hier ift das geeignete Hilfsmittel für alte, 
müde Augen.” Biegjamer, abwajchb. Plaftiteinband 42.35 








Mennsnitifche Bundichen 





Seite 15 


Ein alückjelig Iahr. Drei Erzählungen in großem Drud. 
Dem Seben abgelaufäht, helfen diefe Gefchichten, demuchrift- 
lichen Menfchen fich im Seben zurechtzufinden, weil fie von 
Problemen und Nöten unferer Mitmenjchen berichten. 
174 Seiten. Ganzleinen mit Goldprägung . . . 3125 
Starts Gebetbuch, Tägliches Handbuch in 
guten und böfen Tagen. Aufmunterung, 
Gebete und Bejänge für Gefunde, Betrüb- 
te, Rranfe und Sterbende. Sprüche, Seuf- 
zer und Gebete den Sterbenden vorzufpre- 
chen, nebjt Andachten für die Seftzeiten und 
bei bejonderen Gelegenheitn. Sum Teil in 
ganz großem Drud. Diefes berühmte Bud | 
evfchien bereits im 126. Taufend. Starfs ’ 
Gebetbuch ift jest in drei verjchiedenen Ausführungen Iie- 
ferbar: 











1. Gotifche Schrift. 680 S. Banzleinen mit Rüctengold- 
präsgung. Mit. $amilienchronif zum Eintragen der Dor- 
eltern, Hauseltern und der Rinder . . ....925 





2. Meubearbeitung von Dr. R. Sotter. Gotifche Schrift. 
580 Seiten. Steifer Ganzleimen-Einband mit Goldfreuz 
und Dornenfrone und Rückengoldprägung . . . 82:25 
5. Ertrafeine Ausführung. Hotifche Schrift, hwarzer 
leiht lesbarer Drud, aber nicht Großdrud. Dedelgold- 
PEaBUNg "0. ee ee ER 





Starts Andachten. Morgen: und Ilbend- 
andachten frommer Chriüten für alle Tage 
im Jahr, nebjt Gebeten für Sonn= und Seit 
tage, jowie für bejondere Deranlajjungen. 
Diejes jeit Jahrhunderten bewährte An- 
dachtsbuch war durch ein anderes zu erjegen. 
Alan wollte ein Andahtsbucd haben, in dem 
für jeden Morgen und jeden Ilbend eine An- 
dacht ift und außerdem genügend Ertrajtoff 
für befondere Gelegenheiten. Die flare, Fräf- 
tige Großdrudfchrift ift befonders beliebt. Mit Samilien- 
hronif. Steifer Einband mit Goldprägung . . . 3425 








Glaubensjtimme. Das altbewährte Gejangbuch mit 500 
geiftlichen Siedern für Gemeinde und Haus. Großdrud- 
ausgabe. 584 Seiten, Solider jteifer Doppelleinen-Einband 
mit Goldprägung auf Rüden und Dedel. Dunkler Sarb- 
fhnitt. Sehr empfehlenswert für müde Augen, auch zum 
erbaulichen Sejen. Preis ee mur $7.0 













fchichte eines verpfufchten Sebens, das to, mie 


ten. Großdrud. Mit Bildern. . 20 


Der FKürjoraer. Die erjchütternde Ge- Tante Kucy. Die wildbewegte Gefhich- 
> 2 Tante Sucy nach Kanada kam. 
andern zur Segensquelle wird. 24 Sei- >15, Großdrud. Mit Bildern . 20€ 








. Das aroije Heimweh. 5 furze Gejcich- 
ten, von Menjchen auf der Schattenfeite 
des Sebens, für die.aber Gottes Siebe 











Der Wilddieb. Der berühmte Erzähler Mutte 





ichte aus China. 24 Seiten. "., ,. kann, 
u Mit Bildern . . . 20 Re nd 
» errgottsgait. Don einem unge \ u . ; 
Bee len berkrinpelten alten Mann, dernt - are 
der vielen zum Segen wurde. Groß- Der Kandpres > 
drud. 24 Seiten. a en N 
Gruß ins Kranken‘ n. Andacht, Hrun 
en Bilder, 16 5. Großdrud 20f Schweres A 








Ende aut. 24 2° 


‚e am Gerichtstaa. Don der beten- 
die auch den Sohn 


i in di de Tutterliebe, 
Anne de Dries legt uns in diefer Ge- den Mutterliebe aufaibl. ag zeiten, 


i i Bei | kä is nicht 

ichte die Not eines mutterlofen Kei- jm Gefängnis MEN a 
ei Herz, 24 5. Mit Bildern 20% Großdruc. Nit Bildern . en 20€ 
i Her. Ergreifende Nu un Kird aus der Heide, Die Gott er- 

Die blinde Mu greif Hein Bird a a 
>4 Seiten. Mit Bil 


genaufo da ijt, wie für die anderen, de- 
nen es bejjer geht. 24 Seiten. Mit Bil- 
dern. Großdrud. . -. Se 
Die drei Wahljprüche, Swei Gejhichten 
aus der guten alten Seit. Tante Sott- 
chen war als altes Sräulein ein wahrer 
Segen für die ganze Stadt. 24 Seiten. 
20 Mit Bildern. Großdrud . . . 20€ 








Der Finderreiche u. 

Seelforger muß auf 

Enrlihfeit allerhand 
und feine Samilie 

sn laffen, aber Gott macht das 

E fomme Großdruc 20€ 


iger. 


uf fich 








Die Sprinaflut. Wie der betende Ar- 
nold aus großer Todesnot gerettet wur- 
de. Großdrud. 20 5. Mit Bilden 204 
— Bortofrei— 

THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
159 Kelvin Street. Winnipeg 5, Mas 





















zmam Iugerd- md Sängerfeit der 
Whitennter-Mennonitengemeinde 
So der Sorr will, wird am 16. 
Au 8.8. amfer jöhrTiches Su 
yend- amıd Wängerfeit auf dem 
Dofe der Gorhm. Gerhard Dnds 
stattfinden, Der Sof Tiogt 7 Mei- 
Ion von Boifjebain, am alten 
Ne-3Hocdtung. Der Sottewdienft 
beginnt 10 Uhr morgens und 2 
Ahr nahm, (ST) Für Heißes 
Waffer mird gejorgt werden. : 
Dit Piolm 95, 1 jagen wir: 
„omint herzu, Tapt ung dem 
Deren frohlodten auıd jouchgen dem 
Hort ujeres Heild.” 
BG. Neufeld, 
Baiffedain, Monitoba. 





Kiite 

der Immigranten, die Während bes 
Ponais Juni 1961 nad) Kanada 
eingewehbert find: 

Antonia Hubert, aus Encarna- 
con, Paraguay, firhr gu Frau 
Soma Mieı 316 Mountain 
Apenue, Winnipeg 4, Man. 





m 


| Martens, Goulet & Falk 

Deutfäfprehiende Redtsanmälte, 

Aovofaten und öffentliche Notare 
209 Power Bldg.. 


Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 


Telefon: WE 2-6179 





„Du aroijer Gott, 
wenn ich die Welt 
betrachte” 


Das belichte ©i 

ijt mit Noten auf 
für 15€ erhältlich. 

Bei Veftellungen bon 25 oder mehr, 
10% Nabatt, 

The CHRISTIAN PRESS 
159 Relvin St., Winnipeg, 





d 
nen Blatt 
ich, 









Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 93-6688 


Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 





Beitellzettel i 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Id beftelle hiermit 
biß zur ausbrädlicen Abbeftellung: 


OD „Mennonitiihe Nunbidan” .. 
DO „Mennonite Observer” 
DO Beide Blätter gleichzeitig an eine Adreffe . 
D Neuer Lejer 


D älter Lejer 





elone, Kan, Eric amd Ge 
as der Kolonie Neu- 
fand, Paroguan, frhren gu Wratt 
Margarete Siemens, 126 Bar 
ing St, Winnipgg 10, Man. 
Kornelins, Maria and ice 
Neufeld, aus der Molonie Fernt- 
heim, Paraganab, fuhren zu Kar 
cob Eigen u. 9. I. Noop, 7 Street 
South, N. R. 3, St. Catharmes, 
Ontario. 
Sformation Burdh: 
San Neufeld, 
Menno Travel Service, 
Afuncion Brand), 
Cafilla de Correo 713, 
Rep. de Colombia 1050. 






























Aachrichten .. . 
(Forfjegung bon S. 13—5) 
Meriko. — Sin Nordwveiten Mexi- 
tos hat eine Sihewelle 21 Todes- 
opfer gefordert, 

* 





* « 
Kuba. —- Der geplante Taufc) 
amerifanii—her Traktoren gegen 


fubaniiche Imvafionsgefangene it 
aufgeflogen. Bor feiner Wuflöfung 
erklärte das „Traftorenfir-gteir 
heit“-Nomitee, Gafteos überjpann- 
te Forderung auf Traktoren im 
Werte von 28 Millionen Dollar 
jei für, den ‚Zujammenbrud) der 
monatelangen Verhandlungen ber- 
andvorklic, Caitro Hatte die Be- 
dingungen Komitees als Tü- 
erlich bezeichnet. 

— Mehr als 1,000 junge Kur 
baner find nad einer Mostauer 
Rodiomeldung zu einer eijä 











gen Mushrldung in Tandivirhihaft- 









Iaterumd Sohn mögen 
a Seftionen gutes Yarmland 





pachten oder kaufen, 


jebt oder im Herbit. 
Genügend Inventar vorhanden 


Angebote richte man an 


Gefuct: Fräulein oder junge 
Frau mit etwas Erfahrung im 
Umänbern und Verfanfen von Dar 
menkleibern. — Man fhide Eins 
gaben mit allen Einzelheiten an: 
Box 9 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5. 






















‚Hier bitte nichts Kineinfchreiben! 


33.50 
32.25 f 
35.50 
(Bitte anmerten) 








Name mb ‚gegenwärtige Aörefle: : 





















12. 3utiger 





lichen Sritituten in die Sorvjet- 
union gereiit. 
“xx * 
‚Kongo. — Genau dor einem Bahr 
erhielt ie Nepublit Kongo ihre 
Unabhängigkeit von Belgien, und 
nur wenige Wochen fpäter brachen 
die Unruhen aus, die zum Ein- 
greifen der Mereinten Nationen 
ftßeten. ad) einen Nah der 
Wirren umd Känhfe verjuchen jet 
die Führer de8 NKongos, ihren 
Staat neugeordnet aufzıbanen. 
Die drei riwalifierenden Gruppen 
berfucen, die nationale Einheit 
imieberherguftellen. Die unerfah- 
venen Kongopolitifer find jekt jo- 
iveit gefommen, daß fie fid, don 
den Vertretern der Vereinten Na- 
tionen beraten Laffen, nachdem das 
Sand Bis an den Nand eines toirk- 
liden Bfirgerfrieges nelommen 
war. Mad; 12 Monaten des mirt- 
fchaftlichen und finanziellen Chaos 
fcheint aud die Mirkjhaft wieder 
in Gang zu fommen, tobet bie 
Internationale Muslandshilfe eine 
aroge Nolle hielt. E find aber 
nod nicht alle Gefahren für den 
Kongo gebannt, umd der Schatten 
des ermordeten Premierminifters 
Roteice Zumuntba lagert nod) fiber 
den Lande. Den Vereinten Na- 
tionen it e8 jedod gelungen, da- 
für gu jorgen, daß der Kongo Fein 
Shlahtied im alten Mriege 
wurde. Damit ift das Preitige der 
Vereinten Nationen bedeutend ge- 
itiegen. 





x x 





Dftblod (Ramilienzufammenfi 
rung). — Ueber 470,000 Deut- 
ide aus 6 Diftbloditaaten Haben 
ihre Ausreife nad) Weitdeutjchland 
beantragt. In Polen Liegen rund 
195,000. Anträge Deutider auf 
Familienzigammenfiihrung uner- 
Tebint bei den Memtern, darunter 
Anträge von 2,200 Ehefrauen, die 
jeit dem Sriege don ihren Män- 
nern gehennt find. 11,000 Fin. 
der, deren Eltern in Weitdeutjch- 
Tand leben. In der Somjeunion 
find e8 ungefähr 193,400 Anträ- 
ge. €3 folgen die Tihedhefloiafei 
mit 54,000, Rumänien mit 28,800, 
Sugojlawien mit 5,000 und Un- 
gaen mit 4,000 Rlnträgen. Das 
Meltgeiwilten hat weder die Shrek. 
fenszahl von 2,1 Millionen deut- 
igen Vertreibungstoten regütriert, 
no das Schidjel von 800,000 
deutfhen Verjdleppten, die mad) 
dem Mriege zur Smangsarbeit in 
die Sorvjetunion gejchafft tourden. 
Kein Tebendiges Nedtsgefüht 
wandte fich den mehr als amei 
Millionen Deutihen zu, die in 
den Vertreibungsgebieten als Men- 
ihen ohne Menichenrechte zurüd- 
blieben, 




















xx « 

Algerien. — Der Ageriihe Mini- 
jterpräftdent erhat Abbas war 
zu einem Blitbejuch bei König 
Saffan nad Maroffo aejlogen. 
Sunderte mit Mrüppeln be- 
waffnete und Steine werfende Mo- 
hammedaner. gi 
der franzöfühen Siderheitspoligei 
an. 








Laos, — Der Fanbodidaniidie 
Stantscher Prinz Silhanouf erklär- 
te, die profommuniftifchen Pathıel- 
LaoMebellen hätten die Schladkt in 
208 gewonnen, Er babe feine 


Hoffnung mehr, daß Qags vor dem 
Kommunismus geretteh werden 
könne, 

Großbritannien umd die Sormjet- 





union erklärten dagegen in Genf 
(Sdmeis), eine erjte Ueherein- 
funft über die Alrbeitsweiie der 
internationdlen Warjenjtilitands- 
Tommilfton ffir 2aos fei fchon er- 
reiht worden. KWonferenzkreije er- 
Märten, die Ucbereinfunft betreffe 
mır tehnidhe Fragen, nicht aber 
jo aunjteittene Probleme mie die 
Vollmaditen, die die Marfenitill- 
itandsfommiffion Haben foll, 


sıx x 


USA. - Der Wirichoftsurfihmung 
in den USA halte meiter an, er- 
Härte der amerikanfiche Sardels- 
miniter Uurher Hodges in Ba- 
Hhington. Die Bautätinfeit in den 
USA Tioge diejes Jade im rund 
4 Prozent Höher als im Vorjahr. 

— In New Nork- begann ein 
‚Streif der Kjtauıtofahrer-Gemert- 
ichaft, durd; den Bauarbeiten im 
Werte bon 1 Milliarde Dollar zum 
Stilfitand kommen dürften. 

— Die Hoffnung auf ein Ende 
des Seemannsitreifs, der fich über 
gang Amerika ausgebreitet hat, 
ericheint recht büfter. Der Vor- 
fibende Des pom Präfidenten 3. 3. 
ennedy eingejegten Unferjur 
hungsausicuifies erklärte, er jei 
„nicht optimiftiih, dab eine Ber- 
einbarung erreicht werden Tann, 
die die Schiffe wieder in Beine 
gung jet“, 

xx x 








Suwweit. — Gtoßbritannien führte 
in Kınveit eine Landungsoperation 
bon Truppen, Tanks und Dijen- 
jögern durd, um da8 Scheichtum 
gegen eine eventuelle Annerion 
duch) Srak zu fichern. Großbritan- 
nien erflärte, daß die Landung?- 
operation in Kumeit auf Erjuchen 
des Scheihs erfolgte; auperden 
fei aud) der Generaljekretär der 
Vereinten Nationen, Dag Ham- 
marftjöld, davon veritändigt wor- 
den. Die Vereinigten Staaten Bil- 
Tigten im ganzen Unrffang die bri« 









Beitelljettel fiir 












159 Kelvin St, 
Winnipeg 5, Man. 





Ih beftelle hiermit die 
„Mennonitifhe Munbihan“ 
zum Breife von $3.50 auf 
ein Sahr als Gefhent für: 


z 
OD Ülter Lefer © Neuer Lefer 














EAN 










Eırlands bedauert, Doc; gibt mar 
dem rat die dolle Schurld. 


Aahresabonnement Ser 
„Aennonitijchen Bundicbau” als Geichent 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD 


Name und Adreffe des Spenders: 


Ic) Tege $. B 
Man fende „Moneh Order“ (Bank, Boit oder Erpreß), Bankied (mis 


Sugabe von „Erehange*-Koften), Bargeld nur in regifteiertem Brief | 





tiihe Machtdemonifteation in Kir 
weit. 


‚parteromtlihe Bertung 


„Brainda“ in Mostan bezeichnete 
die Britiiche Tandumg als „lg 
‚greffion”. 








Der Generahefretär der Ara- 


berliga, Hafluna, hat in Bagdad 
eine jtrifte Zufage verlangt, daf 
der Seat gegen Sımeit Feine Ge- 







anvende. 
In Kairo wird das Eingreifen 














Testament- 


Formular 


“Legal Will Form” 


in Engliih, mit foren Anmei- 
jungen, Teidht auszufüllen. 


Portofrei nur 50% 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
‚159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
- 


(Bater aud) Mutter follten redit- 
zeitig ihr Teftament madıen, am 
ben Ieberfebenben bei ber Mege- 
Gung des Nachlafes viel Mähe 
und Unfoften zu faren.) 


LORNE A. WOLCH 
Be. R.0., 0.D. 
Optometrist und Optiker 
"Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwod 
Telefon LE3-1177 





Yu Baufen gejucht: 
‚Mltevangelifche mennonitiiche 
Brüderihaft in Rufland“ 
von P. M. Friefen. 


Breisangebole rihte man bitte an: 
THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 



















Hier bitte michts fhreiben! 


(Bitte anmerfen!) 








. bei. “ 











